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E ine S tunde später stand er auf dem  G ipfel des B erges, der in m ehr als  
hundert K laftern T iefe senkrech t in einen S trom  tauch te , der eine halbe  
M eile breit w ar. D as W asser d ieses S trom es m achte ein gar sch reck liches  
G etöse und schoß so schnell w ie der W ind dah in . A uf dem  anderen U fer 
des W assers erb lick te m an  ein so  angenehm es, freund liches L and , daß  m an  
m einen  konn te , es se i der P arad iesgarten  se lber.

A uf dem  G ipfel des B erges gew ahrte der M ann  in  allen  F arben  eine M asse  
von M enschen , d ie ih ren ganzen  M ut aufgebo ten hatten , um  b is dah in zu  
kom m en . E s w aren  so lche darun ter, d ie  m it gefalte ten  H änden  w einend  auf 
den  K nieen  lagen und  fo rtw ährend  riefen :

„M ein  G ott, m ein  G ott! M ache, daß w ir h inübergelangen .“

D a dach te der M ann in  allen  F arben  bei sich :

„G ott h ilft n ich t denen , d ie  ihm  alles zu tun  übrig  lassen . D iese  L eute w er­

den n ich t h inübergelangen .“

A ndere befanden sich da, d ie im m er m it sich zu R ate g ingen , ohne sich  
jem als zu en tscheiden , und  d ie da sp rachen :

„E s dreh t sich nur darum , daß  m an gu t abspring t. E ilen  w ir uns n icht, w ir 

haben  Z eit.“

D a dach te der M ann  in allen  F arben  bei sich :

„D as sind L eute , d ie sp rechen w erden , ohne jem als etw as zu tun , b is zum  
Jüngsten  G erich t. E s g ib t eine Z eit zum  S prechen und eine Z eit zum  H an ­

deln . W er n ich ts w agt, gew inn t n ich ts. D iese L eute w erden n ich t h inüber­

gelangen.“

A ndere w aren  da, d ie sp rachen zu den übrigen :

„T auchen w ir alle auf einm al h inab . H elfen  w ir uns gegenseitig . S chw im ­

m en  w ir zusam m en . A lle zusam m en .“

D a dach te der M ann  in  allen  F arben :

„B ei d iesem  P lan kann m an nur alles geben und n ich ts nehm en . D iese  
L eute w erden  n ich t h inübergelangen .“

D a  w aren  auch  ih rer zw ei oder drei, d ie  sp rangen  als kühne  G esellen  h inab . 
A nstatt aber geradeaus  zu  halten , w andten  sie  sich  nach  jenen  um , d ie  vom  
G ipfel des B erges aus zuschau ten  und  ihnen  zuriefen :

„N ach  rech ts! N ach links! N ich t so ! Ih r se id  verlo ren .“

D iese L eute gelang ten n ich t h inüber, und das W asser versch lang sie fü r 
im m er. H ierauf dach te der M ann  in  allen  F arben  bei sich :

„Jetz t w eiß  ich , w as ich zu  tun  habe.“

E r versteckte sich h in ter einem  F elsen , ro llte se ine G ew änder zusam m en  
und  band  sie sich  auf den  R ücken , m achte das K reuzzeichen und  sp rach : 
„K ühn  vorw ärts, m ein  F reund!“

E r sp rang ohne F urch t und Z agen . A ls er w ieder an der O berfläche des  
W assers ersch ien , griff er im m er geradeaus und schw am m  stark und fest 
w ie ein F isch , ohne sich um zub licken , ohne auf d ie R ufe der L eute vom  
B erge  zu  hören . E ine  S tunde  später k le idete er sich  w ieder am  anderen  U fer 
des S trom es an .

D a grüß te der M ann  in  allen  F arben  höflich  zu den  L euten  h inauf, d ie auf 
der anderen S eite des W assers w aren . D iese aber erzü rn ten sich darüber, 
daß er h inübergekom m en  w ar. S ie zeig ten  ihm  d ie F aust und  überhäuften  
ihn m it S chm ähungen . E r aber lach te  nur und  m achte sich w ieder auf den  
W eg.

A us „D er M ann in  allen F arben “ 

(M ärchen  aus der G ascogne)
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D er S til d er fre ih e itlich en  G em ein sch a ftso rd n u n gTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

A b sch lu ß vor trag , g eh a lten  au f d er  16 . T agung  d es  S em in ars  fü r  fr e i* ' 

h e itlich e  O rdnung  vom  29 . 7 . b is 7 . 8 . 1964  in  H errsch in g /Am m ersee* )

G esta tten  S ie  m ir, zu m  A b sch lu ß  d e r d ie s jäh rig en  S o m m ertag u n g  d es - 

S em in a rs fü r fre ih e itliche O rd n u n g  n o ch e in ig e g ru n d sä tz lich e  Z ie l- 

, g ed an k en  au szu sp rech en :

W en n w ir d en  M en sch en  b e trach ten  u n d  in  d en  M itte lp u n k t u n se rer 

A n sch au u n g en  s te llen , d an n  fin d en  w ir, d aß d ie se  B e trach tu n g d es  

M en sch en  a lle in  n o ch  n ich t g en ü g t. Im m er s in d  w ir g en ö tig t, au f 

d en g ro ß en W eltu m k re is zu sch auen , in  d em  d er M en sch  

d a rin n en s teh t —  m it E h rfu rch t u n d  D an kb ark eit d es g an zen  k o s­

m isch en  S e in s u n d  se ine r O rd n u n g  g ed en k en d . N u r in  e in e r e in zig en  

H in sich t is t ja d e r M en sch d iesem  K o sm o s in e in ze ln en selten en  

A u g en b lick en g em äß  g ew o rd en . U n d  d ie se b eso n d eren  M o m en te , w o  

M en sch u n d  K o sm o s zu e in an d er in  e in en E in k lan g k am en , d as s in d  

d ie g ro ß en  V o rb ild zu stän d e d es S e in s, w o d e r M en sch  in  e rs ten  A n ­

fän g en  s ich  zu  d iesem  g ew altig en  K o sm o s in  k o n k re te R e la tio n  se tz t. 

D as is t zu m  B eisp ie l g esch eh en in d en g ro ß en K u n stp erio d en d e r 

M en sch h e it. W enn  S ie s ich an  d ie P h id ia s 'sche  Z e it e rin n e rn  —  u n d  

S ie  seh en  d a  d en  g riech isch en  M en sch en  in  d e r G eb etsh altu n g  m it e r­

h o b en en  A rm en , e rh o b en en  H än d en , d an n  fü h len  S ie , d aß  in  d iesem  

se lten en  A u g en b lick  e in m al in  d ie  m en sch lich e  R ea litä t d ie  M ach t d e r 

g an zen  W elt e in fließ en  k o n n te  u n d  d aß  in  so lch en  A u g en b lick en au ch  

d as, w as w ir m en sch lich e G em ein sch a ft n en n en , m en sch lich e S o z ia li­

tä t, e in  w en ig fü r g an z se lten e A u g en b lick e d e r g ro ß en  k o sm isch en  

O rd n u n g te ilh a ftig  w ird , n ach d e r w ir a lle s treb en m ü ssen —  b is 

d an n  w ied er e in  Z eu lo  T e rsite s, e in  S ch m äh e lem en t, e in  E lem en t d es 

H äß lichen  u n d  d es V erde rb lich en  d ie  O rd n un g  zerre iß t u n d  ze rs tö rt.

* ) Im  H in b lick  au f d ie  v o m  3 1 . Ju li b is  9 . A u g u st s ta ttf in d en d e  d ies jäh rig e  S o m ­

m ertag u n g d es S em in a rs fü r fre ih e itlich e O rd n un g d ru ck en w ir in d iese r  
F o lg e „F rag en d er F re ih e it“ d en  v o n  D r. L o th a r V o g e l g eh a lten en  S ch lu ß ­

v o rtrag  d er v o rjäh rig en  T ag u n g  ab , w eil d arin  —  w ie au ch  in  d em  eb en fa lls  
in d iesem  H eft ab g ed ru ck ten F o ru m gesp räch  —  e tw as v o m  Z ie l u n d  d em  
In h a lt d er g an zen  S em in a ra rb e it au sg esp roch en  w ird , d ie  d en  S til d es S em i­

n a rs zu  ch a rak te ris ie ren  v erm ö g en . R ed .
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W ir w o llen  ab e r H in b lick en  au f so lch e g ro ß en  M o m en te u n d  e rleb en , 

w as eig en tlich m ö g lich w äre . N ich t S k ep sis u n d E rk en n tn isan g st 

so ll u n s h em m en , so n d e rn  d ie  g ro ß en  B e isp ie le  d e r G esch ich te  so llen  

e s u n s e rm ö g lich en , M u t u n d  V ertrau en in  u n sere  e ig en e Z u k u n fts­

au fg ab e  zu  h ab en .

D a g ed en k e ich e in er g ro ß en  V erb in d u n g , d ie e ig en tlich  v o rb ild lich  

ze ig t, d aß M en sch en n ich t in ih rer S u b jek tiv itä t g e fesse lt b le ib en , 

so n d e rn d aß d ie W elt n o ch zw e i —  o d er v ie le —  v e re in en k an n in  

e in em  G eist, in  e in e r g ro ß en  Id ee. D a is t d e r F reu n d sch a ftsb u n d  

a ls V o rb ild fü r M o m en te m en sch lich er H o ch en tw ick lu n g —  d er 

F reu n d sch aftsb u n d G o e th es u n d S ch illers , au s d em  ja so  

v ie les fü r u n sere  K u ltu r h e rv o rg eg an g en is t, w as im m er n o ch  u n g e ­

n u tz t v o r u n s lieg t a ls A u fg ab e  fü r d ie  Z u k u n ft. A u s d iesem  g ro ß en  

F reu n d sch a ftsb u n d  s in d  ja  au ch so z ia le Id een  h erv o rg eg an g en 

u n d  d ie  d ie se  so z ia len  Id een  —  o d e r d e r  K e rn  d ie se r so z ia len  Id een  au s 

d ie se r M en sch en v e re in ig u n g in s G ro ß e, w o K o sm isch es in  m en sch ­

lich e B ereich e e in fließ en k o n n te  —  d er K ern d ie se r so zia len  Id een  

is t S ch ille rs S a tz v o m so z ia len u n d p äd ag o g isch en  

K u n stw erk .

W ir s in d  au s u n se re r T ag u n gse rfah ru n g  v e ran laß t zu  fü h len , d aß  d a , 

w o  e s  s ich  u m  d ie  K u n stjlian d e lt, e in eb eso n d ere  R ea lis ie ru n g  v o n  Id eel­

lem  s ta ttg e fu n d en  h a t. U n d  d ie se R ea lis ieru n g  w u rd e b eze ich n e t a ls 

d ie R ea lis ieru n g au s d em  B ereich d e r M itte h e rau s . E s d ro h t ja  in  

u n se re r Z e it d e r „V erlu st d e r M itte“ . D ieses E m p fin d en  g eh t d u rch  

u n sere  g an ze Z e itg en o ssen sch a ft. A b er w o  fin d en  w ir d ie  E rk en n tn is  

d e r M itte? W o  e rleb en  w ir  d ie  F ü lle , d ie  d ie  M itte  w ied er au szu fü llen  

in  d e r L ag e is t?  D er G ed an k e d es p äd ago g isch en  u n d  so z ia len  K u n st­

w erk s len k t u n s au f d ie se M itte h in .

D en k en  w ir e in m al an  d ie  S itua tio n  u n se re r h eu tig en  K u n st a ls e in es  

S p ieg e lb ild es d es so z ia len G esch ehen s. S ie d o k u m en tie rt s ich in  u n ­

se ren  A u ss te llu n g en , s ie  d o k u m en tiert s ich  in  m an ch en  u n se re r ze itg e ­

n ö ssisch en  E rsch ein u n g en  —  u n d  w ir m ü ssen b e i a lle r P o sitiv itä t zu  

d ie sen B em ü h u n g en sag en : H ie r h a t m an d en E in d ru ck , a ls o b d as 

M en sch en b ild  in  a lle  se in e  E lem en te au fg e lö s t se i u n d  n ich t n u r au f­

g e lö s t —  e in  A u flö su n g sp ro zeß  is t ja  e tw as san fte s, e tw as im  S in n e  

e in er u m g ek eh rten E v o lu tio n . H ie r h a t m an d en E in d ru ck , d ie O r­

g an isa tio nsk räfte  se ien  ex p lo siv  au sein and e rge fah ren  u n d  n u n  ze igen  

s ich d ie B ru ch stü ck e ch ao tisch  —  u n v erb u n d en u n d u n v e rb in d b a r. 

U n d  im  G ru n d e g en o m m en  m ü ssen w ir sag en : W en n in  d en  so z ia len  

E rsch e in u n g en  —  u n d  d as s in d  d ie  g ro ß en  G efah ren  in  u n se re r Z e it —  

zu  b eo b ach ten is t, d aß  k e in e G lied e ru n g en  m eh r in  d en  D in g en  s ind , 

so n d e rn d aß au s e in em  e in se itig -m ate ria lis tisch en D en k en h e rau s,

i
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d as m an  au f a lles  ü b e rträg t, d e r Z u stan d  e in tritt, d aß  s ich  a lles au s­

e in an d e rfo rm t, au sein an d e rg lied ert, au se in an de rsp reng t, d aß d an n  

e ig en tlich d as G an ze w ie e in u n q u a lita tiv es am o rp h es C h ao s e r­

sch e in t —  w o b e i a llerd in g s im m er w ied e r d ie  äu ß e rs ten  E x trem e d e r 

E n tfesse lu n g  d ie s tärk s te  F asz in atio n  au sü b en . D en k en  S ie an  e in e  

K o n fe ren z d e r N a tu rfo rsche r, w ie s ie je tz t in  L o n d o n  s ta ttf in d e t, w o  

e in M an n w ie H u x ley  p ro k lam ie rt, au s d em  m en sch lichen B ere ich  

so llte  e ig en tlich  a lle M o ralitä t au sg elö sch t w erd en , es g en ü g e , w en n  

d as L eben  d u rch  In te lligen z g es teu e rt w erd e (w o b e i h ie r e in  ab so ­

lu te r M iß b rau ch  d es B eg riffe s In te llig en z v o rlieg t) . D ie  F o lg en  e in e r 

so lch  e in se itig  in te llek tua lisie ren d en  B e trach tu n g  is t n ich ts an d eres, 

a ls e in  Z ersp litte run g ssym p to m  d e r m en sch lich en  E x isten z , d ie seh r 

g rav ieren d e F o lg en h a t.

U n d  d a frag en  w ir u n s n u n : W as h ab en  w ir in  d en  g ro ß en  Z e it­

p e rio d en . d ie u n s in d em  S in n e v o rb ild lich  se in  k ö n n en , d aß  m an  

d en  E in d ru ck  h a t: k o sm isch e  O rd n un g  h a t in  d e r m en sch lich en  N a tu r 

P la tz  g eg riffen . B lick en  w ir n o ch  e in m al au f d en  g riech isch en  K u ltu r­

ze itrau m  u n d  sehen , w ie  d am als in  d en  g ro ß en  R e lig io n ss trö m u n g en  

e tw as w ie  e in e  n ö rd lich e  u n d  w ie e in e sü d lich e , sü d ö stlich e R ich tu n g  

au ftau ch t, S trö m u n g en , d ie  s ich  in  b es tim m ten  G o tth e iten  o ffen b a ren . 

D en k en S ie an A p o llo n u n d D io n y so s —  an A p o llo n , d en  

d en k en d en , fo rm en d en , rich ten d en G o tt —  u n d an D io n y so s , d en  

T än ze r, an d ie G o tth eit d es n äch tlich en T re ib en s , in d em  an d ere , 

u n b ew u ß te  K rä fte  in  d en  M en sch en  e in strö m en  u n d  se in e  T rieb e e r­

fü llen . D iese  K räfte  —  b e id e fü r s ich  g eseh en  —  h ab en  e tw as d u rch ­

au s Z ers tö ren d es , w en n sie au fe in an d e rp ra llen . D er M en sch k an n  

k e in e  E n tsch e id u n g fä llen  fü r d ie se  o d e r jen e S e ite . A b er b eo b ach ten  

w ir d ie se S trö m u n g en  in  d e r W elt. D a s in d  s ie  im m er v o rh an d en  u n d  

s ie s in d  au ch in  u n se re r Z e it n u r zu  d eu tlich  w ah rn eh m b ar. In  d e r 

b es tim m ten P erio d e ab er, d ie ich sch o n n an n te , in  d e r B eg eg n u n g  

S ch ille rs u n d  G o e thes e rleb en  w ir, w ie  g an z  b ew u ß t in  d e r d am a lig en  

Z e it au s d em  B em ü h en , e in e  d em  M en sch en  g em äß e  W elt au fzu b au en , 

au ch  e in e G lied e ru n g  v o r u n sere  S ee le h in tritt —  d en n  d am als  

w ar ja  d ie K u ltu r v o n  S e iten  d e r Z iv ilisa tio n  eb en so  b ed roh t w ie in  

u n se re r Z e it. E s w ar au ch  e in se itig e  In te llek tua litä t, d ie  d as S e in  d e r 

M en sch en  v e rö d en d  e rg riffen  h a tte . U n d  d ie se In te llek tua litä t, d ie se r 

R a tio n alism u s, d e r a ls W o g e d am als v o m  W esten  h e re in k am , d e r d en  

M en sch en a ls e in e M asch in e au f fa ssen w o llte , d ie se K rä fte s in d  ja  

h eu te im m er n o ch am  W erk  u n d  s ie h ab en u n s zu m  T e il, o h n e d aß  

w ir u n s d essen  b ew u ß t s ind , au ch  in  B esitz  g en o m m en .

A b er d am als , au s d em  F reu n d sch a ftsb ü n d n is zw isch en G o e th e u n d  

S ch ille r, au s d iesem  g e is t-so z ia len G esch eh en h erau s , k am  es zu  

e in er G rü n d u n g , v o n d e r w ir v ie l zu w en ig  w issen . F ried rich
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S ch ille r is t e s n äm lich  g ew esen , d e r g em ein sam  m it G o e th e e in e  D o p ­

p e ls trö m u n g  g rü n d e te . D iese  D o p p e ls trö m u n g h e iß t K lass ik  u n d  

R  o  m  a  n  t  i k . E s is t v ie l zu  w en ig  b ek an n t u n d  G o e th e h a t e s se lb s t 

au sg esp ro ch en a ls e r sag te : „D ie m e is ten  M en sch en  red en h eu te  v o n  

K lass ik  u n d  R o m an tik , a ls w en n es g eg en  sä tz lich e D in g e w ären  

u n d  b ed enk en  n ich t, d aß  w ir vo r d re iß ig  Jah ren  d ie se b e id en  K u ltu r­

s trö m u n g en  in au g urie rt h ab en “ . —  S ch ille r u n d  G o e th e g em ein sam , 

w o b e i d as  M erk w ü rd ig e  is t, d aß  S ch ille r, d e r  K la ss ik e r, d ie  ro m an tische  

S ch u le g eg rü n d e t —  u n d G o e th e, d e r e ig en tlich d e r m ehr R o m an ­

tisch e  is t, d ie  k la ssisch e R ich tu n g  h o ch g eh a lten  h a t. S ie  e rleb en  d a ran , 

'w ie  h ie r b ew u ß t sch o n d as g e tan  is t, w as d am it g esag t w ird : ‘„W ir 

m ü ssen e in e n eu e m en sch lich e K u ltu r g rü n d en , d en n au s d e r V er­

e rb u n g  u n d  T rad itio n  k o m m t u n s n ich ts T rag fäh ig es m eh r zu “ . S ch o n  

d am a ls  w u ß te  m an , d aß  m it e in er b lo ß  trad itio n ellen  P fleg e  d e r W erte  

d e r M en sch h e it n ich ts m eh r an zu fan g en is t. M an  m u ß d as, w as se in  

so ll, in  d ie H an d n eh m en . U n d  so  is t d as en ts tan d en , w as w ir 

K lass ik  u n d  R o m an tik  n en n en .

A b er w ie is t d as w e ite rg eg an g en ? W as is t au s d em  E rb e h e rv o rg e­

g an g en  u n d  w as b ed eu te t e s fü r u n s? W ir fin d en , d aß  d ie ses E rleb en  

d e r P o la ritä t n ach G o eth es T o d im  K u ltu rb ew u ß tse in v e rlo ren g e­

g an g en is t. N o ch e in m al tau ch t es h a lb b ew u ß t au f in d en  K u n st- 

s trö m ü n g en d es Im p ress io n ism u s u n d d es E x p ressio n ism u s. W ir 

h ab en  im  Im p ressio n is tisch en d u rch au s e in  ap o llon isch -k lass isch es —  

u n d im  E x p ressio n ism u s d u rch au s e in d io n y sisch -ro m an tisch es E le ­

m en t w irk sam . A b er d en  M en sch en  is t d ie s sch o n  n ich t m eh r b ew uß t 

u n d  w ir sehen , d aß d ie a lle rm o d ern s te Z e it fü r K u ltu r u n d  K u n st 

e ig en tlich  b e reits  in  e in e r A rt P ra lay a-Z u stan d , in  e in em  A u flö su n g s­

zu stan d , in  e in em  C h ao s an g e lan g t is t, d aß  d ie  P o la ritä ten , d ie au f- 

tre ten  —  u n d  je tz t k o m m t d as A lleren tsch e id en d ste—  n ich t m eh r 

a ls P o la ritä ten e rsch e in en , so n d e rn sich in  zu fä llig e , d iv e rg ieren d e 

T e ile  au flö sen , d aß  eb en  d ie  P o laritä ten  k e ine  S te ig e ru n g en m eh r 

h e rv o rb rin g en  k ö n n en . D en n , w en n  S ie  e s je tz t rü ck läu fig  an sch au en  

e rfah ren  S ie , d aß  a lle  g ro ß en  K u ltu rze iten  ih re P o la ritä ten  zu  

s te ig e rn  w u ß ten . U n d  d ie  P ro b e au fs E x em p el ze ig t, d aß  in  G rie ­

ch en lan d  d ie  P o lis , d e r g riech isch e S taat, d as so z ia le K u n stw erk  b e ­

re its  an g ed eu te t h a t in  g ro ß a rtig e r M o m en tau fn ah m e —  w o b e i a lle r­

d in g s d ie ze rstö ren d en , en tp o la ris ie ren d en , en tg lied ern d en , d ie en t- 

g ö ttlich en d en  K rä fte  b a ld  w ied er e in se tz ten . A b er d ie  d ie  P o la ritä ten  

s te ig e rn d en , d ie o rd n en d en  K rä fte  w aren  d a . D ie P o lis u n d  d as B e­

w u ß tsein se lem en t d er g riech isch en S ch ick sa lsk u n st d e r T ragö d ie  

h a tten in  s ich A p o llo n u n d  D io n yso s v e re in ig t. U n d so w erd en  S ie  

au ch  d ie P ro b e m ach en k ö n n en , d aß d ie g ro ß e d eu tsch e G e is tesg e ­

sch ich te in ih rer F ru ch tb a rk eit, d ie fü r d ie n äch sten fü n fh u n d e rt
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Jah re im m er n o ch V erb in d lich k e it h a t, eb en fa lls d ie P o la ritä ten  zu  

v e re in ig en , d as h e iß t zu  s te ig e rn  w u ß te .

U n d d a e rh eb t s ich n u n  d ie F rag e : W elch es is t d en n d ie fru ch tb are  

S p h ä re , w e lch es is t d e r fru ch tb are S til d e r E rk en n tn is u n d  d es g e i­

s tig en  S ch a ffen s? —

Ich k o m m e h ie r au f d ie S til-Id ee , d ie u n se rem  V o rtrag a ls T h em a 

v o ran s teh t u n d  d ie  F rag e  n ach  d em  w ah ren , fru ch tb ar-sch ö p ferisch en , 

o rd n en d en , so z ia len  S til w ird  g es te llt. W as is t S til? S til is ri—  im  

g riech isch en  S in n e —  d ie rea lisie rte O rd n u n g , d er rea li­

s ie rte K o sm o s —  d en n K o sm o s h e iß t O rd n u n g  —  ab e r au s se lb ­

s tän d ig e r E rk en n tn is g esta lte te O rd n u n g ! D a is t d as L e it-

* b ild , d as w ir au ch  sch o n  in  e in em  W o rt G o e th es fin d en : „E s g ib t v ie le  

M ö g lich k eiten : d ie  M an ie r d e r tr ieb h a ften  A u flö su n g  d e r O rd n u n g  —  

u n d  w as n o ch sch lim m er u n d  in  u n se re r h eu tig en  Z e it n o ch  g e fäh r­

lich e r is t —  d ie  M an ie r d e r K o n zen tra tio n  u n d  V erh ärtu n g “ . D en k en  

S ie  s ich  b ild h a ft d ie se  A rt P o la ritä t im  N erv en sy stem  u n d  im  S to ff­

w ech se lsy s tem  in  u n s w irk sam . L ö sen  w ir u n s n u n  in  e in en  a llgem ei­

n en  F lu ß  d es L eb en s au f —  o d e r fan g en  w ir an , d ie  D in g e  zu  p re ssen  

u n d  in  e in e  ab s trak te  S k lero se  zu  b rin g en? B e ides is t e in e  G efah r, 

d ie in  u n s b es teh t. U n d  G o e th e sag t „D as , w as d en  S til au sze ichn e t, 

is t, d aß  e r n iem als M an ie r w ird , so n d e rn  d aß  e r im m er in  e in er M it­

te lsp h äre , in  e in em  sch ö pfe risch o rd n en den  L eben  b esteh en  b le ib t“ . 

—  M an ie r u n d  S til s teh en  e in an d e r g eg en ü b er —  ab e r e s h an d elt s ich  

n ich t u m  e in e M anie r d e r E n to rd n u n g  so n d e rn  es h an d elt s ich  u m  

zw e i G efah ren , d ie u n s h ie r b eg eg n en . S o m ö ch te ich  d a rau f h in - 

w e isen , d aß w ah re so z ia le  K u ltu r im m er e in  P h än o m en  

d e r M itte , im m er e in  P h äno m en d es S tils , im m er e in  B ek en n t­

n is zu r w ahren  sch ö p ferisch en  S itua tio n  is t —  zu  d e r w ir u n s a ller­

d in g s b ew u ß t e rz ieh en  m ü ssen .

W ir frag en  u n s n u n  w e iter: W o is t e ig en tlich  d a fü r d as a lle rhö ch ste  

V o rb ild ?  W o fin d en  w ir d ie  u n m itte lb a ren  E in s ich ten  d ie se r G e­

g eb en h e it? D as G efäh rlich e , d as u n s u m g ib t, h a t S ch ille r ja  so  fu rch t­

b a r m it e rsch ü ttern d en  W o rten  au sgesp ro ch en : „E w ig  n u r an  e in  e in ­

ze ln es, k le in es  B ru ch stü ck  d es  G an zen  g e fesse lt, b ild e t s ich  d e r M en sch  

n u r se lb s t a ls B ru ch stü ck  au s . E w ig  n u r d as e in tö n ig e G eräu sch  d es 

R ad es , d as e r u m tre ib t, im  O h re , en tw ick e lt e r n ie d ie H arm o n ie  

u n d  O rd n un g  se in es W esen s . U n d an sta tt d ie M en sch h eit in  se in e r 

N a tu r h e rau szü p räg en , w ird e r b lo ß zu e in em  A b d ruck e in es G e­

sch ä fte s , e in er e in ze ln en iso lierten W issen sch a ft. A b er se lb s t d e r 

k a rg e frag m en tarisch e  A n teil, d e r d ie  e in ze ln en G lied e r n o ch  an  d as 

G an ze k n ü p ft, h än g t n ich t v o n F o rm en ab , d ie s ie s ich se lb s ttä tig  

g eb en “ .

, S ie seh en h ie r, w ie S ch ille r d ie M an ie r d e r K o n zen tra tio n  u n d d e r
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Iso la tio n  u n d  d es In te llek tu a lism u s k en n zeich n et —  u n d  w ir frag en  

u n s: W o  fin d en  w ir d as  le tz te  V o rb ild , w e lch es w ir e ig en tlich  su ch en ?  

—  U n d  ich  m ö ch te  d am it u n se re  T ag u n g  m it e inem  Z ie lg ed an k en  b e ­

sch ließ en , in d em  ich  au f e in ig e  g an z za rte , o ft ü b e rlesen e  M o tiv e d e r 

B e rg p red ig t h in w e ise : C h ristu s sag t d en M en sch en : „ Ih r se id d as 

S a lz d e r E rd e“ ; „ Ih r se id  d as L ich t d e r W elt!“ —  U n d  e r sch ließ t m it 

d em  W o rt: „ Ih r, d ie  ih r v o r m ir s itz t, se id  V o llen d e te !“ —  D ie A lten  

h a tten  d as G ese tz : „ Ich  ab er sage  eu ch . . N u n  e rh eb t s ich  d ie  F re i­

h e itssp h ä re , d ie  >  n ich t in  d ie P o la ritä t G o tt-M en sch  au se in an d e rfällt. 

Je tz t is t e ig en tlich  d as Z ie l in  d e r m en sch lich en  N a tu r, d as  Z ie l in  d e r 

W elten tw ick lu n g im  M en sch en  se lb s t d u rch  C h ris tu s au sg esp ro ch en . 

E s is t e in  a lte s g eh eim es W eish e itsw o rt, m it d em  ich sch ließ en w ill: 

„C h ristu s e s t v e ro  A p o llo n e t D io n y sos“ ..In  C h ris tu s s in d d ie  W elt­

g eg en sätze  ü b e rw u n d en —  h ie r is t d ie  K raft d e r In d iv id u a tio n .

D as is t u n se re w ah re  A u fg ab e  —  u n d  d ie se M itte zu  b ild en , d as is t 

e ig en tlich u n se re F u n k tio n . E in e b ew u ß te E rfa ssun g  u n se re r H er­

zen ssp h ä re au s d e r N a tu r d es Ich , d e r K raft d e r In d iv id u alitä t, a ls  

d e r G ru n d , d e r d ie M äch te d e r A b irru n g  ü b e rw ä ltig en d en , ü b e rs ie ­

g en d en  M itte , d ie  w ir a ls S em in a rau fg ab e u n d  a ls in d iv id u e lle A u f­

g ab e in  d e r A u sb ild u n g  e in es n eu en  O rg an o n s v o r u n s h ab en . ■

D r. L o th a r V o g el
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A b sch ließ en d es F o ru m g esp räch au f d er 1 6 . T ag u n g  

d es  S em in a rs  fü r fre ih e itlich e  O rd n u n g
in  H errsch in g  am  A m m ersee v o m  2 9 . Ju li b is 7 . A u g u st 1 9 6 4  

M itw irk end e :

E ck h ard  B eh ren s , F ran k fu rt/M a in '

H e in z  E ck h o ff, H e id en h e im /B ren z

can d . ju r. H erm an n  H u m m el, M ü n ch en

O b erv erw a ltu n g srat H e in z P e te r N eu m an n , B erlin

D r. H e in z  H artm u t V o g e l, H e id en h e im /B ren z

D r. L o th a r V o g e l, U lm

D ip l.-V o lk sw irt P e te r W ein b ren n e r, K ö ln

H e in z E ck h o ff: D as h eu tig e  F o ru m g esp räch so ll d ie  sechzeh n te  

T ag u n g  d es  S em in a rs fü r fre ih e itliche  O rd n u n g , d ie  u n te r d em  T h em a  

s tan d : In d iv id u a lism u s,K o llek tiv ism u s u n d  fre ie  

G em ein sch a ftsb ild u n g  n o ch  e in m a l k u rz  zu sam m en fassen : 

E s k an n  s ich  d ab e i n ich t d a ru m  h an d e ln , d aß  n u n  R efera te  ü b e r d ie  

e in ze ln en V o rträg e g eg eb en  w erd en . E in m al s in d  w ir d azu  g a rn ich t 

v o rb e re ite t —  ich  h ab e e rst v o r e in er S tu n d e d av o n  e rfah ren  —  u n d  

w ir h ab en  u n s  au ch  n ich t g eg en se itig  ab g esp ro ch en . E in  V o rtrag  so llte  

n a tü rlich  v o rb e re ite t se in . B e i e in em  G esp räch  w ie d ie sem , d a rf m an  

ab e r d as V ertrau en  in  d as D en k en d e r G esp räch ste iln eh m er h ab en ; 

E s k an n  s ich  ja  n u r d a ru m  h an d e ln , d ie  v ie len  B e iträg e in  d as B ild  

d e r G esam to rd nu n g  d es so z ia len  O rg an ism u s h in e in zu ste llen u n d  zu  

ze ig en , w ie d ie e in ze ln en F u n k tio n en  s ich in n erh a lb  d ie se r O rd n un g  

v o llz ieh en .

W en n  w ir g em äß  d em  N am en d es S em in a rs : S em in a r fü r fre ih e itlich e  

O rd n u n g  d e r K u ltu r, d es S taa tes u n d  d e r W irtsch a ft, d ie se D reih e it 

b e trach ten , so  en tsteh t d ie F rag e: In  w e lch em  Z u sam m en h an g  s teh t 

d as W irtsch a fts leben m it d em  K u ltu rleb en , w e lch e r Z u sam m en h an g  

b es teh t zw isch en  d en  e in ze ln en B ereich en  d es so z ia len  G an zen , w en n  

w ir es im  S in n e E u ck en s o rd n u ng sp o litisch  b e trach ten . Ich m ö ch te  

zu n äch st H errn  D r. H e in z H artm u t V o g el b itten , k u rz d a rau f e in zu ­

g eh en .

D  r. H . H . V o g e l: W ie w ir im m er w ied er g eh ö rt h ab en , g eh t 

E u ck en v o n  d em  G ed an k en  d e r In terd epen d en z  d e r O rd n u n g en au s . 

D am it m e in t e r, d aß  d as g esam te  so z ia le  L eb en , a lso  d as W irtsch a fts­

leb en , d as K u ltu rleb en  u n d  d as R ech ts leb en  n ich t jew e ils b e lieb ig en  

O rd n u n g en fo lgen k ö n n en , so n d e rn d aß d as B estim m en d e , —  d as 

g eh t d eu tlich  au s  d en  E u ck en 'sch en  D arleg u n g en  h e rvo r, —  u m  d essen  

W illen d ie O rd n u n g en g esch affen w erd en , d e r M en sch is t. E r sag t 

e in m a l in  se in em  n ach g e lassen en  W erk : H ie r g eh t e s m ir u m  d ie  O rd -
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n u n g  d e r W irtsch a ft. D as is t h ie r u n se re b eso n d e re A u fg ab e . A b er 

im  Z en tru m  u n se re r  B es treb u n g en  s teh t d e r fre ie  M en sch . —  E s is t a lso  

e in e  O rd n u n g , d ie  h ie r an g estreb t w ird , d ie  d en  fre ien  M en sch en  zu m  

Z ie le h a t, so d aß e r n u n  sp rech en  k an n  v o n e in em  Z u sam m en ­

h an g d e r O rd n u n g en , d er K u ltu r, d e r W irtsch a ft u n d d es  

R ech ts leb en s . E s is t au f d ie D au er n ich t m ö g lich , e in e zen tra lv er­

w a lte te  K u ltu r u n d  e in e fre ih e itliche  W irtsch a ft au frech t zu  e rh alten , 

w ie  e s au ch  n ich t m ö g lich  is t, —  u n d  d as w u rd e  ja  au f u n se re r T ag un g  

seh r d eu tlich , —  e in e zen tra lv e rw a lte te W irtsch a ft, au f d ie D au er 

o d e r ü b e r e in ig e Z e it h in w eg , au frech t zu e rh alten , o h n e zw an g s­

läu fig au ch d as K u ltu rleb en  in  d ie se zen tra le V erw a ltu n g  e in zu b e ­

z iehen . W ir h ab en es ja d a rg este llt, d aß  m an  d ie W irtsch a ft p lan en  

m u ß , w en n m an s ie zen tra l v e rw a lte t u n d d am it d ie M en sch en , d ie  

d a rin  s teh en , d ie P län e se ine r A u sb ild u n g  u sw . ein p lan en m u ß , so  

d aß  S ie  d a ran  seh en : D ie G esam to rd n u n g  is t au f d as Z u sam m en stim ­

m en d e r G lied b e re ich e u n te re in an d e r an g ew iesen  u n d sie is t en t­

w ed er e in e in teg ra le fre ih e itliche O rd n u n g o d er sie is t e in e to ta l­

g ep lan te .

H e in z E ck h o ff: N u n n im m t ja in n e rh alb d ie se r G esam to rd ­

n u n g  d as R ech ts leb en  e in e b eso n d e re S te llu n g  e in . V ie lle ich t k ö n n en  

S ie , H err B eh ren s, n o ch e in m al au f d ie sen  Z u sam m en h an g —  u n d  

w e lch e S te llu n g  d as R ech tsleben  in n e rh a lb  d e r G esam to rd n u n g e in ­

n im m t —  e in g eh en .

E ck h a rd  B eh ren s: D ies is t e in e d e r in tere ssan tes ten  F rag en , 

w e il m an h ie ran  d as W esen d e r v e rsch ied en en  O rd n u n g sg lied er d e r 

G esam to rd nu n g e rst d eu tlich ze ig en k an n . Z u n äch st e in m a l h a t es  

d ie  R ech tso rd n u n g m it d em  S taa te  se lb s t zu  tu n , d em  S taate , d e r d ie  

R ech tso rd n u n g  se tz t, fo rten tw ick e lt u n d  lau fen d  g es ta lte t, s ie h an d ­

h ab t u n d  so  fo rt. D esh a lb  is t e in  w esen tlich er T e il d es G ru n dg esetzes , 

u n se re r V erfa ssu n g , e in  re in e r O rg an isa tio n s te il. E r b e faß t s ich m it 

d em  S taa tsau fb au , m it d en v e rsch ied en en S taatso rg an en , w ie d ie se  

S taatso rg an e m it M en sch en b ese tz t w erd en , w er d ie v e rsch ied en en  

Ä m te r w ah rzu n eh m en h a t, w em  d as R ech t d e r G esetzg eb un g , w em  

d as R ech t d e r E x ek u tiv e zu steh t u sw . W enn d iese O rd n u n g in tak t 

is t —  d ie in n e re O rd n u n g  d es S taate s  —  d an n  k an n  m an e rw arten , 

d aß  d ie B ere ich e d es W irtsch a ftsleb en s u n d  d es K u ltu rleb en s rech t­

lich rich tig  g eo rdn e t w erd en , d en n a lle o rd n u n g sp o litisch en F rag en  

d es W irtsch a fts- u n d  K u ltu rleb en s s in d  R ech tsfrag en . M it d en  M it­

te ln  d es R ech ts w ird  d ie  W irtsch a ftso rd n u n g  g ese tz t, m it d en  M itte ln  

d es R ech ts w ird  d ie  K u ltu ro rd n u n g g ese tz t.

N u n  seh en  S ie , e s is t n ich t so , d aß  d e r S taat d e r W irtsch a ft u n d  d em  

K u ltu rleb en in g le ich e r W eise g eg en ü b e rs tü n d e , so n d e rn d em - 

, jen ig en , w as in  d e r W irtsch a ft leb t, m u ß d e r S taat b eg ren zen d g e - .
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g en ü b e rtre ten . E r h a t d ie F u n k tio n , d ie ses W irtsch aftsleb en  in  e in e  

s traffe .fes te  O rd n un g  zu  n eh m en , w e il d ie  eg o is tischen  In tere ssen , d ie  

h ie r fre ig ese tz t w erd en  —  b ew u ß t fre ig esetz t w erd en —  im  

S in n e d es m ark tw irtsch aftlich en S y stem s, e in e r seh r s tren g en B e­

g ren zu n g b ed ü rfen , d am it d ie v ie len M iß b räu ch e n ich t g esch eh en  

k ö n n en , w ie w ir sie h eu te n o ch erleb en u n d d ie g erad e H err 

P ro fesso r D ieh l in se in em  V o rtrag an g eschn itten h a t: D ie V er­

seu ch u n g  d e r g an zen  N a tu r, d ie  V erseu ch u n g d es M en sch en  au f d em  

U m w eg  ü b e r d ie  V erseu ch u n g  d e r N a tu r. U n d  au ch  d ie  U n te rjo ch u n g  

ü b e r d en  U m w eg d es K ap ita ls u n d  B o d en s u n d  so n stig er M o n o p o le . 

W ir seh en im m er w ied e r, d aß d e r S taat d e r W irtsch a ft g eg en ü b e r 

äu ß e rst w ach sam  se in  m u ß  u n d  d ie  R ech te , d ie  e r g ew äh rt, zu r fre ien  

E n tfa ltu n g im  W irtsch a ftsleb en , seh r en g b eg ren zen m u ß . D as b e ­

d eu te t k e in  D irig ism u s, ab e r e in en  k la ren , w irk lich  s traffen  R ah m en . 

„D ie fre ie  W irtsch a ft b rau ch t d en  s tark en  S taa t“ h a t E u ck en  g esag t. 

U n d  n u r in  d em  M aß e , w ie d ie W irtsch a ft fre i is t, k an n  an d e rerse its  

d e r 'S taat S tä rk e  u n d  U n ab h än g ig k e it v o n  d e r W irtsch a ft en tw ick e ln . 

E s is t d as P ro b lem  v o n  V erb än d en  u n d  S taat, ü b e r d as h ie r ja g e - 

' sp ro ch en  w o rd en is t.

G eg en ü b er d em  K u ltu rleb en h a t n u n d e r S taa t e in e g an z an d ere  

F u n k tio n . H ie r g eh t e s d a ru m , fre izu setzen , im m er w ied er  F re i­

h e it zu  sch a ffen , d am it s ich  d e r E in ze ln e in d iv id u ell, se inem  e ig en en  

W esen g em äß , en tfa lten  k an n , se in en Id een fo lgen k ann . U n d n u n  

seh en w ir h eu te in u n se re r au g en b lick lich en S itu a tio n g e rad e d as 

: U m g ek eh rte . D ie s taa tlich e B ü ro k ra tie , d e r s taa tlich e V erw a ltu n g s­

ap p a ra t h a t d as g an ze K u ltu rleb en  ü b e rzo g en  u n d  in  e in e lü ck en lo se  

V erw a ltu n g  g en om m en  —  es q u as i g e fesse lt. D er W irtsch a ft g eg en ­

ü b e r is t e r d ag eg en  n o ch .n ich t in  d e r L ag e, d as d u rch zu se tzen , w as 

n o tw en d ig  w äre , h a t e r n o ch  n ich t d ie  n o tw en d ig en  G ren zen  e rrich te t, 

d ie  se in  m ü ß ten . D arau s re su ltie rt d ie  D iv e rg en z d e r w irtsch a ftlich en  

u n d k u ltu re llen  E n tw ick lu n g , d ie im m er s tö ren d e r in  E rsch e in u n g  

tr itt. D ie  T a tsach e, d aß  d as  K u ltu rleb en  n o ch  so  seh r h in ter d em  W irt­

scha fts leb en  h e rh in k t, is t d ie U rsach e d av o n , d aß  w ir e in e so u n b e ­

fried ig en d e  G esam ts itu a tio n  h ab en .

S o  v ie l m ö ch te ich  d azu  sag en .

W enn  ich  d an n  n o ch  e in es an fü g en  d a rf: an k n ü p fen d  an  d ie  A u sfüh ­

ru n g en v o n D r. L o th ar V o g e l. S ie w erd en es v ie lle ich t n ich t g an z  

v e rstan d en  h ab en —  u n d  im  e rsten M o m en t, m u ß ich  g es teh en , e r­

g in g  es m ir au ch  so  —  w esh a lb  e r e in en  A n a lo g ie sch lu ß zo g  zw isch en  

d em  W irtsch aftsleb en  m it d e r N erv en -S in n es-O rg an isa tio n  im  M en ­

sch en  u n d  d em  K u ltu rleb en  u n d  d e r S to ffw ech se l-G lied m aß en -O rg a - 

n isa tio n  d es M en sch en . S eh en S ie , d as is t d a rin  b eg rü n d e t, d aß D r.
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V o g el re in au f d ie O rd n u n g sfo rm en g eseh en h a t. D as N erv en - 

S in n essy s tem  is t d as  am  s traffsten  g eo rd n e te  S y s tem  im  m en sch lich en  

O rg an ism u s, w äh ren d d as S to ffw ech se l-S y stem  d as am  s tärk s ten  in  

B ew eg u n g  u n d  in  lau fen d er  V erän d e ru n g  b e fin d lich e S y stem  is t. D as­

se lb e  g ilt fü r d as W irtsch aftsleb en , w ie ich  es eb en  sag te : E s is t d as­

jen ig e S y stem , d as am  stärk s ten  d u rch fo rm t u n d am  straffs ten  g e ­

o rd n e t se in  m u ß . E s m u ß e in e fre ih e itlich e O rd n u n g —  ab er e in e  

s traffe  O rd n un g  h ab en , w äh ren d  g e rad e d as K u ltu rleb en  e in en  m eh r 

d y n am isch en O rdn u n g srah m en  b rau ch t, e in en  O rd n un g srah m en , d e r 

e in er s tän d ig en  U m g esta ltu n g fäh ig  is t.

H e in z E ck h o ff: W ir h ab en eb en g eh ört, w ie d as R ech tsleb en  

d ie  G esam to rd nu n g  sch a fft, d ie  fü r d as W irtsch a fts leb en  b eg ren zen d  

se in  m u ß  —  fü r d as G e is te s leb en b e fre ien d , d aß  s ich  d ie  In d iv id u a li­

tä t d o rt fre i en tfa lten  k ann .

E s b es teh t n u n  d ie  F rag e: W ie k an n  au ch  in n erh a lb  d es W irtsch a fts­

leb en s , in  e in er fre ien  M ark tw irtsch a ft, d ie  In d iv id u a litä t zu r E n tfa l­

tu n g k o m m en , w en n e in e s tra ffe O rd n un g b esteh t. W as sin d d ie  

G ru n d lag en  d e r so zia len  M ark tw irtsch a ft? V ie lle ich t d a rf ich  H errn  

W ein b ren n e r b itten , d azu  S te llu n g  zu  n eh m en .

P e ter W ein b ren ne r: H ie r m ü ß te  m an  w ied er au sg eh en v o n  

d en N o rm en , d ie u n s d ie R ech tso rd n u n g a ls d en äu ß e ren R ahm en  

se tz t, in n erh a lb  d em  sich d an n d ie W irtsch a ft zu en tfa lten  h a t. S o  

k ö n n en  w ir au ch  h ie r v o n  d e r R ech tso rd n u ng , am  b esten  au s d e r V er­

fa ssu n g , d ie F re ih eits rech te ab leiten , d ie d em  M en sch en g ru n d sä tz­

lich  in  e in em  fre ih e itlich en  S taat g ew äh rle is te t w erd en . W ir s tre ifen  

d esh a lb  g an z  k u rz  d ie  w ich tig sten  B estim m u ng en . D a is t zu  e rw äh n en  

d e r A rtik e l 1 , d e r d ie  W ü rd e d es M en sch en  g a ran tiert u n d  in sb eso n ­

d e re —  u n d  d as is t e in  A rtike l, d e r eb en  g an z b ed eu tsam  is t fü r d ie  

In terp re ta tio n  d es W irtsch a fts leb en s —  A rtik el 2 . E r g a ran tiert b e ­

k an n tlich  d ie  fre ie  E n tfa ltu n g  d e r P e rsö n lich k eit u n d  d as is t v ie lle ich t 

d e r trag en d e A rtik e l d e r R ech tso rd n u n g , d en w ir im  A u g e h ab en  

m ü ssen , w en n  w ir d ie  F rag e  b ean tw o rten  w o llen : W elch e  W irtsch a fts­

fo rm  k an n  n ach  d iesem  A rtik e l d e r W ü rd e  d es M en sch en  en tsp rech en ? 

D as is t d ie fre ie W irtsch a ft, e in e W irtsch a ft, d ie n ach d em  W ett- 

b ew erb sp rin z ip , n ach  d em  m ark tw irtsch aftlich en  P rin zip  o rg an isiert 

is t, in  d e r d ie G ru n d sä tze d e r V ertrag sfre ih e it d e r In d iv id u a litä ten  

g a ran tiert s ind , in  d e r au ch  d e r G ru n d satz  d es P riv ate igen tum s g a ran ­

tie rt is t u n d  d ie zu sam m en e rst e rm ö g lich en , d aß d ie M en sch en in  

v ö llig  fre ie r G esta ltu n g d es W irtsch aften s m ite in an d e r in  K o n tak t 

tre ten , u n d  ih re in d iv id u ellen  P län e au fein an d er ab s tim m en  k ö n n en  

ü b e r d en  M ark t. M an k ö n n te  n o ch d en A rtik el 1 2 h e ran z ieh en , a ls 

tragen d es P rin z ip . E r g ew äh rt d ie fre ie  B eru fsw ah l u n d  -au sü b u n g ,
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A rtik e l 1 4 d ie E ig en tu m sg aran tie . A u s d ie sen N o rm en , d ie u n s d ie  

R ech tso rd n u n g h eu te se tz t, le iten  w ir au s d en  in te rd ep en d en ten  B e­

zü g en  d ie  F o rm  d e r fre ien  M ark tw irtsch a ft ab .

H e in z E ck h o ff: Ich g lau b e, es is t k la r g ew o rd en , d aß es s ich  

d u rch g äng ig  u m  d as P rin zip  d e r F re ih e it, d aß es s ich  a lso u m  e in e  

fre ih e itlich e O rd n u n g im  g esam ten h an d e lt. N u n h ab en w ir ab e r 

au ch  n o ch  d ie  P ro b lem e d u rch g esp ro ch en , w ie  G ru n d  u n d  B o d en  u n d  

au f d e r an d eren  S e ite  d as G e ld  in  d ie se  G esam to rd n u n g  h in e in g este llt 

w e rd en  m ü ssen , w en n d ie F re ih e it g ew äh rle iste t se in  so ll. D arf ich  

H errn  N eu m an n  b itten , d azu  S te llu n g  zu  n eh m en .

H e in z P e ter N eu m an n : E s w u rd e  eb en  sch o n  au sg e fü h rt, d aß  

d as G ru n dg ese tz e in e fre ih e itliche W irtsch a ftso rd n u n g fo rd e rt. Ich  

h ab e in  m e inem  R efe ra t d a rzu s te llen  v e rsu ch t, d aß d ie Ju ris ten  d as 

so an seh en , d aß  s ie au f d e r e in en S e ite d ie F re ih e it seh en , d ie fre ie  

W irtsch a ft u n d au f d e r an d eren S e ite d as S o z ia ls taa tsp rin z ip , d as 

n u n m eh r d ie fre ie W irtsch a ft b eg ren z t, u n d zw ar v e rsteh en  s ie d a  

u n te r d em  S o z ia ls taa tsp rinz ip d ie G esam th e it d e r A rb eitsschu tz ­

g ese tzg eb u n g , d e r so z ia lp o litisch en  G esetzg eb un g , d ie ja sch o n e in  

u ferlo ses A u sm aß an g en o m m en h a t u n d a lle s d as , w as w e ite r an  

s taa tlich en  M aß n ahm en , d ie  d ie  M ark tw irtsch a ft irgen d w ie  k o m p en ­

s ieren  o d e r d ie  zu  ih rer B eg ren zu ng  g esch a ffen  w erd en . E in e an d e re  

A u ffa ssu n g v o n d e r fre ien  W irtsch a ft u n d  d es V erh ältn isse s d ie ses  

F re ih e itsp rin z ip s zu m  S o z ia ls taa tsp rin z ip h ab en ja d ie jen ig en  Ju ­

ris ten u n d v o r a llen  D in g en V o lk sw irtsch a ftle r, d ie in O rd n u n g en  

d en k en u n d d ie e rk en n en , d aß e in e w irk lich  fre ie W irtsch a ft zu ­

g le ich  so zia l is t. U n d  w irk lich  fre i is t e in e W irtsch a ft, d ie m o n o ­

p o lfre i is t. W irk lich  fre i is t e in e W irtsch a ft, in  d e r d e r W ettbew erb  

au f d e r G ru n d lag e d e r g le ich en  S ta rtb ed in g u n g en  e rfo lg t, w o  e r fa ir  

is t. D aru m  b em ü h t s ich  d e r h eu tig e  S taat im  A n tik arte llg ese tz . H err  

P ro fesso r D ieh l s te llte am  B e isp ie l d e r g ro ß en  K o n ze rn e , d as m an  

v e rh u n de rtfach en k ö n n te , d a r, d aß d ieses A n tik a rte llg ese tz n ich t 

fu n k tio n iert. E s fu n k tio n ie rt d esh alb  n ich t, w e il K arte lle u n d  K o n ­

zern e u n d  a lle äh n lich en M ach tzusam m en b a llu n g en  —  au ch  d ie In ­

te re ssen v erb än d e —  im  G ru n d e n u r sek u nd ä re E rsch e in u n g en s ind .

S ie s in d S ek u n d äre rsch ein u n g en o d e r sek u n d ä re M o n o p o le , d ie g e ­

g rü n d e t s in d  au f d em  M o ras tb o den  d es K ap ita lism u s, d e r k o n stitu ie rt 

w ird  d u rch  d ie b e id en G ru n d m o n o p o le d es G e ld es u n d  d es B o d en s. 

D as B o d en m o n o p o l is t u n m itte lb a r e in s ich tig : d ie E rd o b erfläche is t 

b eg ren z t; d ie jen ig en , d ie  In h ab e r d es B o d en s s ind , sch ließ en a lle an ­

d e ren  au s ; d e r W ettbew erb  u m  d en  B o d en  is t v o n  N a tu r h e r b ed in g t; 

e s is t e in e A u fg ab e d es R ech tes , d a fü r su so rg en , d aß d ie se M o n o - 

p o lm ach t, d ie v o n  N a tu r h e r en ts tan d en is t, d ie au ch n ich t b eseitig t
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w erd en k an n , so n d e rn d ie n u r au f so z ia le W eise d e r G em ein sch a ft 

zu n u tze g em ach t w erd en  k an n , v e rrech tig t w ird d u rch  e in so z ia les  

B o d en rech t.

M it d em  G e ld w esen  is t e s äh n lich ; d as G e ld  is t eb en fa lls in  u n se rer 

W irtsch a ft e in  M o n o p o l. M an  e rk en n t es d a ran , d aß  in  u n se re r W irt­

sch a ft d ie V o rau sse tzu n g  fü r d ie P ro d u k tio n im m er d e r Z in s , d ie  

„R en d ite “ is t. D as G e ldm o n o p o l is t d ie  Q u e lle  d es Z in ses . D er K ap i­

ta lism u s is t e in  g ro ß e r tö n ern er  K o lo ß , d e r v o n  M arx  g an z fa lsch  g e ­

seh en w u rd e im  P riv a te ig en tu m  an d en P ro d u k tio n sm itte ln . D am it 

h a t M arx  fü r e in  Jah rh u n d ert d ie  L ö su n g  d e r so zia len  F rag e v e rh in ­

d e rt o d e r w en ig s ten s au fgescho b en u n d d ie D en k rich tu n g g an ze r 

G en e ra tio n en d e r In te llig en z in e in e fa lsch e R ich tu n g g e len k t. In  

W irk lich k e it is t d e r K ap ita lism u s e in e E rsch e inu n g u n se res G e ld ­

w esen s . E r is t b eg rü n d et in  d e r Ü b erleg en h e it d es G e ld es ü b e r d ie  

W are , d ie zu m  Z in sw esen fü h rt, d ie zu v ie len d e r U n sin n ig k eiten  

fü h rt, u n te r d en en  w ir le iden . D as so ll h ie r g en ü g en .

E s is t a lso u n m itte lb a r e in sich tig , d aß irg en d w e lch e k o m p ro m iß ­

h a ften  M aß nah m en  n ich t au sre ich en  u n d d aß w ir u n s sch o n zu d en  

G ru n d lag en  b eg eb en  m ü ssen , w en n  w ir e in e C h an ce d es Ü b er­

leb en s h ab en  w o llen . Ich  m ö ch te  d esh alb  h ie r n o ch  e tw as h in zu fü g en : 

W ir w o llen  u n s d o ch  d eu tlich  v o r A u g en  fü h ren , d aß  es m it A p p e llen  

h eu te n ich t g e tan is t, so n d e rn frag en w ir u n s d o ch n o ch e in m al: 

W aru m  h a t s ich d e r S taa t zu e in em  d e rartigen  h y p e rtro p h ieren d en  

M ach tg eb ild e au sg eb ild et? U n d m ach en w ir es u n s n ich t so le ich t, 

w ie es s ich d ie m e is ten  S o z io lo g en , P o litik e r u n d Z e itu n g ssch re ib e r 

m ach en , d ie d an n sag en : N a ja , d as is t d ie m o d ern e M assen g ese ll­

sch a ft. D ie in d u strie lle M assen gesellsch a ft v e rlan g t eb en d iesen  

g ro ß en  S taa tsap p ara t. N e in , m e in e D am en u n d  H erren , d as m ü ssen  

w ir m it a ller R ig o ro sitä t zu rü ck fü h ren  au f d as , w as w irk lich  is t.

D er m o d ern e S taat is t n ich t e in e F o lg e d e r in d u strie llen  M assen ­

g ese llscha ft. D ie in d u strie lle M assen gesellsch a ft is t n ich ts a ls e in e  

V erfe in e ru n g  d e r A rb e its te ilu n g . D ie A rb e its te ilu n g a ls so lch e fü h rt 

ab e r n ich t zu r H y p ertro ph ie  d es S taate s. D ie  lieg t g an z  w o and e rs b e ­

g rü n d et. D ie lieg t b eg rü n d et im  k ap ita lis tisch en W irtsch a ftssy s tem , 

in  n ich ts an d e rem . D as k ap ita listisch e  W irtsch a ftssy s tem  so rg t d u rch  

K risen  u n d  K rieg e , D efla tio n en  u n d  In fla tio n en  d a fü r, d aß  d ie M en ­

sch en  p e rm an en t v o n  e in er N o tlag e  in  d ie  an d ere  g ew o rfen  w erd en , 

d aß s ie im m er w ied er v e rm ö g en slo s u n d  n ack t d as teh en , n ach d e r 

H ilfe  d es S taa tes  ru fen  m ü ssen , so  d aß  w ir n ach  jed er, ab e r au ch  n ach  

jed er K rise u n d  K a tas tro ph e e rleb en , d aß d e r S taat w ied er u m  e in  

g u tes S tü ck  g rö ß e r w ird . D as h ab en  w ir n ach  d em  E rs ten ' W e ltk rieg  

e rleb t, d as h ab en  w ir n ach  d e r In fla tio n  e rleb t, d as h ab en  w ir in  d e r
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g ro ß en  W eltw irtsch a ftsk rise e rleb t, d as h ab en  w ir n ach  d em  Z w eiten  

W eltk rieg  e rleb t! H ie r lieg en  d ie  G rü n d e u n d  n ich t in  d e r in d u strie l­

len  M assen g ese llsch a ft. M ach en  w ir u n s d as n ich t so  le ich t, seh en  w ir 

d ie  D in g e w irk lich  v o n  d e r W u rze l au s an , so n st b le ib en  a lle  A p p e lle , 

d en  G em ein s in n  zu  w eck en  u n d  d o ch  d en  S taa t n ich t h y p e rtro p h ieren  

zu  la ssen , v e rgeb en s . V o n  d iesem  S in n e  h e r w o llen  w ir u n se r T ag u n g s­

th em a „ In d iv id u a lism u s, K o llek tiv ism u s u n d  fre ie  G em ein sch a ftsb il­

d u n g “ v e rs teh en .

H e in z E ck h o ff: Ich g lau b e, es is t d eu tlich  g ew o rd en , d aß e in  

G e ld rech t u n d  e in  B o d enrech t in  d em  S in n e , w ie  e s v o rg e trag en  w o r­

d en  is t, n o tw en d ig  is t, d am it e in e fre ie so z ia le M ark tw irtsch aft 

ü b e rh au p t m ö g lich is t. G e ld  u n d  B o d en s in d h eu te n o ch d ie g ro ß en  

S tö ru n gsfak to ren .

E ck h ard  B eh ren s: Ich  m ö ch te  h ie r e in e k le in e  E rg än zu n g  an ­

b rin gen . E s läß t s ich  im  e in ze ln en zeig en , d aß  m it d e r G e ld  re fo rm  

d ie B o d en  re fo rm  zw in g en d w ird . D as w o llen w ir h ie r n ich t tu n , 

d as h a t H err H erb ert K . R . M ü lle r in  se in em  V o rtrag  b e re its g e tan . 

E s läß t s ich  g en au  so  ze ig en , d aß  d ie  B e re in ig u n g  d e r F eh ler im  G e ld ­

w esen  —  u n d  se i e s n u r m it d em  N o tm itte l d e r sch le ich en d en In fla ­

tio n  —  au ch  d en  d ritten  P ro d u k tio n sfak to r, d ie A rb eit, n ich t u n ­

b e rü h rt läß t. E s is t d ie ses M al n o ch  g a rn ich t d av o n  g esp ro ch en  w o r­

d en , d aß d as A rb eitsv erh ä ltn is , w ie w ir es h eu te k en n en , au f e in e  

v ö llig  n eu e G ru nd lage  g este llt w ird , w en n  s ich  d as M ach t V erhä lt­

n is zw isch en  U n te rneh m er u n d  A rb eiter än d ert. D as M ach tv e rh ält­

n is , d as in  d e r K n ap p h eit d e r A rb e itsp lä tze b eg rü n d e t g ew esen is t, 

u n d n u n d u rch d ie D au erv o llb esch ä ftig u n g u m g ekeh rt w o rd en is t. 

Jed en fa lls , d e r A n fan g  d e r U m k eh ru n g  is t g em ach t, d e r A n fan g  e in er 

N eu o rien tie ru n g is t g em ach t, d ie  a lle re rsten  K in d e rk ran k h eiten  s in d  

au ch  b e re its ü b e rs tan d en , d en n  a ls 1 9 5 8 d ie  D au erv o llb esch ä ftig u n g , 

d ie w ir je tz t h ab en , rich tig  e in se tz te , d a ze ig ten s ich  zu n äch st e in e  

g an ze R e ih e u n lieb sam er N eb en e rsch e in u n g en , w ie d ie g ro ße  F lu k - 

tu a litä t d e r A rb e itsk räfte  u n d  d ie  e in se tzen d e  u n d  e in re iß en d e B u m ­

m ele i. W enn  m an  d iesem  P ro b lem  n ach g eh t, d an n  s ieh t m an , d aß  d as 

V erh ältn is v o n U n te rneh m er u n d  A rb eiter au fh ö rt, e in  S u b o rd in a­

tio n sv erh ä ltn is , e in U n te ro rd n u ng sv erh ä ltn is zu se in , d aß es .d ah in  

ten d iert, e in e fre ie G em ein sch a ft zu  b ild en  zw isch en  U n te rn eh m ern  

u n d  A rb e ite rn . D er A rb eiter  so ll e in  fre ier G ese llsch a fte r d es U n te r­

n eh m en s w erd en . W en n m an d ie sen  G ed an k en au ch n u r e in w en ig  

in  s ich  b ew eg t, d an n  s ieh t m an , w e lch  e in e U m stü rzu ng  d e r V o rs te l­

lu n g en  d as m it s ich  b rin gen  w ird . E s is t n ich t g an z u n v e rn ü n ftig , e s  

is t se lb s tv e rs tän d lich— d arü b er k ö n n en  w ir  h eu te  h ie r  n ich t sp rech en . 

A b er ich  w o llte d as an g ed eu te t h ab en , w e il e s d o ch  v o n  g an z au ß er­

o rd en tlich e r W ich tig k eit is t. D ie A rb e it w ird  au fh ö ren , e in e W are  zu
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se in . A u ch d ie ses a lte  so z ia lis tisch e  S ch lag w o rt w ird  se in e E rfü llu n g  

fin d en .

H e in z E ck h o ff: D as w ar n o ch  seh r w ich tig  u n d  es ze ig t ja  n u r, 

d aß  w ir e s h ie r m it e in em  so z ia len  O rg an ism u s zu  tu n  h ab en  u n d  d aß  

d au e rn d  Z u sam m en h än g e , In te rd ep en d en zen in  d iesem  O rg an ism u s 

zw isch en  se in en  e in ze ln en G lied ern  w irk sam  sind . M an k ö n n te h ie r 

v ie lle ich t sag en : Ja  n u n , w as h at d as m it d em  Z in s zu  tu n ?  A b er w en n  

irg en d w o  im  O rg an ism u s e in  K reb sg esch w ü r is t, d an n  is t d e r g esam te  

O rg an ism u s k ran k . U n d d ie D ing e , d ie h ie r au fg ezeig t w o rd en s in d , 

s in d w irk lich  d ie K reb sg esch w ü re d es so zia len  O rg an ism u s u n d  e r 

k an n  n u r g esu n d en , w en n  w ir e in e o rg an isch e G esam to rd ­

n u n g  d er v e rsch ied en en  K rä fte  zu s tan d e b rin g en .

N u n  h ab en  w ir b ish e r ü b e r d as W irtsch aftsleb en  g esp ro ch en , ab e r es 

ze ig t s ich d eu tlich , d aß Z u sam m en h än g e b esteh en zw isch en W irt­

scha fts leb en  u n d  G e is te s leben . D as K u ltu rleb en  b rin g t ja  d ie Id een , 

d ie E rfin d u n g en —  ü b erh au p t a lle s —  h ervo r, w as w ir im  W irt­

scha fts leb en  h ab en a ls tre ib en d e K ra ft, a ls E n tfa ltu n g  d e r P e rsö n ­

lich k eit, d e r U n te rn eh m erp e rsö n lich k e it. A n d ere rse its k o m m t a lle s, 

w as d as G e is tes leb en träg t, d u rch fin an z ie lle M itte l au s d em  W irt­

sch a fts leb en . H ie r b es teh en  au ch  w ied er d ie  Z u sam m en h än g e u n d  ich  

m ö ch te H errn  D r. L o th a r V o g el b itten , e in m al ü b e r d ie G ru n d lag en  

e in es fre ien  G e is te sleb en s zu  sp rech en .

D r. L o th a r V o g e l: B ish er is t e s ja  so  g ew esen , d aß  d ie  K u ltu r 

in  d e r V erg an g en h e it e in e S te llu n g  e in n ah m , d ie  w ir im  Z u sam m en ­

h an g  e ig en tlich a ls d ie R e lig io n d es M en sch en , a ls d ie re lig iö se  

O rg an isa tio n  e rleb t h ab en . W en n w ir in  d ie a lten  K u ltu ren  zu rü ck ­

b lick en , d an n  seh en  w ir, d aß  e ig en tlich  v o n  d em  re lig iö sen  L eb en  h e r, 

a lso  v o m  G e is tes leb en  h e r, m it d em  au sg esp ro ch en g e istig en  C h arak ­

ter d e r O ffen b a ru n g d es G ö ttlich en , d as g an ze S o z ia lleb en  g eo rd n e t 

w o rd en is t. D as is t d e r Z u stan d  im  a lten  Ä g y p ten  u n d  w ir e rleb en , 

w ie in d en fo rtsch re iten d en K u ltu ren , b eso n d e rs in G riech en land , 

d ie se re lig iö se A u to ritä t m ehr u n d m eh r zu rü ck tritt u n d an ih re  

S te lle d as lan g sam  fre iw erd en d e in d iv id u e lle g e istig e E n tsch e id en  

tr itt. W ir seh en u n d  h ab en g esehen , b eso n d e rs in  d em  V o rtrag  

H errn  W u lf, w ie d ie P h ilo so p h ie au s d em  G an zen  d es g e istig en  G e­

o rd n etse in s h e rau sg e tre ten is t. A b er d iese P h ilo so p h ie is t im m er 

n o ch  e in e  W elt, d ie  d am a ls e ig en tlich  n u r g an z  h e rv o rragen de  P e rsön ­

lich k eiten e rre ich te . U n d in d e r w e iteren E n tw ick lu n g e rleb en w ir 

d an n , w ie  in  u n se re r K u ltu r d ie  g e istig e S e lbs tän d igk e it A n g eleg en ­

h e it e in es jed en  M en sch en  w ird . N ich t n u r im  H in b lick  au f d ie  w is- 

sen sch a ftlid ie  E n tw ick lu n g , so n d e rn  au ch  im  H in b lick  au f d ie  re lig iö se  

E n tsch e idu n g . S o se tz t d ie R efo rm a tio n e in u n d b rin g t d ie in d iv i­

d u e lle G ew issen sen tsch e id u n g d es E in ze ln en —  u n d  in  u n se re r Z e it

v o n
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is t e s b e reits d ah in  g ek o m m en , d aß  w ir d ie  in d iv id u elle  g e istig e P o ­

ten z jed es e in ze ln en M en sch en  im  A u g e h ab en  m ü ssen . D am it v e r­

lan g en  w ir u n d  m ü ssen w ir e rw arten , d aß  d ie  g esam te g e istig e F ü h ­

ru n g im  p äd ago g isch en F e ld e u n d im  F o rsch u n g sfe ld e d iesem  A n ­

sp ru ch  m ehr u n d  m eh r R au m  g ib t. D a  m u ß  n u n  d as, w as'b ish e r  eb en ­

fa lls re lig iö s b eg rü n d et w ar, n äm lich  d e r S taa t u n d d ie R ech tso rd ­

n u n g , v o n d iesem  g e is tig en A n sp ru ch zu rü ck w e ich en u n d m u ß  

d as g e istig e L eb en  v ö llig in  d ie  S e lb s tv erw altu n g  

en tlassen . D ie v o lle g e is tig e F re ih e it b es teh t h eu te so z ia l n o ch  n ich t. 

W ir h ab en e in e g ew isse F re ihe it im  V o rd e rg ru n d  d e r M ein u n g sb il­

d u n g  —  ab e r v e rw a ltun g srech tlich  g eseh en b es teh t n o ch  k e in e g e i­

s tig e F re ih e it in  u n se re r Z e it, so n d e rn es b es teh t v ie lm eh r im  H in ­

te rg ru n d  im m er n o ch  d e r g e istig e  A n sp ru ch au to ritäre r A rt, d e r s ich  

in G ru p p en o rg an isa tio n en u n d im  S taa te g e lten d m ach t. U n d au s 

d iesem  G ru n d e m ö ch te au ch d ie S taa tsv e rw altu n g d as B ild u n g s­

w esen  n ich t en tla ssen . A b er au ch  in  u n se rem  S in n e , p o litisch  g esehen , 

is t e s  g a r n ich ts  an d e res, a ls e in e  K o n seq u enz , w en n  w ir n ich t n u r fo r­

d e rn  u n d  d ah in  z ie len , d aß  e in m a l P riv a tsch u len  d ie  g le ich en  R ech te  

h ab en , w ie en tsp rech end e b eh ö rd lich e In s titu tio n en , so n d e rn , d aß  

g ru n d sä tz lich d as B ild u n g sw esen au s d e r V erw a ltu n g  d u rch  

d en  S taa t en tla ssen  w ird .

D  r. H . H . V  o  g  e  1 : A u s d em  Ih n en  eb en  D arg este llten  g eh t au ch  d as 

d eu tlich  h e rvo r, d aß  d e r h e ran w ach sen d e M en sch  v o n  d ah er g eseh en  

e in en A n sp ru ch h a t au f se in e re in m en sch lich e E n tw ick lu n g zu m  

M en sch en , zu se ine r v o llm en sch lich en  P e rsö n lich k eit u n d d as an ti­

q u ie rte , im  N ach k lan g  an  d as a lte  Ä g y p ten  h ie rarch isch  o rien tie rte  B ü - 

d u n g ssy s tem  e in  v o llstän d ig e r A n ach ro n ism u s is t. M an  g eh t n äm lich  

v o n  d e r V o rs te llu ng  au s —  d as h ab en  w ir ja d eu tlich  g eseh en  —  es 

g äb e e in en  M en sch en ty p , d e r v o rw ieg en d p rak tisch  v eran lag t 

is t, e s g äb e e in en  M en sch en ty p , d e r so  fü r m ittle re u n d  g e istig e  L e i­

s tu ng , h a lb p rak tisch  u n d h a lb g e is tig v eran lag t se i 

u n d  es g äb e e in en g e istig en  M en sch en ty p , w as w ir ja in  d em  

R ah m en p lan d es d eu tsch en A u ssch u sses fü r d as E rz ieh u n g sw esen  

n o ch  im m er d a rin n en  s tecken  h ab en . E in  so lch es A n g eb o t, e in e  so lch e 

V o rs te llu ng in n erh a lb d er E rz ieh u n g is t h eu te län g st sch on se it 

Jah rh u n d e rten ü b erh o lt u n d w ir m ü ssen ein e in h e itlich es E r­

z ieh u n g sw esen sch a ffen , in d em  d er M en sch e in en T o ta lan ­

sp ru ch  au f E rz ieh u n g  b is  zu  se in em  v o llen  E rw ach sen se in  h a t u n d  

e r n ich t p rä fo rm iert w erden  d a rf fü r e in e m eh r a ls an tiq u ie rte G e­

se llsch a fts fo rm  u n d  -O rdn u n g .

H e in z E ck h o ff: D ie  V erw irk lich u n g  d e r G esam to rd n u n g  w ü rd e  

b ed eu ten , d aß  e in so z ia les K u n stw erk  en tsteh t, w o fü r e s  e in  

V o rb ild  n o ch  n ie  au f d e r E rd e g eg eb en  h a t. U n d  d azu  s in d  w ir au f-
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g eru fen , d as zu  v e rw irk lich en , w as s ich g an z au s d iesem  o rd n un g s­

p o litisch en  D en k en h e rau s en tw ick e ln  läß t. E s w äre d ies d ie V er­

w irk lich u n g  d e r W ü rd e d es M en sch en  in  d e r so z ia len  G esam to rd n u ng . 

U n d  ich  m ö ch te  H errn  H u m m el b itten , ü b e r d ie  W ü rd e d es M en sch en , 

w ie s ie in  d e r G esam to rd nu n g  s teh t, zu  sp rech en .

H e rm an n H u m m el: E s g ib t n ich t m eh r R ech t w ie  rech tlich e  

M en sch en ! D as h ab en u n s A u sch w itz , K a ty n , A lg ier u sw . g eze ig t. 

D esw eg en m ü ssen w ir se lb e r im  a lltäg lich en  A rb eiten  u n d  W irk en  

R ech t v o llz ieh en . S o  v ie l is t n u r w irk lich es R ech t. U n d  es k an n  

n ich t v o n  N ich ts e tw as k o m m en , es g ib t k e in e c rea tio  ex  n ih ilo . D as 

h e iß t, d ie M en sch en  m ü ssen  s ich v o n G en eratio n  zu  G en era tio n d as 

E ra rb e ite te w e ite rre ich en . D a d a rf ab er n ich t d ie S ch u le d en V er­

b in d u ng sfad en  ab sch n e id en , in d em  s ie  s ich  v o n  P o litik e rn  sag en  läß t: 

H eu te  g eh t e s n u r,n u r, n u r u m  d en  N ach w u ch s fü r d as S o z ia l­

p ro d u k t, u m  d ie V o rb ere itu n g  fü r d ie  A rb e itsw elt. D as S em in a r fü r 

fre ih e itlich e  O rd n un g  m u ß sich  d ag eg en  g an z sch arf w eh ren , d aß  d ie  

S ch u le  v e rg iß t, d aß  d e r M en sch , w en n  e r in  d e r S ch u le is t, m o ra lisch e 

W illen sb ild u n g  u n d  P flege d es fre ien  U rte ils m it d e rse lb en  W ich tig ­

k e it zu  le rn en  h a t. D en n , w en n  e r zu  se ine r M en sch en w ü rd e  k o m m en  

so ll, d an n  h e iß t d as, d aß  e r se in  g an zes M en sch sein  e rk en n en  so ll —  

u n d  zw ar e rk en n en  so ll in  F re ih e it —  u n d  ja  o d e r n e in  d azu  sag en , 

D en n  d ie  d eu tsch e V erfa ssu n g , d ie  je tz ig e d eu tsch e V erfa ssu n g , is t in  

d e r g an zen  W elt d a fü r an g eseh en , fre ih e itlich  zu  se in , d . h . d ie  W ü rd e  

d es M en sch en  zu  g ew äh rle is ten . S ie  is t d ie  jü n g ste u n d  is t n ach  d em  

sch reck lich s ten b ek an n ten  G esch eh en d a fü r an g eseh en , d aß sie d ie  

h ö ch sten M en sch h e itsw erte zu m  A u sd ru ck b rin g t. W ir leb en n ich t 

m eh r w ie 1 7 7 6 , in e in er V erfa ssu n g , w o a ls o b e rs te G ru n dsä tze  

L eb en , F re ih e it u n d S treb en  n ach G lü ck  g e lten , so n d e rn w ir h ab en  

u m fassen d e r e rk an n t: L eb en , F re ihe it u n d M en sch en w ü rd e ! D iese  

M ensch en w ü rd e  fa ssen  w ir au f a ls e in N a tu rrech t u n d  w ir b e ­

re in ig en en d lich e in m a l d ie se it v ie len Jah rh u n d erten  u m stritten e  

u n d  g ro ß  au sg es tritten e  D isk u ss io n , w as N atu rrech t se i. N a tu rrech t 

h e iß t n ich ts  an d e res, a ls  d ie  g esam te  v ita le  u n d  id ea le  N a tu r d es M en ­

schen e in fach  zu e rk en n en , o ffen zu leg en  u n d  s ie a ls se in  R ech t au f 

se in e L eb en sv erw irk lichu n g  zu  fo rd ern . D esw eg en is t fü r e in e fre i­

h e itlich e  O rd n u n g d as a llerw ich tig s te d ie  E rz ieh u n g  zu r W ü rd e u n ­

se re r K in de r u n d  d ie E rz ieh u n g zu r W ü rde u n se re r K in de r is t d as 

N a tu rrech t d es K in d es .

H e in z E ck h o ff: E s w u rd e d eu tlich , d aß d e r M en sch d as M aß  

a ller D in g e is t.'E r is t au ch d e r M aß stab  fü r e in e S o z ialo rd n u n g . E r 

s teh t im  M itte lp u n k t e ine r S o z ia lo rdn u n g  u n d  w as w ir h ie r im  S em i­

n a r v e rsu ch t h ab en  d a rzu s te llen  w ar, w ie d e r M en sch  in  d ie se r fre i­

h e itlich en so z ia len  G esam to rd nu n g  sich a ls P e rsö n lich k eit en tfa lten
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k ann , w ie e r im  W irtsch a fts leben m it an d eren tä tig  is t u n d  w ie e r 

in n erh a lb  d e r R ech tso rd n u n g  d as V erh ältn is  v o n  M en sch zu  M en sch  

p fleg t.

D  r . H . H . V o g e l: E s b lieb e  n o ch  d ie  F rag e  n ach  d e r M ö g lich k e it 

d e r R ea lis ieru n g  ü b e r d as V erfa ssu n g srech t zu  s te llen .

E ck h a rd  B eh ren s: Ja , d as w o llte ich  au ch  n o ch  g e rad e sagen . 

W ir h ab en u n s in  d ie sen  S em in a ren  in  g an z b eso n d e rem  M aß e m it 

d em  V erfassu n g srech t b e faß t. D as g esch ah  u n d  g esch ieh t au s d e r E in ­

s ich t d e r E rfah ru n g  h e rau s, d aß  s ich  v ie le  fre ih e itliche F o rd e ru n g en  

h eu te  im  W eg e d e r V erfa ssu n gsk lag e  d u rch se tzen  la ssen . W ir h ab en  

im  R ah m en  d e r B esch äftig u n g  m it d e r V erfassu n g u n s m it d en  F ra ­

g en  d e r W irtsch a ftso rd nu n g  b e faß t u n d  w ir h ab en  u n s  m it d en  F rag en  

d e r K u ltu ro rd n u ng  b efaß t. S ie w issen , d aß a lle s, w as in  d en R ah ­

m en  d e r h eu te  in  d e r A llg em ein h e it v e rs tan d en en  M ark tw irtsch a ft —  

a lso  v o n  d en  N eo lib era len  in sb eso n d e re  g ep räg ten  M ark tw irtsch a ft —  

an  V ers tö ß en  g eg en  d ie  F re ih e it s ta ttf in d e t, n ach  u n d  n ach  v o n  A n ­

d e ren v o r d ie  V erfa ssu n g sg e rich te  g e trag en  u n d  v o n  d ie sen  an d eren  

au ch  g u t b eg rü n d e t w erd en  w ird . F ü r u n s  is t e s  fü r d ie  fe rn e Z u k u n ft 

e in e  F rag e  —  ich  sag e  m it R ech t fü r d ie  fe rn e Z u k u n ft —  w ie  w e it w ir 

d ie P ro b lem e d es G e ld es u n d  B o d en s e in m a l v o r d em  V erfa ssu n g s­

g e rich t zu r S p rach e b rin g en  k ö n n en . F ü r u n s is t e s zu n äch st w ich tig , 

a lle A rg u m en te , d ie u n se ren  V o rsch läg en en tg eg en g eh a lten w erd en  

u n d  d ie  v e rsu ch en , s ich  au f d ie  V erfassu n g zu  s tü tzen , zu n äch st au ch  

v e rfa ssu n g srech tlich w ied er zu en tk räften . Jed em  B o d en re fo rm er 

w ird  z . B . so fo rt d as P riv a te ig en tu m , d as im  A rtik el 1 4  g a ran tiert se i, 

en tg eg en g eh a lten . D a g en ü g t d an n  b e reits d e r e in fach e  V erw eis au f 

A rtik el 1 5 , u m  d ie se S ch w ä tze r zu m  S ch w eig en  zu  b rin g en . Ich  b ekam  

g e rad e h eu te e in en  B rie f d es V o rs itzen d en d es B u n d estag sau ssch u s­

ses fü r S täd teb au  u n d  W o h n u n g sw esen  g eze ig t, in  d em  d ie se r d a rau f 

v e rw eis t, d aß  d en  b o d en refo rm erisch en  V o rsch läg en  d ie E ig en tu m s­

g a ran tie im  G ru n d g esetz en tg eg en steh e . D er M an n w eiß n a tü rlich  

g an z  g en au , d aß  es au ch  e in en  A rtik e l 1 5  g ib t. U n d  w en n  w ir u n s m it 

B o d en re fo rm frag en  b e fassen , m ü ssen  w ir eb en  au ch  d ie  v e rfa ssu n gs­

rech tlich e G ru nd lage  k en n en , u m  d e rartige  Q u asi-A rg u m en te so fo rt 

zu  en tk räften . N o ch  v ie l w ich tig e r is t in  u n se rem  K reise  ab e r d ie  B e­

fa ssu n g  m it d en  k u ltu rp o litisch en  F rag en , w e il w ir —  u n d  d as h ab en  

w ir ja  h ie r  m ehrfach  h e rau sg es te llt  —  fe s ts te llen  m ü ssen , d aß  d as  K u l­

tu rleb en  m iii d e r  E n tw ick lu n g  u n se re r  G esellsch a ftso rd n u n g  a ls  G an zes 

am  w en ig s ten  S ch ritt g eh a lten  h a t. D ie  g an ze S tru k tu r u n se re r O rd ­

n u n g  g e rä t irgen d w ie  au s d en  F u g en , w en n  s ich  d as W irtsch a fts leb en  

im m er w e ite r g u t en tw ick e lt u n d  d as G e is tes leb en  e in fach  n ich t h in ­

te rhe r k o m m en k an n . W ir tre ib en  in e in en u n g lau b lich en  Z iv ilisa ­

tio n sru m m el h in e in , w en n  w ir d as K u ltu rleb en  n ich t rech tzeitig  zu r
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E n tfa ltu n g  b rin gen . A u s d ie sem  G ru n d e h ab en  w ir sch o n  v o r län g ere r 

Z e it d ie G ese llsch aft zu r F ö rd e ru n g e in es fre ien ö ffen tlich en B il­

d u n g sw esen  e .V .* ,)  g eg rü n d e t, d e ren  V o rs itzen d e r D r. H . H . V o g el is t, 

d ie  e s s ich  zu m  Z ie l g ese tz t h a t, d ie  v e rfa ssu n g srech tlich e  A rg u m en ­

ta tio n  au f d ie sem  G eb ie t g an z b eso n d e rs zu p fleg en u n d v ie lle ich t 

au ch e in es T ag es V erfa ssu n g sk lag en zu u n te rs tü tzen . E s se tz t d as 

v o rau s, d aß sich M en sch en  fin d en , d ie d en k o n k re ten  K o n flik t d es 

s taa tlich en B ild u n g sw esen s b e re it s in d v o r d en G erich ten au szu ­

trag en  u n d  es se tz t d as v o rau s, d aß d an n au ch ,-w en n es so w eit is t, 

d ie n ö tig en M itte l d azu  v o rh an d en  s ind . S ch o n je tz t is t d ie g e istig e  

V o rarb e it m it v ie len  F in anz - u n d  p e rsö n lich en O p fe rn  v e rb u n d en , 

ab e r w ir k ö n n en fes ts te llen , d aß an g esich ts d e r g an z b esch e id en en  

fin an zie llen M itte l, d ie b ish e r h in ter d iese r G ese llsch aft s tan d en  

u n d d er re la tiv g erin g en A n stren g u n g , d ie w ir b ish er m ach en  

k o n n ten , d as , w as w ir e rre ich t h ab en , sch o n g an z en o rm  v ie l b e ­

d eu te t u n d au ch fü r d ie h eu tig e P rax is d e r fre ien S ch u le g an z  

en o rm  v ie l b ed eu ten  k ö n n te . D ie  fre ien  S ch u len  h ab en  es b ish e r n u r 

te ilw e ise  au fg eg riffen  —  es is t d as n a tü rlich  au ch  e in  P ro zeß  d e r 

B ew u ß tsein sb ild u n g , d aß sie sich au s d ie se r S taa tsab h än g ig - 

k  e  i  t , in  d e r s ie s ich fü h len , zu n äch st e in m al in n e rlich fre im ach en  

u n d  d an n  fü r d a sR ech t.d as ih n en >  zu s teh t, au ch  k äm p fen , 

d as n ich t n u r ih r p riv ate s R ech t is t, so n d e rn  d as R ech t so zu sag en  

d e r k ü n ftig en G en eratio n  au f e in e b esse re O rd n u n g is t. W ir m ü s­

sen d as im m er b ed en k en . U n d w ir s in d w e ite r d ab ei, d ie v e rfas­

su n g srech tlich e  U n te rm au eru n g  d e r F re ihe it d es B ild u n g sw esen s au s­

zu b au en . W ir k ö n n en  je tz t sch o n  sagen , d aß  es u n s m ö g lich  se in  w ird , 

V erfa ssu n g sk lag en rech tlich so zu fu n d ie ren , d aß v e rtre tb a re , seh r 

g ro ß e C h an cen  b es teh en , d am it d u rch zu k o m m en  u n d  d ie  F re ih e it im  

F re ih e its rau m  d e r fre ien  S ch u len  u n d  au ch d e r L eh re r in  d en  s taa t­

lich en S ch u len en o rm  au szu d eh n en . D as se i h ie r zu m  S ch luß n o ch  

g esag t u n d  ich m ö ch te Ih n en au sd rü ck lich d ie G ese llsch a ft zu r F ö r­

d e ru n g  e in es fre ien  ö ffen tlich en B ild u n g sw esen s an s H erz  leg en  u n d  

Ih n en  au ch  n ah eleg en , s ie  zu  fö rd ern , s ie zu  e rw äh n en  in  Ih rem  B e­

k an n ten k re is  zu m  W o h le  u n se re r  L eh rer, zu r  V ers tärk u n g  d e rT ap fer- 

k e it un d  au ch  u n te r ev en tu e llen  G e ld g eb e rn  zu r S tä rk u n g  d e r F in an ­
zen  d ie ses V erein s .

* ) S itz : H eid en h e im , B ru ck n e rs traß e i
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D ie p o litisch e  G em ein sch a ftsk u n d e
F o rtse tzu n g  d es  m it F o lg e  2 9  d er  S ch riften re ih e  F R A G E N  D E R  F R E IH E IT  m it e in em  
B eitrag  v o n R ü d ig e r F ran k , M ita rb e ite r d es W alte r-E u ck en -In s titu te s in F re i­
b u rg /B re isg au  e in g e le ite ten  u n d  m it F o lg e 3 0 b eg o n n en en A b d ru ckes e in e r U n te r­
rich tssk izze  au s d em  F ach  d er P o litisch en G em ein sch a ftsk un d e  in  d er B eru fssch u le . 
D ie m it F o lg e 4 1 b eg in n en d en F o rtse tzu n gen  d er P o litisch en G em ein sch a ftsk u n d e  
u n d  G esch ich te , w ie  s ie  d as d ritte  B eru fssch u ljah r  u n d  d er U n te rrich t in  d en  o b eren  
K lassen  d er H ö h eren  S ch u len  fo rd e rn , m ö ch ten  d em  L eh re r sk izzen h a ft e in  G erü st 
zu r d ed u k tiv en  G esta ltu n g u n d O rd n u n g d es so k o m p liz ie rten u n d u n ü b er­
s ich tlich en S to ffe s d er n eu e ren  G esch ich te g eb en . B ei d iese r g esch ich t­
lich en D arste llu n g is t b eso n d ere r W ert au f d ie g ese tzm äß ig e E n tw ick ­
lu n g  d er so z ia len  L eb en sfo rm en  g e leg t w o rd en . G esch ich tlich e F ak ten  
u n d  D aten  w erd en  n u r  h eran g ez o g en , in so fe rn  s ie  p h än o m en o lo g isch en  u n d  sy m p to ­
m a tisch en  C h arak te r h ab en . S ie b ild en g le ich sam  d as G erü st, w elch es d er L eh re r 
zu r b esse ren  Illu s tra tio n  n ach  B elieben  u n d  N o tw en d ig k e it d en  jew e ilig en  B ed ü rf­
n issen  d er v ersch ied en en  S ch u larten  en tsp rechen d  m it „S to ff“ an re ich ern  k an n .

D ie G esch ich te is t ja e ig en tlich  d ie S u b stan z d er P o litisch en G em ein sch a ftsk u n d e , 
d ie a lle in  a ls ab strak t u n d  fo rm a l em p fu n d en  w ird . E rst d ie  G esch ich te , in  d er  
s ich  ja  d as leb en d ig e  p o litisch e G esch eh en  u n d  d ie  E n tw ick lu n g  d er M en sch en ­
g em ein sch a ft, d er G ese llsch a ft, v o llz ieh t, v erm ag  d ie  P o litisch e  G em ein sch a ftsk un d e  
fü r d ie ju n g en M en sch en in te re ssan t zu m ach en . D ad u rch v erlie rt d er U n te rrich t 
in  d er P o litisC h eG em ein sch a ftsk u n d e  au ch  fü r d en  L eh re r se in e  P ro b lem a tik . 
Ü b ers ich t ü b er  d ie  in  d em  U n terrich tsfach  d er P o litisch en  G em ein sch a ftsk u n d e au f­
e in an d e rfo lg en d en T h em en :

D ie S itu a tio n d es h eu tig en ju n g en M en sch en n ach d er V o lkssch u len tla ssu n g
—  D as U n te rrich tsz ie l —  D as M en sch en b ild —  D er M en sch a ls G em ein sch aftsw esen
—  D ie B ere ich e d es  so z ia len  L eb en s: S taa t. W irtsch a ft, K u ltu r. D E R  S T A A T  —  D as  
G ru n d g ese tz —  V erfassu n g srech t u n d  d em o k ratisch es R ech t —  D as d em o k ra tisch e  
R ech t: D ie v o rb eu g en d e n (P o lize i-) G ese tze , d ie o rd n en d e n , b ü rg e rlich en (Z iv il-) 
G ese tze , d ie  sü h n en d en  (K rim in a l-) G ese tze . —  D ie G ew alten te ilu n g  —  D er A u fb au  
d es S taa te s u n d  d ie F u n k tio n en d er s taatlich en  E in rich tu n g en  —  D ie V erw altu n g
—  D em o k ra tie u n d D ik ta tu r. —  D IE W IR T S C H A F T  —  D ie A rb e its te ilu n g  —  D as  
T au sch m itte l G eld —  P ro d u k tio n , Z irk u la tio n , K o n su m tio n  —  In fla tio n , D efla tio n , 
V o llb esch ä ftig u n g (K o n ju n k tu rleh re ) —  D ie L en k u n g d er K o n ju n k tu r —  D ie g e ­
rech te  V erte ilu n g  d es S o z ia lp ro d u k tes —  D ie S o z ia le  M ark tw irtsch a ft —  D ie S o z ia l-  
V ers ich eru n g en . —  D IE  K U L T U R  —  D ie B ere ich e d er K u ltu r: W issen sch aft, K u n st, 
R elig io n  —  D ie  F re ih e it d er P ersö n lich k e it im  G eis te s leb en  —  D ie W issen sch a ften  —  
D ie  K ü n ste . —  D ie  fre ih e itlich e  O rd n u n g  —  D E E  E N T W IC K L U N G  D E R  S O Z IA L O R D ­
N U N G  IN  D E R  G E S C H IC H T E  ■» - 3 0 0 0  b is 7 0 0 v . C h r.: „D er G o tte ss taa t“  —  G riech en ­
lan d  u n d  R o m  —  D ie N eu ze it —  H u m an ism u s  —  R en a issan ce  —  R eform a tio n  —  D ie  
fran zö sisch e R ev o lu tio n u n d ih re W irk u n g en —  D ie m o d ern e W irtsch a ft —  D as  
A to m ze lta lte r —  D as O st-W est-P ro b lem  —  D ie A b en d län d isch e  O rd n u n g .

*

D as Z eita lte r d es F ü rsten ab so lu tism u s u n d d er  

fran zö sisch en R ev o lu tio n
X X . Jah rh u n d e rt

D er  g esch ich tliche  T eil d er P o litis ch en , G em ein sch a ftsk u n d e  (d ie  in  F o lg e  4 2  
b is  zu m  E n d e  d es X IX . Jah rh u n d e rts d u rch g e fü h rt w o rd en  is t) läß t d eu t­
lich  w erd en , d aß  d er  K o m p lex  d es  S o z ia len , n ich t  n u r  in  se in er  p rin z ip ie llen  
S tru k tu r (v g l. „F rag en  d er F re ih eit“ , N r. 2 9 , 3 0 , 3 1 , 3 2 , 3 3 , 3 5 , 3 6 ) d ie  P ro ­
jek tio n d es M en sch en b ild es in  d ie g esellsch a ftlich e U m w elt is t, so n d ern , 
d aß s ich au ch d ie E n tw ick lu n g  d es so z ialen  L eb en s n ach G esetzen v o ll­
z ieh t, d ie id en tisch s in d m it d en  E n tw ick lu n g s-G ese tzen d es M en sch en­
w esen s , d as  h e iß t, d es m en sch lich en  B ew u ß tse in s . (V g l. „F rag en  d er F re i­
h e it“ , N r. 3 7 , 3 8 , 4 0 ). V o m  B ew u ß tse in  —  d em  G eis tig en  —  a ls  d er fü r d en  
M en sch en ty p isch en W esen sk ateg o rie h er, g estalte t e r s tu fen w e ise n ach  
u n te r d ie B ereich e d es so z ialen L eb en s: Z u ers t in d er  
Ä g y p tisch -C h a ld äisch -B ab y lo n isch en  G esch ich tsp erio d e

D IE  K U L T U R ;
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in  G riech en lan d  u n d  R o m  d en  d em o k ra tisch -rep u b lik an isch en

S T A A T ;

u n d  b e i d en  G erm an en , d en  A n g elsach sen  u n d  d en  D eu tsch en ,

D IE  W IR T S C H A F T . .

D ie  b e id en  v o ran g egan g en en  F o rtsetzu ng en  d er P o litisch en  G em ein sch a fts -  
. k ü n d e :

D as Z eita lte r d es H u m an ism u s, d er R en a issan ce u n d  d er R efo rm a tio n  —  TSRQPONMLKJIHGFEDCBA
XV I. XV II . u n d  XV III . Jah rh u n d ert  —  („F rag en  d er F re ih e it“ N r. 4 1 , S . 4 2 ) 
u n d
D as Z eita lte r d es F ü rs ten ab so lu tism u s u n d  d er F ran zö sisch en  R ev o lu tio n  
—  XV III . u n d  X IX . Jah rh u n de rt —  („F rag en  d er F re ih eit“ , N r. 4 2 , S . 4 1 ) 
h ab en d ie W irk sam k e it d ieses „g esch ich tsb ild en d en “ G ese tzes au ch fü r  
d ie s tu fen w eise E n tw ick lu n g d er g erm an isch en K u ltu rep o ch e (se it d em  
X V I. Jah rh u n d e rt) se lb s t e rk en n en  la ssen . N ach  e in em  d em  b io g en etisch en  
G ru nd g ese tz  in  d er E n tw ick lu n g  d er n a tü rlich en  L eb ew esen  an a lo g en  G e­
se tz (v g l. „F rag en d er F re ih e it“ , N r. 4 0 , S . 5 9 ) fo lg en a ls k u rze W ied er­
h o lu n g en  e in e  d as  k u ltu re lle  u n d  e in e  d as  p o litisch -s taatlich e  
L eb en b e to n en d e P erio d e au fe in an d e r, b ev or d ie g erm an isch en V ö lk e r, 
d ie A n g e lsach sen u n d  d ie D eu tsch en , d en ih n en ty p isch en B e ­
re ich  d es S o z ia len e rg re ifen u n d b eg in n en , ih n sch ö pferisch u m - u n d  
au szu g esta lten :

D IE  W IR T S C H A F T .

W eite r h ab en  d ie  b e id en  E n tw ick lu n g sp h asen d es X V I./X V II. u n d  X V III./ 
X IX  Jah rh u n d e rts g ezeig t, d aß d ie g e is tige F re ih eit u m  d ie im  
Z eita lte r d es H u m an ism u s, d er R en aissan ce u n d d er R efo rm a tio n g e­
k äm p ft w o rd en  is t, im  so z ia len  L eb en  n o ch  n ich t  d u rch d rin g en  
k o n n te , w eil n ich t au ch zu g leich d ie p o litisch -rech tlich e F re ihe it g egen ­
ü b e r d em  S taa t e rru n g en w erd en k o n n te (V g l. „F rag en d er F re ih eit“ , 
N r. 4 1 , S . 4 1 ); -u n d d aß n ach d er F ran zö sisch en R ev o lu tio n u n d d en ih r  
fo lgen d en  revo lu tio n ä ren  W ellen b is 1 9 1 8 in  D eu tsch lan d u n d  Ö ste rre ich  
d ie w irk lich e p o litische F re ih eit n ich t realis i.e rt w erd en  
k o n n te , w eil n ich t au ch zu g le ich d ie w irtsch a ftlich e  
F reih e it, d as h e iß t, d ie  Ü b erw in d u n g  d er w irtsch aftlich en  A u sb eu tu n g  
u n d  d ie K atas tro p h en h erv o rru fen d e K risen h a ftig k e it d er W irtsch aft e r­
re ich t w u rd e (v g l. „F rag en d er F re ih eit“ , N r. 4 2 , S . 5 7 u n d  5 8 ).

★  * *

D er Ü b erg an g  v o n  d er e in en  zu r n ächsten  d ieser ca . 2 0 0 jäh rig en  E n tw ick ­
lu n g sp h asen d er n eu eren G esch ich te e rfo lg t jew eils so sp o n tan (v g l. 
„F rag en  d er  F re ih eit“ , N r. 4 2 , S . 4 1 ), d aß  e r  fa s t au f’s  Jah r  g en au  an g eg eb en  
w erd en  k ö n n te .

D er D reiß ig jäh rig e K rieg z . B . b eg an n a ls R elig io n s ­
k rieg -; im  W estfä lisch en  F ried en  sp ie lten  d ie  F rag en  d er R eli­
g io n  ab e r n u r n o ch  e in e  n eb en säch lich e  R o lle u n d  d ie V erh and lu n gen  b e­
faß ten  s ich  v o rw ieg en d  m it d er V erte ilu n g  d er te rrito ria len  
M ach t d er  -F ü rs ten  u n te rein an d e r. S o w aren  d er p reu ß isch -ö s ter­
re ich isch e K rieg v o n 1 8 6 6 w ie d er p reu ß isch -fran zö sisch e K rieg 1 8 7 0 /7 1  
n o ch d eu tlich d y n astisch e K rieg e d es H au ses H o h en zo lle rn . D er K rieg  
g eg en  F ran k re ich  w u rd e  v o n  B ism arck  (d em  d ie  sp an isch e  T h ro n fo lg e frag e  
w ie e in „G esch en k  d es S ch ick sa ls“ e rsch ien ) so g a r g erad ezu a ls e in e A rt 

„E rb fo lg ek rieg “ „au fg ezo g en “ (v g l. „F rag en  d er F re ih eit“ , N r. 4 2 , S . 5 6 /5 7 ). 
D u rch  d ie fü n f M illia rd en G o ld fran k en K rieg sen tsch äd ig u n g , d ie F ran k -
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re ich en trich te te , w u rde fü r d as n eu g eg rü n d e te d eu tsch e R eich m it d er  
„G rü n d e rze it“ , d ie Ä ra d es H o ch k ap ita lism u s u n d W irt­
sch afts im p eria lism u s  e in g ele ite t.

E s w ar g eg en ü b e r frü h e r k e in esw eg s e in n eu es W irtsch aftssy stem  o d er  
e in e n eu e W irtscha ftss tru k tu r, d ie d ieses n u n e in setzen d e Z eita lte r d es  
H o ch k ap ita lism u s, d es  W irtsch afts -Im p erialism u s, d er W irtsch a ftsk rieg e  —  
k u rz , d er H y p ertro p h ie d er W irtsch aftsk rä fte u n d  
-M äch te h erv o rb rach te , so n d e rn es w ar d as m en sch lich e B ew u ßtse in ,  
w elch es frü h e r m eh r v o n re lig iö s-p h ilo so p h isch en , d an n v o n rech tlich ­
p o litisch en V o rste llu ng en e rfü llt w ar, w elch es s ich n u n a llg em ein d en  
w irtsch a ftlich en  E ig en tu m so b jek ten  G eld u n d  B o d en , d en  w irtsch aftlich en  
In teressen  u n d  A u sein and e rsetzu ng en  zu w an d te . E s b ild e ten  s ich  b a ld  Z u ­
sam m en sch lü sse b estim m te r w irtsch a ftlich e r G ru p p en m it g le ich en o d er  
äh n lich en  m aterie llen  In te re ssen , w ie zu m  B eisp iel d er  

B O D E N -R E N T E tt-IN T E R E S S E N T E N

im  „B u n d d er L an d w irte“ (1 89 3 ) —  o d er d ie S o z ia ld em o k ra tisch e P arte i  
(1 87 5 ) a ls In te ressen v e rtre tu n g  d er

L O H N E M P F Ä N G E R .

S e lb s t e in e in ih ren A n fän g en so id ea lis tisch o rien tie rte P arte i w ie d ie  
fre is in n ig -d em o k ratisch e, d ie u rsp rü ng lich s ich d ie V erw irk lich u n g d er  
p ersö n lich en  F re ih e it g eg en ü b e r d em  S taat, d ie b ü rg e rlich e F re ih eit, zu m  
Z iel g ese tzt h a tte , b ek o m m t n u n  d en  C h arak te r d er w irtsch aftlich en  In ter­
e ssen ten g ru pp e , u n d  zw ar d ie  d er

K A P IT A L R E N T N E R ,
d e r „ Inv es to ren “ .

S o  w ird  im  X X . Jah rh u n d ert e rs t e ig en tlich  d er P arte ien s taat g e ­
b o ren  a ls d as K am p f-F o ru m  d er w irtsch a ftlich en  In te re ssen ten g ru p p en .  
D as n u n  m eh r u n d  m eh r e in setzen d e  B u h len d er P arte ien  u m  d ie G u n st 
d er W äh ler, d as g egen seitig e  S ich -Ü b erb ie ten  m it „W ah lg esch en k en “ h a t, 
ab g eseh en v o n  se in er U n sin n ig k e it u n d  so z ia len S ch äd lich k e it, e in e fo rt­
sch re iten d e N iv e llie ru n g  d er P arte ien  u n te re in an d e r b ew irk t, so d aß ih re  
P ro g ram m e  s ich  h eu te  n ich t m eh r w esen tlich  v o n e inan d er  u n tersch eid en  —  
au ch  e in  S ch ritt in  d er R ich tu n g  au f d ie „ to ta le  D em o k ra tie“ h in , d en n  es  
g ib t k e in e ech te O p p o sitio n  m eh r — .

In zw isch en  h ab en  s ich  h in te r  d er F assad e  d er P arte ien  n eu e In te re ssen ­
g ru pp en fo rm ie rt in  G esta lt d er W irtsch a ftsv erb än d e, d en en  es  
d an k  ih re r fin an z ie llen  M itte l g e lin g t, ih re  V ertre te r au f d en W ah llis ten  
d er P arte ien so zu p laz ie ren , d aß s ie au ch in d ie P arlam en te g e lan gen . 
D ie F ro n ten d er g eg en sä tz lich en In teressen g ru p p en v erlau fen in fo lg e­
d essen  m itten  d u rch  a lle  P arte ien  h in d u rch  u n d  au s d er P arte ien h e rrsch a ft 
is t so  u n v erm erk t d ie

„H E R R S C H A F T  D E R  V E R B Ä N D E “ (E sch en b u rg )  

g ew o rden . D ie In teressen v ertre tu n g , d ie  m an  se ithe r a ls d ie A u fg ab e d er  
P arte ien  b e trach tete , w ird  je tz t —  v ers teck terw e ise  —  m ehr u n d  m eh r v o n  
d en V erb änd en au sg eü b t. A u ch au ß erp arlam en ta risch  b em ü hen s ich d ie  
V erb än d e  b e i d en  O rg an en  d er G ese tzg eb un g  (L eg is la tiv e) u n d  d er  V erw a l­
tu n g  (E x ek u tiv e ) ih re  W ü n sch e zu r G eltu n g  zu b rin g en , in d em  ih re  V er­
tre te r —  „d ie L o b by is ten “ —  d ie T o re , o d er b esse r, d ie H in te rtü ren  d es  
B u n d esh au ses  b e lag ern , u m , au f w elche  A rt au ch  im m er, d ie  A b g eo rd n eten  
fü r ih re  In te re ssen  zu  g ew in n en .

D ie fü r d as L eb en d er D em o kratie g efäh rlich s te „ In te ressen g ru p p e“ is t 
d ie  —  n ich to rg an is ie rte  —  In teressen g ru p p e  d er In te re ssen v e rtre te r se lb s t: 
d er P arte i-, G ew erk sch a fts- , V erb an d s-S ek retä re  u n d  -B eam te , d ie V er­
b an d sb ü ro k ra tie . U m  ih re T ätig k e it zu rech tfertig en , s in d s ie b em ü h t, in
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ih ren A u ftrag g eb ern , eb en d en B eru fs- u n d so z io lo g isch en G rup p en —  
d en  A rb e itn eh m ern , A rb e itg eb e rn , B o d en ren tn ern  (H au se ig en tü m ern ), K a­
p ita lb es itzern (In v es to ren ) u sw ., u sw . —  im m er n eu e U n zu fried en h e it  
an zu fach en u n d zu sch ü ren u n d W ü n sch e zu e rreg en (P lu ralism u s d er  
zw eiten  P o ten z“ , H elm ut S ch elsk y ).

S o  is t d as g an ze  L eb en , b eso n de rs ab e r d as ö ffen tlich e , so z ia le , e in e sch ier  
u n en tw irrb are V erfilzu n g m aterie ller („w irtsch aftlich er“ d arf m an  
h ie r im  S in n e  ex ak ter B eg riffsb ild un g  n ich t sag en ), In te re ssen  u n d  G eg en ­
in te ressen g ew o rden . S e lb s t g e is tig e , zu m  B eisp ie l k ü n stlerisch e B eru fe  
(„G em a“ ) w erd en  m eis t v o m  G esich tsp u n k t m aterie llen  V o rte ils  v ers tan d en  
u n d  d er D u rch sch n ittsak ad em ik e r b e trach te t d ie fü r se in S tu d iu m  au fge ­
w an d ten M itte l a ls „ in v es tie rte s“ K ap ita l, w elch es s ich in G esta lt se in e r 
B ezü g e d an n  zu „ ren tie ren “ h a t.

D ieses v o rw ieg en d n ach G esich tsp u n k ten d es m aterie llen  V o rte ils o rien ­
tie rte B ew u ß tse in d er e in ze ln en is t d ie K o n seq u en z d er g le ich en , d en  
D asein s-S in n  ig n o rierend en  n o m in alis tisch en  G eis tesa rt, d ie , 
—  w ie  in  d ieser G em ein sch a ftsk u n d e g ezeig t w u rd e  —  

i m  X V I/X V II. Jah rh u n d e rt  zu  d en  u n m en sch lich en  G lau ­
b en sk äm p fen  u n d  R elig io n sk rieg en  (v g l. „F rag en d er F rei­
h e it“ , N r. 4 1 , S . 4 2  ff.) u n d

i m  X V III. u n d  X IX . Jah rh u n d ert zu d en  in  d er R estau ra ­
tio n u n d im  T o ta lita rism u s en d en d en R ev o lu tio n en  
m it d en d arau s fo lgen d en zah lre ich en ze rs tö rerisch en K rieg en  (v g l. 
„F rag en  d er F re ih eit“ , N r. 4 2 , S . 4 6 ff) g efü h rt h a t. —

A u ch im  X X . Jah rh u n d ert s in d d ie p o litisch -soz ia len  W irk u n g en d iese r 
n o m in a lis tisch en  G eiste sa rt —  d ie  s ich  se it e tw a  G o eth es T o d  (1 8 3 2 ) p h ilo ­
so p h isch  u n d  w issensch a ftlich  v o rw ieg en d  in  d er m ateria lis tisch en  (d . h . in  
d en  n u r  d en  fü n f  p h y sisch en  S in n en  zu g än g lich en  B ere ich en  v erh a rren d en )  
W eltan schau u n g  u n d  d er  „w ertfre ien “ (d . h . au f  d as  U rte ilen  v erz ich ten d en ) 
W issen sch a ft d ars te llt —  b is je tz t n ich t w en ig er k a tas tro p h a l g ew esen , 
a ls in  d en  g esch ild e rten  b e id en  v o ran g egan g en en  E n tw ick lu n g sp h asen d er  
N eu ze it, d em  X V I./X V II. u n d  d em  X V III./X IX . Jah rh un d e rt.

D er g ew o n n en e  K rieg  1 8 7 0 /7 1 (v g l. „F rag en  d er F re ih eit“ , N r. 4 2 , S . 5 6 /5 7 ) 
u n d  d er d u rch  d ie  p o litische  In itia tiv e  B ism arck s  u n te r p reu ß isch e r H eg e­
m o n ie e rfo lg te Z u sam m en sch lu ß  d er d eu tsch en  L än d er (o h ne Ö sterre ich )  
im  k le in d eu tsch en R eich d er H o h en zo llem , h a t d as N atio n a lge fü h l g e­
w altig g este ig e rt. Z u g le ich h a t d er Z u stro m  d er F ran k re ich au fe rleg ten  
K rieg sen tsch äd ig u n g v o n fü n f M illia rd en G o ld fran cs in d er d eu tsch en  
W irtsch a ft, e in e  k u rze  ab e r h eftig e  H au sse ,  d ie  b erü ch tig ten  „G rü n d e rjah re“  
b ew irk t, d ie  ab e r in fo lg e  d es  G o ld au to m atism u s, d . h . d es A b flusses d ieses  
G o ld es , sch o n 1 8 7 4 in  e in e eb en so h eftig e B aisse u m sch lu g , d ie d an n  m it 
e in igen  S ch w an k u n g en  b is 1 8 9 6 an d au e rte . (D ie G ro ß h an d elsp re ise , d ie in  
D eu tsch lan d 1 8 7 0 au f 1 1 1 s tan d en , san k en  au f 6 1 im  Jah re 1 8 9 6 , a lso au f  
fas t d ie H älfte).

D as d u rch  d en  m ilitä risch en  u n d  p o litisch en  E rfo lg  h erv o rg e ru fen e n a tio ­
n a le H o ch g efü h l u n d zu g leich d ie ü b er 2 1 Jah re an d au e rn d e B aisse —  
h eu te sag t m an d azu W irtsch a ftsk rise —  m it ih ren S o rg en u n d N ö ten  
b e i d en G esch ä fts leu ten u n d d em  E len d d er A rbe ite r, ließ in D eu tsch ­
lan d  d en  R u f n ach  d em  „P latz an d er S o n n e “ lau t w erd en , d er v o n  d en  
fü h ren d en P o litik e rn , v o r a llem  au ch v o n  W ilh elm  II . n u r zu  g ern e  zu r  
L eg itim atio n  ih rer m ach tp o litisch en Z ie le b en u tz t w u rd e. S o en ts tan d in  
D eu tsch lan d  d er  W u n sch , es  d en  an d eren  G ro ß m äch ten  g le ich zu tu n  u n d  s ich  
m ö g lich s t g ro ß e S tü ck e d er E rd o b erfläch e u n te rtan zu m ach en . B is au f
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e in ig e  In se ln  im  P azifik  u n d  a ls R o h sto fflieferan ten  u n erg ieb ig e  F leck en  in  
A frik a , w ar d ie  E rd e  ab e r b ere its v erte ilt.

V o n  d er W elt so  g u t w ie  u n b em erk t, h a tten  w äh ren d  d es  X V III. u n d  X IX . 
Jah rh u n d e rts d ie b e id en W eltm äch te d er Z u k u n ft, d ie V ere i­
n ig ten S taa ten  v o n A m erik a u n d R u ß land  ih re G ren zen  
in w estlich e r u n d in ö stlich e r R ich tu n g an d en P azifik h eran g esch o b en , 
o h n e  s ich  d em  V o rw u rf d es  K o lo n ia lism u s au szu se tzen . D ie  b e id en  e ig en t­
lich en  —  w eil u n m ask ie rten  —  K o lo n ialm äch te E n g lan d u ,n d  
F ran k re ich  ab e r rau ften  s ich  w äh ren d d essen  in  d en  F rid eriz ian isch en  
u n d  N ap o leo n isch en  K rieg en  v o r d en  A u g en  d er W elt u m  d ie  n o ch ü b rig  
g eb lieb en e k o lo n ia le B eu te , w o b ei F ran k re ich  —  w eil es s ich in E u rop a  
m ach tp o litisch  en g ag iert h a tte  —  d ie w ertv o llen  G eb iete se in es K o lo n ia l­
b es itze s , v o r a llem  K an ad a , an  E n g lan d  v erlo r. D en  R est v o n  F ran k re ich s  
am erik an isch en  B esitzu n g en  liq u id ie rte  N ap o leo n , in d em  e r 1 8 0 3  L o u is ian a  
—  d a  e r es m ititä risch  n ich t h a lten  k o n n te  —  an  d ie  U S A  v erk au fte .

E n d e d es X IX . Jah rh u n d e rts , im  Jah re 1 8 9 8 , s to ß en d ie  k o lo n ia len  In te r­
e ssen  d er  E n g län d e r u n d  F ran zo sen  n o ch  e in m a l in  A frik a , b e i F ascho d a  
am  o b eren N il, au fe in an d e r. D ie E n g län d er u n te r G en era l K itsch en e r  
zw in g en d ie F ran zo sen  zu m  R ü ck zu g , so  d aß  F ran k reich  im  w esen tlich en  
au f d ie  d am als fü r z iem lich  w ertlo s g eh alten e  W ü sten zo ne  d er S ah ara  b e­
sch rän k t b le ib t. (S p an ien  u n d  P o rtu g al, d ie  sch o n  e in m a l e in  h a lb es  Jah r­
tau sen d  zu v o r d ie  E rd e  d u rch  d en  V ertrag  v o n  T o rtes illa s (1 4 9 3— 1 4 9 4 ) au f  
d en  S ch ied ssp ru ch  d es  P ap ste s A lex an d e r V I. h in  u n te re in an d e r au fg ete ilt 
h a tten  —  d ie U n terw erfu ng  frem d er V ö lk e r w u rde  d am als m it ih re r B e­
k eh ru n g  zu m  C h ris ten tu m  leg itim ie rt —  h ab en in zw isch en  fas t a lle ih re  
ü b erseeisch en  B esitzu n g en w ied e r e in g eb ü ß t u n d k ö n n en h ie r au ß e r B e­
trach t b le ib en .)

S o  is t d ie  W elt am  E n d e  d es  X IX . u n d  m it  B eg in n  d es  X X . Jah rh u n d erts  im  
W esen tlichen  au fg ete ilt  e in erse its  zw isch en  d en  „o ffiz ie llen“  K o lo n ia lm äch ten  
G ro ß -B ritan n ien  u n d  F ran k reich  u n d  an d e re rse its  d en  „P seu d o “-K o lo n ia l-  
m äch ten , d en V ere in ig ten S taa ten v o n A m erik a u n d R u ß lan d . In d ie  
sch o n v erte ilte W elt tr itt n u n d as d u rch se in en S ieg ü b er  
F ran k re ich m it g este ig e rtem  N atio na ls to lz u n d K raftg e fü h l e rfü llte —  
ab e r in fo lg e d er w irtsch a ftlich en  B aisse d er 7 0 er, 8 0 er u n d  9 0 er Jah re  m it 
S o rg en , N o t u n d  P ro le ta rier-E len d  e rfü llte  P reuß en -D eu tsch lan d  
n eu  e in . A u s U n k en n tn is d er w irk lich en  so z ia len  u n d  w irtsch aftlich en  Z u ­
sam m en h än g e m ach en d ie n a tio n alen K reise in D eu tsch lan d (zu m  B ei­
sp ie l d er A lld eu tsch e  V erb an d , g eg r. 1 8 9 1 ); d er B u n d  d er L an d w irte , g eg r. 
1 8 9 3 ) d ie  ä lte ren  W eltm äch te , d ie  d ie  E rd e  sch o n  u n te r s ich  au fge te ilt h a t­
ten , fü r  d ie  w irtsch a ftlich e  M ise re  D eu tsch lan d s  v eran tw o rtlich , d ie  m it d en  
se ith er ü b lich en  „w irtsch aftp o litisch en “ M itte ln  n ich t g ehe ilt, so n d e rn  n u r  
v ersch lim m ert w u rde .

1 8 7 8 h a tte B ism arck , u m  d er W irtsch aftsk rise en tg eg en zu w irk en , 
s ich d er S ch u tzzo llp o litik  zu g ew and t. D ie S ch u tzzö lle so llten v o r  
a llem  d ie P ro d u k ten p re ise d er o ste lb isch en L an d w irtsch a ft e rh ö h en . In ­
fo lg ed essen s tieg en ab e r d ie B o d en p re ise , d ie fix en K o sten d er B au ern  
u n d  L an d w irte (d ie V erzin su n g  d es B o d en k ap ita ls ) w u rd en  en tsp rech en d  
h ö h er u n d d ie p erm an en te N o t d er L an dw irtscha ft b lieb b estehen . D ie  
S ch u tzzö lle  n u tz ten  a lso  d em  ag rarisch en  O sten  D eu tsch lan d s  n ich ts , sch a­
d e ten  jed o ch  d u rch  d ie  E rh ö h u n g  d er L eb en sm itte lp re ise  d em  W esten  m it  
se in er v o rw ieg en d in d u strie ll-g ew erb lich en W irtsch aftss tru k tu r, in d em  
s ie se in e K o n k u rren zfäh ig k e it au f d em  W eltm ark t v errin g erten  u n d d as  
so z ia le  E len d  d er A rb e ite rsch a ft w u rd e n u r n o ch u n erträg lich e r.
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D as n a tio n a le K raftg e fü h l b e i d en  g le ich ze itig  u n g e lö s ten  w irtsch aftlich en  
P ro b lem en u n d  d en d u rch s ie v eru rsach ten  S o rgen u n d N ö ten ließ , w ie  
g esag t, in  D eu tsch lan d d en R u f n ach „d em  P la tz an d er S o n n e “ e rtö n en  
u n d  au ch  d as S ch lag w o rt v o m  „V o lk  o h n e  R au m “ (H an s G rim m ). G enäh rt 
v o n  d er n eu en  d arw in isch -m alth u s ’sch en  L eh re  v o m  „K am p f u m s  D ase in “ , 
g lau b te  m an  in  D eu tsch lan d  se in e  D asein sb e rech tig u n g  u n te r B ew eis s te l­
len  zu  m ü ssen , in d em  m an  s ich  d iesen  P la tz an  d er S o n n e  g eg en  d ie  V ö l­
k e r u n d S taa ten e rk äm p fte , d ie b ere its v o n d er E rd e B esitz e rg riffen  
h a tten . Im  G ru n d e d es H erzen s w o llte m an n ich t d en  K rieg ; ab e r o h n e  
rech te  V o rste llu n g , w ie  d as  Z ie l zu  e rre ich en  se i, v ersu ch te  m an  es m it d er  
D ro h g eb ärd e , d em  „S äb e lrasse ln “ u n d d em  S ich b rü s ten m it d er „sch im ­
m ern d en  W eh r“ , d u rch  W ilh elm  II . u n d  d er K am arilla  au s u n b ed eu ten d en  
D ip lo m aten u n d  M ilitä rs , d ie n ach B ism arck s S tu rz d ie d eu tsch e P o litik  
m ach ten . D ie p ro v o z ieren d e u n d ag ress iv e H altu n g  d er k a iserlich en R e­
g ie ru n g fü h rte d er R eih e n ach  zu A ffro n ts g eg en ü b e r d en v ersch ied en en  
N ach b ars taa ten d es D eu tsch en R eich s .

W äh ren d —  m an k an n sag en se it C asars Z eiten —  e in tie fer g esch ich t­
lich er G eg en satz  zw isch en  d en  B ew oh n ern  ö stlich  u n d  w estlich  d es  R h e in s , 
d ie „E rb fein d scha ft“ b estan d  u n d  d as V erh ä ltn is D eu tsch lan d s zu  se in em  
ö stlich en  N ach b arn  d u rch  d en  P an slav ism u s R u ß lan d s —  n eu erd ing s au ch  
d u rch  d as  d eu tsch e  B ü n d n is m it d em  e in ig e  s law isch e  V ö lk er u m fassen d en  
Ö ste rre ich -U n g arn —  b e la s te t w ar, so h a t s ich d as d eu tsch e R eich d ie  
G eg n ersch a ft E n g lan d s  u n n ö tig er- u n d  le ich tfe rtig erw eise  zu g ezo g en . Z w i­
sch en G ro ß b ritan n ien u n d  F ran k re ich  b estan d  d u rch d en  K am p f u m  d ie  
k o lo n ia le V o rh errsch a ft se it zw eih u n d e rt Jah ren e in „ trad itio n e lle s“  
S p an n u n g sv e rh ältn is u n d zu R u ß lan d s tan d es im G eg en satz d u rch  
d as ru ss isch e D rän g en zu d en v o n E n g lan d b eh e rrsch ten W eltm eeren . 
W äh ren d d as sch lech te V erh ä ltn is d es K aise rre ich es zu F ran k ­
re ich u n d R u ß lan d g esch ich tlich b eg rün d e t u n d g le ich sam  sch ick salh a ft 
w ar, so  h ä tte e in em  freu n d sch aftlich en V erh ä ltn is zw isch en d en  V ö lk ern  
g erm an isch en  U rsp ru n g s n ich ts im  W ege  g estan d en , w elch es au ch  b is  zu r  
Jah rh u n d ertw en d e  v o n  E n g lan d  w ied erh o lt an g estreb t w o rd en  is t, ab e r es  
b ek am  v o m  K aiser u n d se in er R eg ieru n g d ie k a lte S ch u lte r g ezeig t, ja  
es  w u rd e  im m er w ied e r g erad ezu  b rü sk ie rt. S o  s te llte  d ie  k a ise rlich e  L ieb ­
h ab e rei d es F lo tten b au es e in e d eu tlich e S p itze g eg en E n g lan d d ar. G an z  
u n d  g ar ü b erflü ss ig  w aren  ab e r A n tip ath ie -Ä u ß eru n g en  w ie zu m  B eisp ie l 
d as „K rü g er-T e leg ram m “ .
(Z u B eg in n d er en g lisch -b u risch en A u sein and e rsetzu ng en  in S ü d -A frik a  
(1 8 9 6 ), d ie d an n zu m  B u ren k rieg  fü h rten , w aren en g lisch e S tre ifsch aren  
u n te r Jam eso n (Jam eso n -ra id ) in d er B u ren -R epu b lik T ran sv aa l e in g e­
fa llen  u n d  v o n  d en  B u ren  g efan g en  g en o m m en  w o rd en . W ilh e lm  II. san d te  
d arau fh in d em  b u risch en P räs id en ten K rü g er e in G lü ck w u n sch tele ­
g ram m , w elch es  d ie  F o rm u lieru n g  en th ie lt, d aß  d en  B u ren  d ie  A b w eh r g e­
lu n g en  se i „o hn e an d ie H ilfe b efreu n d e te r M äch te zu ap p e llie ren “ , e in e  
W en d u n g , d ie in  d en  en g lisch en  O h ren  b eso n de rs b ö sa rtig  k lan g .)

E in  fü h ren d e r b ritisch er S taa tsm an n  Jo sep h C h am b erla in  b efü r­
w o rte te d am als e in  B ü n d n is zw isch en  d en  b e id en  an g e lsäch sisch en N atio ­
n en  G roß -B ritan n ien  u n d  d en  V ere in ig ten  S taa ten  —  u n d  d em  d eu tsch en  
R eich . A u ch  d er en g lisch e  P rem ierm in is te r S a lisb u ry  w ü n sch te  e in  B ü n d n is  
m it D eu tsch lan d : „A ber w ie  k ö n n en  w ir es b ek o m m en ? “ D er d eu tsche  A u ­
ß en m in is te r v o n  B ü lo w  u n d  d er G ehe im ra t im  A u sw ärtig en A m t v o n  
H o ls te in , „d ie g rau e E m in en z“ , d er b ö se G eis t d er d eu tsch en P o litik , 
sch lu g en  d ie H and  E n g lan d s au s .TSRQPONMLKJIHGFEDCBA
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Jo sep h  C h am berlain  b eg rü n d e te  d ie Id ee  d er d eu tsch -en g lisch en F reu n d-  
sch a ft fo lg en d e rm aß en :

„N o ch e tw as , g lau be ich , m u ß  Jed e r w eitseh en d e en g lisch e S taa tsm an n g e ­
w ü n sch t h ab en :

D aß  w ir n ich t d au e rn d  au f d em  eu ro p ä isch en  K o n tin en t iso lie rt b le iben  so ll­
ten . U n d  ich  g lau b e , in  d em  M o m en t, w o  d ieses V erlan g en  en ts tan d , m u ß  es  
jed em  k la r g ew o rd en se in , d aß u n se r n a tü rlich es B ü n d n is , jen es zw isch en  
u n s u n d  d em  g ro ß en  d eu tsch en  K aise rre ich e  se in  m ü ß te . . . . W as v ere in ig t 
d en n  N atio n en ? In te re sse  u n d  G efü h l. W elch es In te resse  h ab en  w ir, d as d em  
In te re sse D eu tsch lan d s en tg eg en g ese tz t w äre? Ich  k an n  n ich t e in en  e in z ig en  
P u n k t e rk en n en , d er in  d er u n m itte lb a ren  Z u k u n ft au ftau ch en k ö n n te , 
u n s u n d  d ie D eu tsch en  in e in en  G eg en sa tz d er In te re ssen  zu  b rin g en .“

V o n B ü lo w ließ d iesen B efü rw o rter d er en g lisch en F reu n d sch a ft m it  
D eu tsch lan d  in  e in er  H eich stag sred e  sch n ö d e  u n d  k a lt ab fah ren .

D eu tsch lan d  m ü sse  im  2 0 . Jah rh u n d ert H am m er —  u n d  n ich t A m b o ß  se in . 
C h am b erla in  sag te d arau f, d aß e r „n ich ts m eh r m it d iesem  B u rsch en  zu  
tu n h ab en w o lle“ u n d d as sch ick sa lh afte W o rt „L e b o n h eu r s ’en fu ie!“  
(„D as G lü ck en tflieh t!“ ).

S o w u rde d am als d ie W eich e g este llt in d er R ich tu n g  au f d ie le id v o llen  
G esch eh n isse u n d d ie k a tas tro p h alen  w eltp o litisch en E reig n isse d es X X . 
Jah rh u n d e rts. D ie d eu tsch en  P o litik e r d ie  —  eb en so w en ig  w ie au ch d ie  
d er ü b rig en S taa ten —  d ie G ese tze d es w irtsch aftlich en , b eso n de rs d es  
w eltw irtsch a ftlich en  Z u sam m en leb en s u n d  Z u sam m en w irk en s  n ich t k an n ­
ten , w aren  in  d ie  S tim m u n g  e in er  A rt T o rsch lu ß p an ik  v erfa llen : D ie  an d e­
ren  W eltm äch te  h a tten  d en  E rd b a ll S tü ck  fü r S tü d e an  s ich g erissen  u n d  
d ie  D eu tsch en  h a tten  d as  G efü h l, lee r au szu g eh en  u n d  k e in en  A n teil an  d en  
leb en sn o tw en d ig en G ü tern  d er E rd e zu h ab en . S ie w o llten g ew iß k e in en  
K rieg ; ab e r s ie  w u ß ten  n ich t, w ie  s ie  es an ste llen  so llten , zu g u te rle tz t d o ch  
n o ch  e in en  A n teil fü r s ich  zu  e rg a tte rn . In  ih re r H ilflo s ig k e it m isch te s ich  
d ie  k a ise rlich e  D ip lo m atie  (w ie  im  F a lle  d es  K rü g er-T e leg ram m es) in  zah l­
re ich e  w eltp o litisch e  A u sein and e rsetzu ng en  e in , d ie  s ie  n ich ts  an g in g en .

S o  w u rd e  d ie  S p an n u n g  zu  F ran k re ich , d ie  d u rch  d en  F ran k fu rter  F ried en  
v o n  1 8 7 1 n o ch  g en ug  b e la s te t w ar, d u rch  d ie  so g enan n te

M A R O K K O -K R IS E  (1 90 6 )

e rneu t ak tu e ll. F ran k reich  sch ick te  s ich  an , e in  P ro tek to ra t ü b er M aro k k o  
zu e rrich ten , w o zu es s ich d u rch  d as 1 9 0 4 n ach d er F asch o d a -K rise m it  
E n g lan d  g e tro ffen en  A b k om m en  b erech tig t fü h lte . P lö tz lich  en td eck te d ie  
k a iserlich e D ip lo m atie d as d eu tsch e In tere sse an  M aro k k o u n d d as A u s­
w ärtig e  A m t (B ü lo w  u n d  H o ls tein )  v eran laß ten  W ilh elm  II . zu  e in er R eise  
n ach  T ang er u n d C asab lanca, w o  d iese r in e in er flam m en d en  R ed e d em  
k o rru p ten S u ltan v o n M aro k k o d en S ch u tz d es d eu tsch en  R eiches v er­
sp rach . M aro k k o w u rd e d an n  tro tzd em  v o n F ran k re ich  m it d er Z u stim ­
m u n g v o n E n g lan d u n d R u ß lan d te ilw e ise b esetz t. F ü r D eu tsch lan d b e­
d eu te te d ieses  ü b erflü ss ig e  A b en teu e r e in  w eite re r S ch ritt in  d ie  Iso la tion . 
E in e in zig es re la tiv  s ich eres B ü n d n is h a tte D eu tsch lan d : D as zu m  H ab s­
b u rg e rre ich . W irk lich e  F reu n d sch a ft b estan d  ab e r n u r  zu  d essen  d eu tsch em  
T eil, Ö ste rre ich . D ie u n te r d em H au se H ab sb u rg zu sam m en g efaß ten  
s law isch en V ö lk e r h a tten ih re S y m p ath ien b e i R u ß lan d , w elch es ih n en  
u n te r d er  D ev ise  d es  P an slav ism u s  d ie  B efre iu n g  v o n  d er  d eu tsch en  F rem d ­
h e rrsch a ft v ersp ro ch en  h a tte . S o  e rk au fte  d as d eu tsch e  R eich  d ie  F reu n d ­
sch a ft d es , sch w ach en Ö ste rre ich m it d er G eg n ersch a ft R u ß lan d s . B eid es , 
w ie es B ism arck  d u rch  d en „R ü ck v e rsich e ru n g sv e rtrag “ m it R u ß lan d  v er­
su ch t h a tte , w ar n ich t m ö g lich . D azu  w ar d er ö ste rre ich isch -ru ss isch e  G e­
g en satz  zu  g ro ß .

u m
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D ie  w eltp o litisch e  S itu a tio n , d ie d an n  zu  d en  b e id en  W eltk rieg en  u n d  d er  
je tz t d ie E x is ten z d er M en sch h e it b ed ro h end en O st-W est-S p an n u n g g e­
fü h rt h a t, is t a lso  —  n o ch m als  zu sam m en g efaß t —  zu  B eg in n  d es  X X . Jah r­
h u n d e rts d ie  fo lg en d e :

D ie  U n k en n tn is d er n a tü rlich en  G ese tzm äß ig k e iten  d er W irtsch a ft u n d  d ie  
d ad u rch b ed in g te U n fäh ig k e it, d ie w irtsch a ftlich e K o n ju n k tu r ak tiv zu  
s teu ern , e rzeu g t in  D eu tsch lan d  d ie  m ala ise , d ie au s S o rgen  u n d  N o t g e­
b o ren e S tim m u n g , au s d er d ie „T o rsch lu ß p an ik“ , d ie A n g st, en ts teh t, b e i 
d er V erte ilu n g  d er E rd e  zu  k u rz  zu  k o m m en , k e in en  „P la tz  an  d er S o n n e “ 
zu fin d en . In  V erb in d u n g  d am it b ew irk t d ie d u rch  d en  S ieg  ü b er F ran k ­
re ich 1 8 7 0 /7 1 e rzeu g te n a tio na lis tisch e H y b ris , w elch e d ie N erv o sitä t u n d  
R atlo s ig k e it d er d eu tsch en A u ß en p o litik h in te r d er D em o n stratio n d er  
S tä rk e u n d S ich e rh eit zu v erb e rg en  v ersu ch t, d ie ab e r v o n  d er W elt a ls  
b ed ro h lich e  A g ress iv itä t e rleb t w ird .

D er K aise r u n d d ie d eu tsch en  P o litik e r w o llten , w ie g esag t, im  G ru n d e  
ih res H erzen s k e in en  K rieg ! A b er in  ih re r R atlo s ig k eit, w ie w o h l fü r s ie  
d er „P la tz  an  d er S o n n e “ zu  e rlang en  se i —  u n d  in  ih rer  N erv o sitä t —  e r­
w eck ten s ie in  d er W elt d en  E in d ru ck  e in es g efäh rlich en  R u h estö rers , d er  
e in e G efah r fü r d en  F ried en  b ed eu te . U n te r d iesem  E in d ru ck  ü b erw in d en  
d ie E n g län d er ih re trad itio n e lle , au s d er jah rh u n d e rte lan g en k o lo n ia len  
R iv a litä t en tsp ru n g en e  A n tip a th ie  g eg en ü b e r d en  F ran zo sen  u n d  sch ließ en  
m it F ran k reich (am  8 . A p ril 1 9 0 3 ) d ie E n ten te co rd ia l  e . E b en so  
ü b erw an d ten s ie ih ren (d u rch d en ru ss isch en D ran g  zu d en W eltm eeren  
b ed in g ten ) G eg en sa tz zu R u ß lan d , w o d u rch 1 9 0 7 d ie E n ten te co rd ia le zu r  
T rip le -E n ten te  e rw eite rt w ird , a ls D efen siv -B ü nd n is g eg en  d as v erm ein t­
lich  k rieg s lü s te rn e  D eu tsch lan d .

D am it w ar d ie v erh än g n isv o lle S itu a tio n en ts tan d en , d as P u lv e rfaß , in  
w elch es 1 9 1 4 (2 8 . Ju n i) d ie S ch ü sse v o n S arajew o a ls Z ü n d fu n k e e in -  
sch lu g en , d ie e in e K ette e in an d e r b ed in g en d e w eltg esch ich tlich e r K ata­
s tro p h en  au slö s ten , d eren  E n d e  h eu te  n o ch  n ich t ab zu seh en  is t.

W e itere so lch e r K atas tro p h en , w ie d ie b e id en  W eltk rieg e 1 9 1 4 — 1 9 1 8 u n d  
1 9 3 9— 1 9 4 5 w ären  ab e r im  Z eita lter d er A to m -E n erg ie  fü r d ie  M en sch h e it 
a ls G an zem  im  h ö ch sten  M aß e ex is ten zb ed ro h en d . E s is t d esh a lb  d ie  e rs te  
P flich t a ller G u tw o llen d en , d ie e lem en ta ren  u n d  p rim ären U rsach en d er  
p o litisch en  F eh len tw ick lu n g en  zu  e rfo rsch en  u m  d ann  fäh ig  zu  w erd en , d er  
G efah r w irk sam  zu  b egeg nen . M ü ß ig  is t  es  d ab ei, s ich  m it  d em  K o n sta tie ren  
e in ze lm en sch lich e r S ch u ld —  v o n  d er S ch u ld  g an ze r V p lk er zu red en is t 
g an z u n d  g ar U n sin n —  au fzu h alten , d en n d ie p o litisch en A k teu re s in d  
jew eils n u r E x p o n en ten p o litisch -w e ltg esch ich tlich er E n tw ick lu n g en , fü r  
d ie  d ie  W eich en  län g st g este llt w aren .

U m  a lso  d ie e ig en tlich en U rsach en  d er K atas tro p h en zu fin d en , b rau ch en  
w ir u n s n ich t d am it zu  v erze tte ln , S ch u ld ig e zu  su ch en . —  „ ,M e in  is t d ie  
R ach e “, sp rich t d er H err!“ . —  D ag eg en  is t es u n erläß lich , s ich  u m  w irk sam e  
H eilm itte l zu b em ü h en . E s w äre au ch n ich t so  e in fach , e in d eu tig e S ch u ld  
zu  k o n sta tie ren , d en n  d ie zu  B egin n  d es Jah rh u n d e rts en ts teh en d en  b e i­
d en fe in d lich en G ru p p en b ild e ten s ich au s A n g st v o re in an d e r. D ie  
D eu tsch en  h a tten  A n g st, b e i d er V erte ilu n g  d er E rd e  lee r au szu g eh en , d . h . 
d av o r, m an  w o lle ih n en  d en  „P latz  an  d er S o n n e “ v erw eig e rn . D as m ach te  
s ie  n ervö s , h y ste risch  u n d  ließ  s ie  ag g ress iv  e rsch ein en , o b g leich  s ie  d am als  
e rn s th a ft an  e in en  im p eria lis tisch en  K rieg  n ich t d ach ten (d en  H itle r a lle r­
d in g s  sp ä ter b ew u ß t en tfe sse lte , so  w ie  H itle r a ll d ies  au s  P rin zip ta t,  
w as  d as  K aise rre ich  au s R atlo s ig k e it u n d  A n g st zu  p lan en sch ien ). S ie  
b en ah m en  s ich , a ls  w o llten  s ie d ie  g an ze  W elt v ersch lin g en  u n d  e rsch reck ­
ten  d ie  an d eren  V ö lk e r d u rch  P rah le re i ih re r k ü n ftig en  M ach t. T atsäch lich
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ra fften  s ie in  h ek tisch e r E ile d ie  le tz ten  d er —  v o n  d en  A n d eren  fü r n ich t 
seh r w ertv o ll e rach te ten  —  R estch en  d er E rd ob e rfläch e  im  P az ifik  u n d  in  
A frik a  zu sam m en .

W eil ih n en  d ie  b esse re  E in sich t  feh lte , g lau b ten  d ie  D eu tsch en  ih re  E x is ten z  
n u r s ich e rn  zu  k ö n n en , in d em  s ie , w ie  d ie an d eren  V ö lk e r es sch o n  län g st 
m it E rfo lg  g e tan  h a tten , im p eria listische  P o litik  b e trieb en , ab er s ie  w aren  
so zu sag en  v erh in d e rte  Im p eria lis ten ,  „L eh rju n g en  d er  W eltp o litik “ (M ichae l 
F reu n d , D eu tsch e G esch ich te  a . a . O . ) . S ie  w u ß ten  n ich t, w ie  m an  es an ­
fän g t. F ü r d ie E n g län de r u n d  d ie  F ran zo sen  w ar d er Im p eria lism u s sch o n  
fa st leg itim  g ew o rd en ; s ie  h a tten  e in  n ah ezu  g u tes G ew issen  d ab ei, in d em  
s ie s ich u n d  d er W elt e in red e ten , d aß s ie b e i d en  u n te rw o rfen en  V ö lk ern  
e in e K u ltu rm iss ion e rfü llten . D ie e rfo lg re ich s ten Im p eria lis ten ab er, d ie  
R u ssen  u n d  A m erik an er, w aren  s ich d er T atsach e g ar n ich t b ew u ß t, Im ­
p e ria lis ten  zu  se in  u n d  au ch  d ie  W elt w u ß te  es n ich t. R u ß lan d  v erg rö ß erte  
s ich in d em  Jah rh u n d ert v o r d em  e rsten W eltk rieg u m  d u rch sch n ittlich  
täg lich  ach zig  Q u ad ra tk ilo m e te r u n d  au ch b e i d er U S A  w ird  d iese R ech ­
n u n g  e in  en tsp rech en d es R esu lta t e rg eb en .

O h n e  s ich  d essen  b ew u ß t zu  se in  —  a lso  m it d em  a llerb es ten  G ew issen  v o n  
d er W elt u n d  v o r a llem , o h n e  d aß  d ie  W elt es m erk te  —  w u chsen so  d ie  
R u ssen  u n d  d ie  A m erik an e r zu  h errsch en d en  N atio n en  h eran , w ähren d  d ie  
b e id en  k le in e ren  k o lo n ia len  Im p erien  E n g lan d  u n d  F ran k re ich  —  n ich t zu ­
le tz t u n te r d em  D ru ck  ih res  sch lech ten G ew issen s  —  u n d  d er ih rem  g u ten  
G ew issen  en tsp rin g en d en  an tik o lo n ia len  H altu n g  d er A m erik an er —  ab e r 
au ch u n te r d em  E in flu ß  d er im p eria lis tisch en R iv a litä t zw isch en  R u ß lan d  
u n d  A m erik a  g ew iß  v erfrü h t s ich  h eu te  v o r  u n se ren  A u g en  au flö sen .

N u r e in en M an n g ab es im  X IX . Jah rh u n d ert, d er d iese E n tw ick lu n g  
p ro p h e tisch  v o rau sg esch au t h a tte : A lex is d e T o cq u ev ille .

E r  sch re ib t: „Z w ei V ö lk e r g ib t es  h eu te  au f d er W elt, d ie , v o n  v ersch ied en en  
U rsp rü n g en  h er, s ich  d em se lb en  Z ie l zu  n äh e rn  sch e in en : E s s in d  d ie  R u ssen  
u n d  d ie  A m erik an e r. B eid e  h ab en  s ich  so zu sag en  im  v erb o rg en en  en tw ick e lt, 
u n d  w äh ren d d ie A u fm erk sam k e it d er V ö lk e r au f an d e re G eg en stän d e g e ­
rich te t w ar, h ab en  s ie s ich  p lö tz lich  au f d ie  e rs ten  R än g e  u n te r d en  V ö lk e rn  
g ese tz t, d ie W elt h a t fa s t zu r se lb en Z eit ih re  E n tsteh u ng  w ie ih re G rö ß e  
zu r K en n tn is g en o m m en . A lle an d e ren  V ö lk e r sch e in en u n g efäh r d ie  ih n en  
v o n  d er N atu r v o rg eze ich n e ten  G ren zen  e rre ich t zu  h ab en , s ie m ü ssen  s ich  
n u r m eh r d em  E rh a lten  w id m en ; s ie ab e r s teh en n o ch im  W ach stu m ; a lle  
an d e ren h ab en in n eg eh a lten u n d sch re iten n u r u n te r tau sen d S ch w ie rig ­
k e iten fo rt, jen e a lle in g eh en le ich ten u n d ra sch en S ch ritte s e in en W eg , 
d essen E n d e d as A u g e n o ch n ich t zu e rk en n en v erm ag . D er A m erik an e r 
k äm p ft m it d en  H in d ern issen , d ie d ie N atu r ih m  en tg eg en se tz t, d er R u sse  
h a t m it d en  M en sch en  zu  sch a ffen . D er e in e  b ek äm p ft W ü ste  u n d  B arb a re i, 
d er an d e re  d ie  Z iv ilisa tio n m it a ll ih ren  W affen : S o  e ro b e rt d er A m erik an e r 
m it d er P flu g sch a r d es P flan ze rs, d er R u sse m it d em  S äb e l d es S o ld a ten . 
U m  se in  Z ie l zu  e rre ich en , s tü tz t s ich  d er e in e  au f d as  p ersö n lich e In tere sse ,  
läß t K raft u n d  V ers tan d sch ä lten , o h n e ih n en  V o rsch riften zu m ach en . D er 
zw e ite  k o n zen trie rt so zu sag en  in  e in em  e in z igen  M en sch en  d ie  g esam te  M ach t 
d es  S taa te s . D er e in e  h a t a ls  M itte l d es  H an d e ln s d ie  F re ih e it, d er an d e re  d ie  
K n ech tsch a ft. Ih r U rsp ru n g  is t v ersch ied en  w ie  ih re  W eg e , u n d  d o ch  sch e in t 
jed e r v o n  ih n en  n ach e in em  g eh e im en P lan d er V o rseh u n g b eru fen , e in es  
T ag es  in  se in en  H än d en  d ie  G esch ick e  d er  h a lb en  W elt zu  h a lten .'*

D ie A lliierten , d ie  s ich  b is zu m  Jah rh u n d e rtb eg in n  a ls R iv a len  im  K am p f  
u m  d ie  E rdo b erfläch e  e in an d e r fe in d lich  g eg en ü b e rg es tan d en  h a tten , ü b er­
w an d ten  a lso u n te r d em  D ruck  d er b efü rch te ten  d eu tsch en  A g ress io n  ih r  
M iß trau en  g eg ene in and e r  u n d  fan d en  s ich  in  d er  v o n  D eu tsch lan d  d an n  a ls  
E in k re isu n g  em p fu n d en en K o alitio n  zu sam m en . B eid erseitig e A n g st 
v o re in an d er  —  u n d  n ich t b ö se  A b sich t u n d  K rieg s lü s tem h e it —  w aren  d ie  
p erip h e risch e  U rsach e d er K atas tro p h e .

D ie  E n tw ick lu n g  lie f d an n  —  fa s t w id er  W illen  d er B eteilig ten  (w en ig s ten s  
k an n  m an  d as fü r d ie  D eu tsch en , E n g län d er u n d  F ran zo sen  m it z iem lich er
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S ich erh eit  —  w enig e r fü r d ie  Ö sterre ich e r u n d  d ie  R u ssen  b eh au p ten ) —  in  
d ie  K atas tro p h e  h in e in .

A u f G run d ih re r g eog rap h ischen L ag e g lau b ten d ie D eu tsch en s ich n u r  
d an n au s d er tö d lich en U m k lam m eru n g d es Z w eifro n ten krieg es b efre ien  
zu  k ö n n en , w en n  s ie  ih re  w estlich en  u n d  ö stlich en  G eg n er „n u m m erie rten “ , 
d . h . s ie n ach ein an d er b esieg ten . D iese s tra teg isch e Ü b erleg u n g  
fü h rte d an n zu d em  v erh än g n isv o llen S ch lie ffen -P lan , w elche r 
v o rsah , in d er e rs ten M in u te d es K rieg es , n ach d em  D u rch m arsch d u rch  
B elg ien  u n d  L u x em b u rg , F ran k re ich  zu  ü b erru m pe ln , b ev o r E n g lan d  (w el­
ch es ü b erh au p t e rs t d ie M ilitärd ien s tp flich t e in fü h ren m u ß te ) u n d  R u ß ­
lan d (w elch es w eg en se in er sch lech ten  O rg an isatio n  a ls lan g sam  b ek an n t  
w ar) ü b erh au p t rech t k rieg sb ere it w aren . D ie  D u rch fü h ru n g  d es  S ch lie ffen - 
p lan es , d er d as „W ettren n en “ d er M o b ilm ach u n g en b ed in g te  u n d  d ie k a i­
se rlich e R eg ieru n g  zu r K rieg se rk lä ru n g  an  F ran k re ich  v eran laß te (an s ta tt 
ih re rse its  d ie  fran zö sisch e  K rieg se rk lä ru n g  ab w arten  zu  k ö n n en ) b e las te te  
d as D eutsch e R eich m it d em  O d iu m  d es A n g re ife rs . D ie d eu tsch e  K rieg s­
e rk lä ru n g an  F ran k reich  u n d d er B ru ch d er N eu tra litä t B elg iens , d essen  
G ren zen  d ie  d eu tsch en  T ru p p en  am  4 . 8 . ü b ersch ritten , b e las te ten  a lso  d ie  
D eu tsch en  v o r d er  W elt e in m al m eh r m it d em  M ak e l d er  A g g resso ren .

D en  S ch lieffen -P lan  b eze ichn e te  M ich ae l F reu n d  in  se in er „D eu tsch en  G e­
sch ich te “ a . a . O . a ls „ ra ffin ie rte T o rh e it“ , w o für d er m ilitä rische  
V erlau f au ch  d es zw eiten  W eltk rieg s d en n  au ch  e rn eu t d en  B ew eis  lie ­
fe rte . O b g le ich es H itler, d er a ll d as au s v o lle r Ü b erzeu g u n g u n d  o h n e  
S k ru p el —  „g ep lan t“ —  d u rch fü h rte , w as d as K aise re ich  e ig en tlich o h n e  
w irk lich  e rn s th afte A b sich t, m it h a lb em  H erzen  u n d  sch lech tem  G ew issen  
g e tan  h a t u n d  w oran  es  g esch e ite rt  w ar, g e lan g  ih m  d ie  S tra teg ie  e in er  A rt 
v erb esserten  S ch lie ffen p lanes  u n d  d ie „M arn esch lach t“ d es zw eiten  W elt­
k rieg es  zu  g ew in n en  (F ran k re ich fe ld zu g  v o m  1 0 . 5 . 1 9 4 0  b is  2 2 . 6 .1 9 4 0 ). S e in  
V ersu ch , d u rch  d en  T rick  d es „R u ssen -P ak te s“ (2 3 . 8 . 1 9 3 9 ) se in e  v ersch ie­
d en en  G eg n er n ach  e in an d er zu  b esieg en  (s ie  zu  „n u m m erie ren “ ) is t au ch  
ih m  n ich t g e lu n g en . In d em  e r in  d er R eih en fo lg e se in e r G eg n er d ie  N u m ­
m er 3 , G ro ß b ritan n ien  d an k  d er D u rch h a ltek ra ft d es en g lisch en  P rem ie r- 
M in is te rs W in sto n  C h u rch ill (ab  1 0 . 5 . 1 9 4 0 ), ü b ersp rin g en  m u ß te , 
h a tte  au ch  e r  v o n  d em  T ag e  se in es  A n g riffs  au f  R u ß lan d  an  (2 2 . 6 .1 9 4 1)  d en  
v o n  d er d eu tsch en  D ip lo m atie u n d  v o m  d eu tsch en  G en era ls tab  se it je  m it 
R ech t so  g efü rch te ten  Z w ei-F ro n ten -K rieg  zu  fü h ren ,

N r. 1 P o len , - H itle rs  S ieg  am  6 . 1 0 . 1 9 3 9
N r. 2 F ran k re ich , H itle rs S ieg  am  2 2 . 6 . 1 9 4 0

N r. 3 G ro ß -B ritan n ien  ) B esieg en  g em ein sam  H itle r (1 0 . 5 . 4 5 ,
N r. 4 R u ß lan d  T ag d er b ed in gu n g slo sen K ap itu la -
N r. 5 D ie V ere in ig ten  S taa ten J tio n  d es H itle rre ich es)

S o  zeig t d er zw e ite  W eltk rieg  d eu tlich , d aß  au ch  d er e rs te  W eltk rieg  d u rch  
d as K aise rre ich n ich t h ä tte g ew o n n en w erd en k ö n n en , au ch w en n d er  
S ch lieffen -P lan g eg lü ck t u n d d ie M arn esch lach t g ew o n n en  w o rd en  w äre , 
ja  se lb s t n ich t, w en n  es g eg lü ck t w äre  d ie  G eg n er zu „n u m m erieren ". D ie  
b e id en  W eltk rieg en  b ild en d esha lb  zu sam m en  e in en  w eltg esch ich tlich en  
K o m plex ; H itle r h a t led ig lich d en  K am p f d a  w ied e r au fg en o m m en , w o  e r  
1 9 1 8  n o ch  n ich t v o ll en tsch ied en , ab g eb ro ch en  w o rden  w ar u n d  e r h a t, w ie  
g esag t, n u r d as k o n seq uen t g ep lan t u n d au sg efü h rt, w as d ie d eu tsch en  
D ip lo m aten  u n d  S tra teg en  n ach  B ism arck  in  ih re r  A n g st, b e i d er  V erte ilu n g  
d er  E rd e,  leer  au szu g eh en , au s  H ilflo s ig k eit a lso  b lo ß es  D ru ck m itte l a ls  B lu ff, 
g ed ach t h a tten . Z w ar h a tten  au ch d ie A lld eu tschen  in  ih rem  m o n o m an en  
N atio n a lism u s sch o n  a lle s äh n lich so au sg esp ro ch en , w ie es sp ä te r H itle r
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—  v o n  d en  D eu tsch en u n d  d er W elt zu  b e ide r S ch ad en  n ich t e rn s t g en om ­
m en  —  in  se in em  B u ch  „M ein  K am p f“ a ls p o litisch es S y stem  d an n  p o stu ­
lie rte . In se in e r „D eu tsch en G esch ich te“ (a . a . O . S . 4 .1 4 ) sch re ib t M ich ael 
F reu n d  d azu :

„1 8 91 g eg rü n d e t, s te llt d ie A lld eu tsch e B ew eg u n g d ie M u tte rlau g e d ar, au s  
d er d ie g ro ß en N arrh e iten d es D eu tsch en R eich es im  2 0 . Jah rh u nd e rt e r­
w u ch sen . . . A lles , w as an  V erm essen h eit im  D eu tsch lan d  d es 1 9 . u n d  2 0 . 
Jah rh u n d e rts au sg eb rü te t w u rd e, is t v o m  A lld eu tsch en V erb an d v o rau sg e ­
d ach t w o rd en . D ie A lld eu tsch en lie fe rten d as P ro g ram m  fü r d ie G ö tte r­
d äm m eru n g d es 2 0 . Jah rh u nd e rts. D ie E ro b e ru n g d es O sten s , d ie B eg rü n ­
d u n g  e in es d eu tsch en  R iesen re ich es d u rch  A u fte ilu n g  u n d  Z ersch lag u n g d es  
ru ssisch en  R eich es , d ie  U m sied lu n g ,  d ie  G erm an is ie ru n g  u n d  „E in d eu tsch u n g “ , 
d ie U m zü ch tu n g d er O stv ö lk e r, d er B eu tezu g n ach d em  u k ra in isch en  B ro t 
u n d  d em  ö l d es  K au k asu s , d ie  W ied ere in fü h ru n g  d er  S k lav en a rb e it, d an eb e n  
u fe rlo se  k o lo n ia le  E rw erb un g en  a lten  S tils , d ie  A n b e tu n g  d er  G ew alt u n d  d es  
K rieg es, d as a lle s s teh t sch o n  in  d en  F lu g sch riften , B ro sch ü ren  u n d  B ü ch ern  
d es A lld eu tsch en V erb an d es .

D ie A lld eu tsch e B ew eg u n g s te llt e in w ü stes S am m elsu riu m  au s T rak ta ten  
v o n  N arren  u n d  Q u eru lan ten , au s P am p h le ten v o n  W eltre isen d en  u n d L ite ­
ra ten , au s  d ick le ib ig en , g e leh rten  A b h an d lu n g en  v o n  P ro fesso ren  d ar. U n te r­
g e tauch te u n d  v erg essen e k le in e S ch riften d er A lld eu tsch en B ew eg u n g b il­
d e ten  sp ä te r d ie g e is tig e N ah ru n g  d er N atio n a lso z ia lis ten .“  ‘

W aru m  k o n n te ab e r in  d en  b e id en  W eltk rieg en  d er K am p f g eg en  e in e  
zah len m äß ig e Ü b erleg en h e it d u rch D eutsch lan d n ich t tro tzd em  g e­
w o n n en  w erd en , w ie  es d ie  K rieg sg esch ich te  b is d ah in  v o n  h erv o rrag en d en  
F e ld h e rrn , w ie z . B . P rin z  E u g en , F ried rich  d em  G ro ß en  u .a .m . so  v ie lfach  
b erich te t? W aru m  tr itt in d en b e id en W eltk rieg en s tra teg isch es G en ie  
eb en so w en ig in E rsch e in u n g w ie v o rh e r d ip lo m a tisch es , w elch es fäh ig  
g ew esen  w äre  d ie  K atas tro p h e  zu  v erh in d e rn?  —  D esh a lb , w eil eb en  se it 
d en  7 0 er, 8 0 er Jah ren  d es X IX . Jah rh u n d erts  d ie  m ate rie ll-w irtsch a ftlich en  
K ateg o rien in d en V o rde rg ru n d d es m en sch lichen B ew uß tse in s g e tre ten  
s in d  (V g l. S .23 ). M an  v erm ag  au ch  d en  K rieg  n u r n o ch  in  Z ah len , d . h . a ls  
d en  E in sa tz v o n  M en sch en  -M assen  u n d  K rieg s  -  M ate ria l zu  d en ­
k en . W er v o n  b e id en  am  m eis ten  b esitz t g ew in n t d en  K rieg ! —  S o  w u ß te  
d er  d eu tsch e  G en era ls tab , n ach d em  d ie  M arn esch lach t, d er  n o ch  d er  S ch lief-  
fen p lan  a ls tra teg isch e  K o n zep tio n  zu G ru n d e  g e leg en  h a tte , v erlo ren  w ar, 
n ich ts  m eh r an d e res  a ls  d en  A b n u tzu ng sk rieg , d er  d arin  b estan d , d em  G eg ­
n e r m ö g lich s t g rö ß e re V erlu s te an M en sch en u n d  M ateria l b e izu b rin g en , 
a ls  m an  s ie se lb er h a tte . B ei d en  A lliie rten  w ar es g en au  so . D iesem  P rin ­
z ip d er K rieg sfü h ru n g e rse tz t d ie S trateg ie d u rch K alk u la tio n u n d d er  
g rö ß e re  E in satz  an  Z ah len  u n d  M en g en  is t en tsch e id en d . C h u rch ill g ab  d ie ­
se r E rfah run g  sch o n  n ach  d em  e rs ten  W eltk rieg  A u sd ru ck , w en n  e r sag te , 
d aß  d ie  A llie rten  v o n  e in er  W o g e  v o n  ö l zu m  S ieg e  g e trag en  w u rd en . N o ch  
in  v ie l s tä rk erem  M aß e  g ab  im  zw eiten  W eltk rieg  d ie  m ate rie lle  Ü b erleg en ­
h e it d er A lliie rten  d en  A u ssch lag  u n d  w ed er d en  D eu tsch en n o ch  d en  Ja ­
p an e rn  n u tz te ih re  T ap fe rk eit u n d  d ie  zah lre ich en  v o n  ih n en  e rfo ch ten en  
S ieg e  e tw as .  S ie  h ab en  zw ar  n o ch  m it  d en  W affen  d es  X V III.  u n d  X IX .  Jah r­
h u n d e rts , d . h . m it d en  M eth o d en  d es D ip lo m aten  u n d  d es F e ld he rrn  g e­
k äm p ft, o h n e m eh r d ie en tsp rech en d en B ew u ß tse in sv o rau sse tzu n g en zu  
b esitzen  u n d  o h n e  zu  w issen , d aß  in zw isch en  d ie  m ate rie ll-w irtsch a ftlich en  
P rin z ip ien  u n d  d ie  F äh ig k e iten  d es  w irtsch a ftlich en  O rg an isa to rs , d es K al­
k u la to rs , d es U n te rn eh m ers u n d  M an ag ers en tsch e id en d  g ew o rd en  s in d .

D ie Z eit se it d em  d eu tsch -fran zö sisch en K rieg e 1 8 7 0 /7 1 n en n t m an seh r  
rich tig d as Z eitalte r d es Im p eria lism u s, w eil in d iese r 
P erio d e  d ie  S taa ten  u n d  V ö lk er d aran  g in g en , d ie  E rd e  re s tlo s au fzu te ilen  
u n d  s ie  d aru m  rang en ,  m ö g lich s t g ro ß e  u n d  w ertv o lle  T eile  d erse lb en  in  ih re  
V erfü g u ng sg ew a lt, u n te r ih re  H errsch a ft  zu  b ek o m m en . D as M o tiv  zu
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d iesen  im p eria lis tisch en K äm p fen  is t ab e r n ich t in  e rs ter L in ie d er b lo ß e  
M ach ttrieb , w ie  e r v o rw ieg en d  im  Z eita lte r d es F ü rs ten -A b so lu tism u s, d er  
d y n astisch en K äm p fe w irk sam  w ar, so n d e rn es is t d er (d arw in is tisch e)  
G lau b e d er V ö lk e r, u m  „d en  P la tz  an  d er S o n n e“ , u m  ih re  p h y sisch e E x i­
s ten z  m it d en  W affen  k äm p fen  u n d  so  ih re  E x is ten zb e rech tig u n g  u n te r  B e­
w e is s te llen  zu  m ü ssen . E s w ird  e in erseits g ek äm p ft u m  d ie „S ch ätze d er  
E rd e“ , u m  d ie  R o h sto ffq u ellen , u m  B ro t, E rz , K o h le u n d  ö l u n d  an d erer­
se its u m  d ie  A b satzg eb ie te , d en en  m an  d ie in d u strie llen  F ertig e rzeu g n isse  
u n te r p o litisch em  D ru ck u n d in fo lg ed essen zu g ü n stig en w irtsch aftlich en  
B ed in g u n g en  (zu  h o h en  P re isen ) au fzw in g en  k o n n te. (S o  b eu te te  z . B . E n g ­
lan d  se in e  am erik an isch en  K o lo n ien  d u rch  e in e  R eih e  b eso nd e rer  Z ö lle  u n d  
S teu ern , Z u ck erzo ll, T eezo ll, S tem p e ls teu e r u sw . d era rt au s , d aß es zu m  
p o litisch en  K o n flik t k am , d er d an n  zu m  am erik an ischen  U n ab h än g igk e its ­
k rieg u n d zu r G rü n du n g  d er V erein ig ten S taa ten v o n A m erik a fü h rte .) 
D ie b is d a to  an g ew an d ten M eth o d en  d er W irtsch a ftsp o litik  —  d as g ilt in  
b eso n de rem  M aß e fü r d en A u ß en h an d e l — , w ie d ie n äch ste F o rtse tzu n g  
d er p o litisch en G em ein sch a ftsk u n d e zeig en so ll, en tsp rech en e tw a d en en  
d er jü n g e ren  A lts te in ze it, d . h . d ie  G esetze d er A rb e its te ilu n g , d ie  an  s ich  
sch o n seh r frü h en tw ick e lt w ar (V g l. „V on d er A rb eits te ilu n g “ , „F rag en  
d er F re ih eit“ , F o lg e  3 2 , S . 2 5 u . 2 6 ), w u rd en  en tw ed er n o ch  g an z ig n o rie rt 
o d er v erk an n t u n d  m iß d eu te t. —  S o  h a t au ch  d as  Z eita lte r d es Im p eria lis ­
m u s, o d er b esse r, d es W irtsch a fts im p eria lism u s (se it 1 8 7 0 /7 1 ) 
fü r d en zw isch en staatlich en H an d elsv e rk eh r n o ch n ich t e ig en tlich zu r  
K en n tn is  g eno m m en , d aß  m an  R o h sto ffe au ch k au fen  k an n  u n d  d aß  m an  
s ie n ich t u n te r a llen  U m stän d en  rau b en  m u ß , k u rz , d aß  d ie  A rbe its te ilu n g  
m it ih ren  G esetzen au ch im  in te rn a tio n a len H an d elsv e rk eh r ih re G ü ltig ­
k e it h a t, u n d d aß  s ie , n u r e in m a l k o n seq uen t an g ew an d t, au ch h ie r, w ie  
b in n en w irtsch aftlich , d ie zau b e rh a fte W irk u n g au sü b t, d aß jew eils b e id e  
T ausch - b zw . H an d elsp a rtn e r g ew in n en . —  D iese m o d ern e , d em  Z eita lter  
d er A to m en erg ie an g em essen ere W irtsch a ftsm e th o d e d es in te rn a tio na len  
H an de lsv e rk eh rs w äre d azu u m  e in V ie lfach es b illig er a ls d ie se ith erig e  
(s te in ze itlich e!): d er R au b , d en n  d ie  zu  B erau b en d en  v ersu ch en  ja  —  n ich t 
se lten  m it E rfo lg  —  s ich  zu  w eh ren !

D as Z eita lte r d es W irtsch a fs-Im p eria lism u s is t a lso ch a rak ­
te ris ie rt d u rch d as N ich tfu n k tio n ie ren d er A rb eits te ilu n g zw isch en d en  
V ö lke rn , d as N ich tfu n k tio n ie ren d es in te rn a tio n a len H an d e ls . S o llen d ie  
d u rch  ih n  in  d er  V erg ang en he it  v eru rsach ten  K atas tro p h en , d ie  W eltk rieg e , 
d ie  in  d er G eg en w art fü r d ie  M en sch h e it a ls  G an zes  ex is ten zb ed ro h en d  g e­
w o rd en  s in d , v erm ied en  w erd en , w ird  es a lso  n o tw en d ig  se in , d ie  A rbe its ­
te ilu n g  m it ih re r fru ch tb a ren W irk u n g au ch  fü r d en  in te rn a tio n a len  G ü ­
te rtau sch  zu r W irk u n g  zu  b rin g en , w o s ie se ith er n o ch n ie u n d  n irg en d s  
fu n k tio n ie rt h a t (w äh ren d s ie b in n en w irtsch aftlich , w ie g ezeig t w erd en  
w ird , w en ig s ten s sch o n  an  B eisp ie len  zu  b eo b ach ten  is t.)

D ie A rb eits te ilu n g —  b in n en w irtsch aftlich u n d in te rn a tio n a l —  in ih re r 
F u n k tio n alitä t  zu  e rk en n en  u n d  s ie  zu r G eltu n g  zu  b rin g en is t  a lso  e in e  d er  
w ich tig s ten  A u fg ab en  fü r F o rsch u n g  u n d  P o litik  in  d er  G eg en w art, d er  s ich  
a lle v eran tw ortlich  F ü h len d en  w id m en  so llten .

* * *

G esch ich tsd a ten  zu m  Z eita lte r d es K ap ita lism u s u n d  d es Im p era llsm u s  
D as K aise rre ich

D er Z u flu ß d er fü n f M illia rd en  F ran cs fran zö sisch e r K rieg sen tsch äd ig u n g  
in  G o ld  v eran la ssen  D eu tsch lan d , zu r G o ld w äh ru n g  ü b erzu g eh en . D er Z u ­
s tro m  d es fran zö sisch en G o ld es b ew irk te d ie H o ch k o n ju n k tu r d er „G rü n ­
d e rjah re".

!

1 8 7 1
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1 8 7 3 D er ra sch e  A b flu ß  d es  G o ld es in fo lg e  v o n  p ass iv e r H an d e lsb ilan z  b ew irk te  
e in e  h eftig e  W irtsch a ftsk risis  m it a llg em e in em  P re iss tu rz  u n d  zah lre ich en  
K o n k u rsen . D ie K ris is e rre ich te 1 8 9 6  ih ren  H ö h ep un k t.

1 8 .1 0 .1 8 7 8  D as S o z ia lis ten g ese tz  w ird  v erab sch ied e t.

B ism arck  g eh t zu m  S ch u tzzo ll ü b er.

D as d eu tsch e R eich  e rw irb t d ie  e rs ten  K o lo n ien  in S ü d w esta frik a , K am e­
ru n  u n d  T o g o .

E s fo lg t D eu tsC h -O sta frik a .

A m  9 . 3 . s tirb t K aise r W ilh e lm  I . im  A lte r v o n  9 1 Jah ren ; se in  S o h n  u n d  
N ach fo lg e r F ried rich  III . s tirb t am  1 5 . 6 . n ach  9 9 täg lg e r R eg ie ru n g  u n d  se in  
E n k e l b este ig t a ls W ilh e lm  H . d en  T h ro n .

1 8 . 3 .1 8 9 0  B ism arck  w ird  g estü rz t u n d  d u rch  G en era l C ap riv i e rse tz t.

D er A lld eu tsch e V erb an d w ird g eg rü n d e t.

D er B u n d d er L an d w irte w ird g eg rü n d e t.

3 . 1 .1 8 9 6 W ilh e lm  H . b eg lü ckw ü n sch t d en  P räsid en ten  d er B u ren -R ep u b lik T ran s­
v aa l, K rü g er, zu r e rfo lg re ich en  A b w eh r d es E in fa lls e in es b ritisch en  F re i­
k o rp s . —  „K rü g e r-T e leg ram m ". —

3 0 .ll.18 9 7  W ilh e lm  II . k ü n d ig t d en  B au  d er d eu tschen  F lo tte an .

2 9 . 3 .1 8 9 8  D er b ritisch e M in iste r Jo sep h C h am b erla in sch läg t d em  d eu tsch en B o t­
sch a fte r e in  B ü n d n is v o r.

1879

1884

1885

1888

1891

1893

3 0 . 3 .1 8 9 8  D er d eu tsch e  A u ß en m in is te r B ü lo w  leh n t d as  en g lisch e  B ü n dn isang eb o t  ab . 
E n g lan d u n d  F ran k re ich  v erb in d en  s ich  zu r E n ten te C o rd ia le .

3 1 . 3 .1 9 0 5  B esu ch W ilh e lm s II . in  T an g er (M aro k k o k rise !)

3 1 . 8 .1 9 0 7  E n g lan d  u n d  R u ß lan d  v ers tän d ig en  s ich  ü b er  ih re  se ith e rig en  S tre itfrag en .

D a ily -T e leg rap h -A ffä re : D u rch e in in te rv iew  an d iese en g lisch e  Z eitu n g  
b rü sk ie rt d er K aise r d ie G ro ß m äch te .

1 . 7 .1 9 1 1 D u rch  d ie  E n tsen d un g  d es  d eu tschen  K an o n en b o tes  „P an th e r“ n ach  A g ad ir  
e rn eu te Z u sp itzu n g d er M aro k k o k rise .

1 9 0 4

1 9 0 8

* * *

D er e rs te W eltk rieg

2 8 . 6 .1 9 1 4  D er ö ste rre ich isch e T h ro n fo lg e r F ran z F erd in an d u n d se in e G em ah lin
w erd en  in S erajew o  d u rch  se rb isch e  N atio n a lis ten e rm o rd e t.

2 3 . 7 .1 9 1 4  Ö ste rre ich s te llt an S erb ien e in U ltim a tu m , w elch es an g en o m m en w ird .

2 5 . 7 .1 9 1 4  Ö ste rre ich b rich t e in e V ierte ls tu n d e n ach d em  E m p fan g d er se rb isch en
A n tw o rtn o te  d ie  d ip lo m a tisch en  B ez ieh u n g en  zu  S erb ien  ab .

2 6 . 7 .1 9 1 4  Ö ste rre ich  e rk lä rt an  S erb ien  d en  K rieg .

2 9 . 7 .1 9 1 4  R u ß lan d  m o b ilis ie rt zu m  S ch u tze S erb ien s .

1 . 8 .1 9 1 4  D eu tsch lan d  e rk lä rt d en  K rieg an  R u ß land .

3 . 8 .1 9 1 4  D eu tsch lan d e rk lä rt an  F ran k re ich  d en  K rieg .
3 . 8 .1 9 1 4  D as d eu tsch e H eer m arsch ie rt in  B elg ien  e in , w o rau f E n g lan d d u rch e in

U ltim a tu m d ie A ch tu n g d er b e lg isch en N eu tra litä t . d u rch D eu tsch lan d  
fo rd e rt.

4 . 8 .1 9 1 4  E n g lan d e rk lä rt n ach A b lau f d es am  3 . 8 . ü b erre ich ten U ltim a tu m s an
D eu tsch lan d  d en  K rieg .

1 0 .— 1 2 .9 . D ie d eu tschen  A rm een  w erd en  n ach  s ieg re ich em  V o rsto ß  b is an  d ie  M arn e  
1 9 1 4  o h n e u n b ed in g te N o tw en d ig k eit d u rch d en B eau ftrag ten d er O b ers ten  

H eeres le itu n g , O b ers t-L eu tn an t H eritsch , zu rü ck g en om m en . D er S te llun g s­
k rieg  b eg in n t.

7 . 5 .1 9 1 5  D er en g lisch e P assag ie rd am p fe r „L u sitan ia “ m it am erik an isch en P assa ­
g ie ren  an  B o rd  w ird  v o n  e in em  d eu tschen  U -B o o t v ersen k t.
D er D eu tsch e A n g riff au f d ie F estu n g V erd u n w ird v o n  d en F ran zo sen2 1 . 2 .—

Ju li 1 9 1 6 ab g esch lag en :
D ie E n g länd e r g re ifen an d er S o m m e an u n d w erd en zu rü ck g ew iesen .2 4 . 6 .—

D ez . 1 9 1 6
3 1 . 1 .1 9 1 7  D eu tsch lan d e rk lä rt d en u n b esch rän k ten U -B oo tk n eg .

3 . 2 .1 9 1 7  A ls A n tw o rt au f d ie  E rk lä ru n g  d es  u n b esch rän k ten  u -B o o tk rieg es  b rech en  
d ie  V ere in ig ten  S taa ten  d ie  d ip lo m a tisch en  B ez ieh u n g en  zu  D eu tsch lan d  ab . 

6 . 4 .1 9 1 7  D ie  V ere in ig ten  S taa ten  e rk lä ren  an  D eu tsch lan d  d en  K rieg .
7 .1 1 .1 9 1 7  D ie B o lsch ew is ten e rrin g en  in  R u ß lan d  d ie  M ach t u n d  e rrich ten  d ie  S o w ­

je trep ub lik .
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2 7 . 5 .1 9 1 8  G en era l-Q u artie rm e is ter L u d en d o rff v ersu ch t n o ch d u rch e in e g ro ß an g e ­
leg te O ffen siv e d ie  E n tsch e idu n g  zu  e rzw in g en . —  D esg leich en  am

9 . 6 .1 9 1 8
Ju li-S ep t.  D ie E n ten te e rö ffn e t d ie O ffensive .

1 9 1 8

1 4 . 8 .1 9 1 8  B ritisch e P an ze r ' d u rch b rech en d ie d eu tsch e F ro n t.

3 .1 0 .1 9 1 8  D er d eu tsch e R eich sk an z le r P rin z M ax v o n B ad en b itte t au f d rin g en d es  
E rsuch en  d er O b ers ten  H eeres le itu n g d ie A lliie rten u m  W affen stills tan d . 

9 .  ll.  1 9 1 8  P rin z  M ax  v o n  B ad en  v erk ü n d et d en  R ü ck tritt d es  K aise rs  u n d  d er so z ia l­
d em o kra tisch e A b g eo rdn e te P h ilipp  S ch e id em an n ru ft d ie d em o k ra tisch e  

‘ » R ep u b lik au s . • ( '

' .1 1 .1 1 .1 9 1 8  D er W affen stills tan d zw isch en D eu tsch lan d  u n d d en A lliie rten w ird ab ­
g esch lo ssen .TSRQPONMLKJIHGFEDCBA

* * *

D ie W eim are r R ep u b lik  . 

2 8 .1 1 .1 9 1 8  W ilh e lm  II . e rk lä rt se inen  R ü ck tritt.

2 8 . 6 .1 9 1 9  D er V ersa iller V ertrag  w ird  u n te rze ich n e t.

1 1 . 8 .1 9 1 9  D ie n eu e d eu tsch e V erfassu n g (W eim are r V erfassu n g ) tr itt in  K raft.

8 .-9 . ll. H itle r ru ft d ie n a tio n a le R ev o lu tio n au s , d ie ab e r e rfo lg lo s b le ib t.

1 9 2 3
1 5 .1 1 .1 9 2 3  D ie In fla tio n w ird n ach d em  . P lan K arl H elffe rich s (1 8 7 2— 1 9 2 4 ) d u rch d ie  

R en ten m ark  b een d e t. U m tau sch -V erh ä ltn is : 1 B illio n =  1  0 0 0  0 0 0  0 0 0  0 0 0 ,—  M  
=  1  —  R en ten m ark . .

2 8 . 2 .1 9 2 5  R eich sp räs id en t E b ert s tirb t.

2 6 . 4 .1 9 2 5  G en era lfe ld m arsch a ll v o n H in d en b u rg w ird zu m  R eichsp räs id en ten g e ­
w äh lt. ' . . •

7 . 6 .1 9 2 9  D ie S ach v ers tän d ig en k o n fe renz  fü r d ie R ep ara tio n sfrag e leg t d en  Y o u n g - 
P lan  v o r (G o ld an le ih e ).

2 4 .1 0 .1 9 2 9  D er „sch w arze F re itag " an d er N ew  Y o rk e r B ö rse lö s t d ie so g en an n te  
W eltw irtsch a ftsk rise  au s .

ll. 3 .1 9 3 0  D er Y o u n g -P lan w ird v o m  d eu tsch en  R eich stag an g en o m m en .

1 9 3 0  D ie A rb e its losen -Z iffe r in D eu tsch lan d b e träg t im  F rü h jah r 1 9 3 0 d re i- 
M ilio n en .

2 9 . 3 .1 9 3 0  D er F ü h re r d er ch ristlich en G ew erk sch a ften  H ein rich  B rü n in g  w ird  zu m
R eich sk an z le r e rn an n t.

1 6 . 7 .1 9 3 0  D ie R eg ie ru n g  B rü n in g d ek red le rt d u rch  N o tv e ro rd n u n g  e in e a llg em ein e  
P re issen k un g .

1 4 . 9 .1 9 3 0  D ie R eich stag sw ah leh b rin g en e in e Z u n ah m e d er N atio n a lso z ia lis ten au f 
d as  Z eh n fach e , d . h . au f 1 0 7 S itze .

5 . 6 .1 9 3 1  D ie R eg ie ru n g e rk lä rt s ich au ß e rs tan d e , d en Y o u n g -P lan w eiterh in zu  
e rfü llen .

2 0 . 6 .1 9 3 1  A u f d ie A n reg u n g d es am erik an isch en P räs id en ten H ö o v er w erd en d ie , 
R ep ara tio n szah lu n g en  fü r e in  Jah r au sg ese tz t.'

1 3 . 7 .1 9 3 1  D ie  -D arm städ te r- u n d  N atio n a lb an k g erä t in K o n k u rs .

A u g . 1 9 3 1  D ie A rb e itslo sen z iffe r s te ig t au f 5 M illio n en .

1 1 .1 0 .1 9 3 1  D eu tsch n a tio n a le , S tah lhe lm , N atio n a lso z ia lis ten  u n d  an d e re  rech tsrad ik a le  
G ru p p en  sch ließ en  s ich  zu r „H arzb u rg e r F ro n t“ zu sam m en .

5 .1 1 .1 9 3 1  D ie R eg ie ru n g B rü nin g e rläß t n eu e , e in sch n e id en d e N o tv e ro rd n u n g en .

3 0 . 5 .1 93 2  R eich sk an z le r B rü n in g v erlie rt d as V ertrau en H in d en b u rg s u n d w ird
en tla ssen .

1 . 6 .1 9 3 2  F ran z v o n  P ap eri, M itg lied d er Z en tru m sp arte i, w ird  zu m  R eich skan z le r  
e rn an n t.

3 1 . 7 .1 9 3 2  D ie R eich stag sw ah l m ach t d ie N atio n a lso z ia lis ten  zu r s tä rk s ten  d eu tsch en
P arte i.

6 .1 1 .1 9 3 2  B ei d er e rn eu ten  R eich stag sw ah l v erlie ren  d ie N atio n a lso z ia lis ten  w ied e r 
zw e i M ilio n en S tim m en .

2 .1 2 .1 9 3 2  H in d en b u rg e rn en n t G en era l v o n  S ch le ich e r zu m  R eich sk an z le r.

r 4 . 1 .1 9 3 3  F ran z v o n  P ap en  tr iff t s ich  m it H itle r im  H au se d es B an k iers v o n  S ch rö ­
d e r in K ö ln , w o b e i P ap en w ah rsch e in lich H itle r d as R eich sk an z leram t 
zu g estan d en  h a t.

2 8 . 1 .1 9 3 3  G en era l v o n  S ch le ich e r tr itt a ls R eich sk an z le r zu rü ck .

3 0 . 1 .1 9 3 3  H in d en b u rg e rn en n t A d o lf H itle r zu m  d eu tsch en R eich sk an z le r.
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D as D ritte  R eich

3 0 . 1 .1 9 3 3  D ie „K o a litio n sreg ieru n g " A d o lf H itle r w ird o h n e n a tio n a lso z ia lis tisch e  
M eh rh e it g eb ild et. , •

2 4 . 3 .1 9 3 3  D as E rm äch tig u n g sg ese tz  w ird  v o m  R eich stag  g eg en  d ie  S tim m en  d er S P D  
v erab sch ied e t.

1 . 4 .1 9 3 3  G eg en  d ie jü d isch en  G esch ä fte w ird e in B o y k o tt o rg an is ie rt.

1 1 . 4 .1 9 3 3  A lle „N ich ta rie r" w erd en au s d em  S taa tsd ien s t en tla ssen .

3 . 5 .1 9 3 3 D ie P arte ien  w erd en  g ezw u n g en , s ich „ fre iw illig " au fzu lö sen .
1 4 . 7 .1 9 3 3  D ie n a tio n a lso z ia lis tisch e P arte i w ird d u rch G ese tz zu r a lle in zu lä ss ig en

P a rte i e rk lä rt. • .

2 6 . 1 .1 9 3 4  H itle r sch ließ t m it P o len e in en F reu n d sch a ftsv e rtrag .
3 0 .'6 .1 9 3 4  H itle r sch läg t e in en —  v o n ih m  se lb s t fin g ie rten  —  A u fstan d u m  R o h m  

. ’ n ied e r u n d  läß t zah lre ich e  ih m  u n lieb sam e  P ersö n lich k e iten  e rm o rden .

2 8 . c7 .1 9 3 4  D er ö ste rre ich isch e B u n d eskan z le r D o llfu ß w ird  d u rch N atio n a lso zia lis ten
e rm o rd e t.

1 5 . 9 .1 9 3 5  D ie „N ü rn b e rg e r G ese tze“ n eh m en d en  Ju d en  d ie d eu tsch e S taa tsb ü rg e r-
- _ sch a ft.- • ,

7 . 3 .1 9 3 6  H itle r rem ilitaris ie rt d as  R h e in lan d .
5 .1 1 .1 9 3 7  H itle r en th ü llt v o r d em  en g en  K re is d er M ach th ab er d es D ritten  R eich es  

se in e K rieg sp län e .

1 3 . 3 .1 9 3 8  H itle r b ese tz t Ö ste rre ich .

2 2 . 4 .1 9 3 8  H itle r leg t d en A n g riffsp lan au f d ie T sch ech o slo w ak e i fe s t.

2 7 . 8 .1 9 3 8  A u s P ro te s t g eg en  d ie K rieg sv o rb e re itu n gen n im m t d er G en era ls tab sch e f
L u d w ig  B eck  se in en  A b sch ied .

2 9 . — 3 0 .9 . Im  M ü n ch en e r A b k o m m en  e in ig en  s ich  G ro ß b ritan n ien , F ran k re ich , Ita lien

1 9 3 8  u n d  D eu tsch lan d  Ü b er d ie A b tre tu n g d es S u d e ten lan d es an D eu tsch lan d .

3 0 . 9 .1 9 3 8  H itle r sch ließ t e in en  F reu n d sch a ftsv e rtrag  m it E n g lan d .

1 .1 0 .1 9 3 8  D eu tsch e T ru p pen  m arsch ie ren  im  S u d e ten lan d e in .
9 ..1 1 .1 9 3 8  G eg en  d ie Ju d en  w erd en A u ssch reitu n g en  o rg an is ie rt (K ris ta lln ach t) u n d  

, . e in  g ro ß e r T eil d er S y n ag o g en  n ied e rg eb ran n t.
6 .1 2 .1 9 3 8  D eu tsch lan d  u n d  F ran k re ich v ere in b a ren d ie G aran tie d er b e id e rse itig en • 

G ren zen .

5 . 1 .1 9 3 9  H itle r fo rd e rt v o m  p o ln isch en  A u ß en m in is te r B eck d ie R ü ck k eh r D an z ig s  
zu D eu tsch lan d u n d  d ie N eu reg e lu n g d er K o rrid o rfrag e .

1 0 . 3 .1 9 3 9  A b sag e S ta lin s au f e in B ü n d nisan g eb o t d er D em ok ra tien .

1 5 . 3 .1 9 3 9  D er tsch ech isch e S taa tsp räs id en t H ach a u n te rze ichn e t d ie U n te rw erfu n g  
,• • d er T sch eche ! u n te r d as d eu tsch e P ro tek to ra t.

1 7 . 3 .1 9 3 9  G ro ß b ritan n ien , F ran k re ich , d ie  S o w je tu n io n  u n d  d ie  V ere in ig ten  S taa ten  
p ro te s tie ren g eg en d ie E rrich tu n g d es d eu tsch en P ro tek to ra ts ü b er d ie  
T sch ech o slo w ak e i.

1 7 . 3 .1 9 3 9  D er  b ritisch e  P rem ie rm in is ter C h am b erla in  ru ft in  e in e r R ed e  zu m  K am p f 
g eg en  d ie  G ew alth e rrsch a ft au f d em  K on tinen t au f.

3 . 4 .1 9 3 9  H itle r e rte ilt d em . d eu tsch en H eer d ie W eisu n g , d en A n g riff au f P o len  
fü r d en  1 . 9 . 1 9 3 9 v o rzu b e re iten .

2 3 >  8 .1 9 3 9  H itle r u n d  S ta lin  e rn eu e rn  d en ’N ich tan g riffsp ak t v o n 1 9 2 6 u n d sch ließ en  
e in  G eh e im ab k o m m en ü b er d ie  A u fte ilu n g  P o len s .

1 . 9 .1 9 3 9  D ie d eu tschen  T ru p p en m arsch ie ren in  P o len  e in .TSRQPONMLKJIHGFEDCBA
* * *

, D er .zw e ite W eltk rieg

8 .1 1 .1 9 3 9  Im  M ü n ch n er B ü rg e rb räu k e lle r w ird e in A tten ta tsv e rsu ch au f H itle r u n ­
te rn o m m en .

9 . 4 .1 9 4 0  D eu tsch e  T ru p p en  m arsch ie ren  in  D än em ark  e in  u n d  b ese tzen  N o rw eg en .PONMLKJIHGFEDCBA
10. 5 .1 9 4 0  D ie  d eu tsch e  A rm ee  m arsch ie rt im  W esten  g le ich ze itig  g eg en  F ran k re ich , 

L u x em b u rg , B elg ien  u n d  H o llan d . '
1 0 . 5 .1 9 4 0  A n d er s te lle C h am b erla in s w ird W in sto n C h u rch ill b ritisch e r P rem ie r­

m in is te r.
1 4 . 5 .1 9 4 0  D ie d eu tsch e  L u ftw affe  b o m b ard ie rt R o tte rd am .
1 7 . 6 .1 9 4 0  E in e  n eu e  fran zö sisch e  R eg ie ru n g  u n te r  M arsch a ll P ö ta in  b itte t u m  W affen - 

' S tills tan d .
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1 3 . 8 .1 9 4 0  D ie L u ftsch lach t u m  E n g lan d w ird w eg en zu h o h er V erlu s te v o n H itler  
ab g eb ro ch en .

1 7 . 9 .1 9 4 0  D ie  d eu tsch e  L an d u n g  ln  E n g lan d  w ird  au f u n b estim m te Z eit v ersch o b en . 
9 . 1 .1 9 41  F ü r d ie jü d isch e B ev ö lk e ru n g w ird d er „Ju d en ste rn “ e in ge fü h rt.

1 0 . 5 .1 9 4 1  D er S te llv e rtre te r H itlers , R u d o lf H eß , lan d e t in  E n g lan d  u n d  w ird d o rt
in te rn ie rt.PONMLKJIHGFEDCBA

22. 6 .1 9 41  D eu tsch e T ru p p en  m arsch ie ren  in  d er S o w je tu n io n e in .
7 .1 2 .1 9 4 1  D ie  am erik an isch e  P az iflk flo tte  w ird  ü b erra sch end  d u rch  e in en  L u ftan g riff  

d er Jap an e r  au f P earl H arb o r  b o m b ard iert.
1 1 .1 2 .1 9 4 1  D eu tsch lan d u n d  Ita lien  e rk lä ren  d en U S A  d en K rieg .
2 3 .1 0 .1 9 4 2  D ie b ritisch e A rm ee u n te r M o n tg o m ery d u rch b rich t d ie d eu tsch en S te l­

lu n gen  b e i E l A lam ein .
1 1 . ll.  1 9 4 2  A m erik an isch -en g lisch e  T ru p p en  lan d en  in  N o rd afrik a .

2 . 2 .1 9 4 3  D ie d eu tsch e sech ste A rm ee k ap itu liert in  S ta lin g rad .
1 3 . 5 .1 9 4 3  D ie d eu tsch en  u n d  ita lien isch en  T ru p p en  in  N o rd a frik a k ap itu lieren .

6 . 6 .1 9 4 4  D ie A lliierten  lan d en  in  d er N o rm an d ie .
2 0 . 7 .1 9 44  Z iv ile u n d m ilitä risch e W id ers tan d sg ru p p en v ersu ch en e in A tten ta t au f 

H itle r u n d  d en S tu rz d es n a tio n a lso z ia lis tisch en R eg im es .
8 . 4 .1 9 4 5  C h u rch ill b esch w ö rt R o o sev e lt v erg eb lich , d ie w estlich en A rm een g eg en  

B erlin  m arsch ieren  zu  la ssen .
7 . 5 .1 9 4 5  G en era lfe ld m arsch a ll Jo d l u n te rzeich n et in  R eim s d ie  b ed in g un g slo se K a­

p itu la tio n  d er d eu tsch en H eere.
* * *

K u rze Z u sam m en fassu n g d es g esch ich tlich en T eile s d er p o li­
tisch en  G em ein sch a ftsk u n d e se it d em  X V I. Jah rh u n d ert.

D ie  B etrach tu n g  d er E n tw ick lu n g  d er N eu ze it (se it d em  X V I. Jah rh u n d e rt) 
h a t e rg eb en , d aß  d er  g esch ich tlich e  P ro zeß  w äh ren d  d ieser  Z eit se in  G ew ich t  
in  P erio d en  v o n  e tw a 2 0 0 Jah ren  jew eils v o n  e in em  B ereich d es so z ia len  
L eb en s au f e in en an d eren  v erlag ert, v o m  G eis te s leb en (K u ltu r) au f d en  
S taa t, v o m  S taa t au f d ie  W irtsch a ft. (V g l. F rag en  d er F re ih eit“ , F o lg e 4 0 , 
S e ite  5 9 ):

Im  X V I. u n d  X V II. Jah rh u n d e rt,
d em  Z eita lte r d es H u m an ism u s, d er R en aissan ce u n d  
d er R efo rm a tio n

b efaß t s ich d ie ab en d län d isch e M en sch h e it v o rw ieg en d m it d en k u l­
tu re llen  B ere ich en  v o n W issen sch a ft, K u n st u n d R elig io n  
u n d  b em ü h t s ich  d ie  A u to no m ie , d ie  S e lb s tv eran w o rtlich k e it —  d ie F rei­
h e it d er E in ze lp e rsö n lich k e it in n e rlich zu  b eg rü n d en  u n d  zu e rrin g en . 
(V g l. „F rag en  d er F re ih e it“ F o lg e  4 1 S . 4 2  b is  S . 5 0 ).

Im  X V III..u n d  X IX . Jah rh u n d ert,
d em Z eita lte r d es  • F ü rs ten ab so lu tism u s, d er F ran ­
zö s ischen  R ev o lu tio n  u n d d er s taa tsb ü rg e rlich en  
B efre iu n g

d reh t s ich  d as  g esch ich tlich e G esch eh en  zu e rs t u m  d ie  M ach ten tfa ltu n g  d er  
F ü rs ten h äu ser u n d d er S taaten , so w ie d ie E n tfa ltu n g d es S taats-  
P rin z ip s a ls so lch em  u n d  d an n u m  d as B estreb en d er M en sch en , d ie  
b ü rg e rlich e F reih e it, d . h . d ie G le ich h e it d es e in ze ln en  im  S taa te  
u n d  g eg en ü b e r d em  G esetz zu  e rkäm p fen  u n d  zu  v erw irk lich en .
(V gl. „F rag en  d er F re ih e it“ , F o lg e  4 2 , S . 4 1 b is S . 5 8 ).

D as X X . Jah rh u n de rt,
b rin g t in d er B in n en w irtsch a ft d er L än d er d en K ap ita lism u s  
zu se in er K u lm in a tio n  u n d in  d en  in te rn a tio n a len B ez ieh u n g en im  
K am p f u m  d ie  R o h sto ffq u e llen  u n d  d ie  A b sa tzm ärk te d en W irt­
sch afts -Im p eria lism u s m it d er F o lg e d er b e id en W elt­
k rieg sk a ta s trop h en .
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D iese  h ab en  d er G eg en w art u n d  d er n äch sten  Z u k un ft a ls E rb e u n d  a ls zu  
lö sen d e  A u fg ab e  d ie  d en  W eite rb es tan d  d er M en sch h e it b ed ro h en d e O  s  t  -  
W est-S p an nu n g  h in te rla ssen , d ie  zu g leich  d ie  S p an n u n g  zw isch en  d er  
so z ia  lis tisch -k o llek tiv is tis  ch en  u n d  d er k ap ita lis tisch ­
in d iv id u a lis tisch en S o z ia l- u n d  W irtsch a fts -S tru k tu r is t, d ie b is  
h eu te b e id e im p eria lis tisch en  C h arak te r h ab en .

D ie  n äch stlieg en d e A u fg ab e  d er M en sch h eit b esteh t so m it d arin , d u rch  d ie  
R ea lis ieru n g  e in er fu n k tio n sfäh ig en  A rbe its te ilu n g

b in n en w irtsch a ftlich  d en  d en so z ia len  F ried en  b ed ro h en d en  
K ap ita lism u s  u n d
au ß en w irtsch a ftlich  d en  d en  V ö lk erfried en  b ed ro h en d en  W irtsch a fts -  

, Im p eria lism u s  zu  ü b erw in d en .

* * *

T h em a d er n äch sten  F o rtse tzu n g  d er p o litisch en  G em ein sch aftsk u nd e :  
K ap ita lism u s u n d W irtsch afts -Im p eria lism u s in  d er G esch ich te u n d ih re  

' Ü b erw in d u n g d u rch e in e fu n k tio n sfäh ig e A rb eits te ilu n g in e in er fre ien  
u n d  zu g leich  so z ia len  W irtsch a ft.
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S o z ia le r E in to p f

A u f d er 2 4 . T ag u n g  d er  A k tio n sg em ein sch a ft S o z ia le  M ark tw irtsch a ft in  B ad  G o d es­
b e rg  sp rach  am  1 1 . 5 . 1 9 6 5 au ch d er B u n d esk an z le r P ro fesso r D r. L u d w ig  
E rh a rd  ü b er d as T h em a : „G esam tp o litisch e Z ie le “ .
H ie r, v o r d em  F o ru m  se in e r n äch sten  F reu n d e , k o n n te e r e in m a l w irk lich  fre i v o n  
d er L eb er w eg so sp rech en , w ie es se it se in e r K an z le rsch a ft w eg en m an n ig fach e r 
R ü d esich tn ah m en se lten m eh r v o n  ih m  zu  h ö ren  w ar.
Jü rg en  E ick  h a t u n te r d em  T h em a  „S o z ia le r E in to p f“ in  se in em  L eita rtik e l in  d er 
„F ran k fu rte r A llg em einen  Z eitu n g “ v o m  1 7 . M ai, d en w ir n ach fo lgen d ab d ru ck en , 
d ie v o m  K an z le r g eg eben en  S tich w o rte au fg eg riffen , u n d eb en so u n v erb lü m t w ie  
d iese r, d ie g efah rd ro h en d e in n en p o litisch e S itu a tio n d er B u n d esrep u b lik u n d d ie  - 
in s  V erh än g n is fü h ren de  E n tw ick lu n g , in  d ie  w ir h in e in zu sch litte rn  d ro h en , b rillan t 
u n d  e in d rin g lich g esch ild e rt.
E s m u ß e rk an n t w erd en , d aß b lo ß e A p p e lle zu g u n sten d es A llg em ein -In te resses  
u n d  g eg en  d ie m assiv en  In te re ssen  zah len m äß ig  s ta rk e r G ru p p en  n ich ts au szurich ­
ten  v erm ö g en . E s g ilt h eu te  au ch  e in zu seh en , d aß  p arlam en ta risch e , d . h . M eh rh e its­
en tsch eid e , d ie n ich t au f G ru n d  v o n  S ach - u n d F ach k en n tn is , so n d e rn  
eb en  d u rch In te re ssen v e rq u ick un g en  zu stan d e k o m m en , m it n ah ezu  ab so lu te r G e­
w iß h e it d er „W ü rd e d es M en sch en “ —  (G ru n d g ese tz A rt. 1 , A b s. 1 ) en tw ed er a ller  
o d er g rö ß e re r o d er k le ine re r G ru p p en —  w id ersp rech en u n d d ie e ig en tlich v er­
fa ssun g sw id rig u n d d am it n ich tig w ären . D ie v o m  K an z le r in G o d esb e rg u n d  
v o n  Jü rg en  E ick  in  se in em  L eita rtik e l g eg e ise lten  M iß stän d e  b eru h en  ab e r  d u rch w eg  
au f  so lch e rart in te re ssen b ed ing ten  B u n d estag sb esch lü ssen . R ed .

W en n s ich d er B u n d esk an z le r in w en n d as n ich t g eh t, so llen an d ere  
se in er R ed e  b e i d er A k tio n sg em ein - zah len , e tw a d ie S o z ia lv e rs ich e-  
sch a ft S o z iale  M ark tw irtsch aft ü b er ru ng en  o d er d ie  A rb eitg eb e r. Jed es-  
d ie  In te re ssen v e rtre te r  n ich t  w enig e r s tän d ig k e it  u n d E ig en v e ran tw o rtu n g  
e rg rim m t ze ig te a ls ü b er d ie B u n - d es In d iv id u u m s zu rü ck u n d fö r- 
d estag sab g eo rd n eten , d ie s ich zu m d ert d en K o llek tiv ism u s. B u n d es-  
W o rtfü h re r so lch e r G ru p p en  m ach - k an z le r E rh a rd h a t v ö llig rech t, 
ten  —  E rh ard  n an n te d as „d o p p e lt w en n e r s ich d ag eg en au fb äu m t; 
v erw erflich “ — , so w ird ih m  k e in w ied e r an B o d en g ew o n n en h a t. 
M en sch  w id ersp rech en  k ö n n en . In - Jed e M ark m eh r, d ie irg en d ein e r . 
n en p o litik sch ein t h eu tzu tag e n u r .G rup p e zu g esch u stert w ird , k o m m t 
n o ch e in T h em a zu h ab en : W er au s E in to p fk assen , d rän g t d ie  S e lb -  
k rieg t w as? O d er v o n d er O p p o si- m al w en n irg en d e ine r G ru p p e d as  
tio n au s g esp ro ch en : W as v ersp re- M au l g esto p ft w ird , k an n  m an  w et-  
ch en w ir w em ? E in e N atio n  d eg ra- ten , d aß d am it d er M o lo ch S taat  
d ie rt s ich so zu  e in em  H aufen v o n m an w ü rd e n u r w ü n sch en , se in e  
In teressen ten g ru p p en , d ie s ich au f W ah ls tra teg en w ü rd en m eh r au f  
e in e e in z ig e F o rd eru n g  v ers te ift zu ih n  h ö ren s ta tt u m g ek eh rt, 
h ab en sch e in en : W ir w o llen m eh r.
D ie  P arte ien  lie fe rn  d as  S p ieg e lb ild .
A u s  lau ter  A n g st, d iesen  o d er jen en  
In te re ssen ten v e rein  im  W ah ljah r  zu  
en ttäu sch en o d er g ar zu v erärg e rn , 
w erd en  a lle m ö g lich en  W ü n sch e  e r­
fü llt o d er w ird  ih re E rfü llu n g  v er­
sp ro ch en .

D ie B u n d esrep ub lik  v erd an k t ih ren  
g lan zv o llen S tu rm flu g zu r zw e it­
g rö ß ten H an d elsn a tio n d er W elt 
e in er en tsch lo ssen en H in w en d u n g  
zu .e in em  n eu en L ib era lism u s, zu  
m ark tw irtsch aftü ieh e r F re ih eit, zu  
U n tem eh m erw e ttb ew erb u n d S e lb s t-  
v eran tw o rtu n g d es In d iv id u u m s. 

D ie  A rb eitn eh m erflü g el in  d en  P ar- E in ed e rh is to risch en Ü b errasch u n g en  
te ien s in d im  W ah ljah r b eson d e rs n ach d em  K rieg e w ar d ie rad ik a le  
m äch tig , w eil s ie  d er Z ah l n ach  rie- A b w en d un g d er d eu tsch en P o litik  
s ig e W äh le rg ru p p en rep räsen tieren v o n a llen F o rm en d es K o llek tiv is - 
o d er, b esse r g esag t, zu  rep räsen tie - m u s, v o n  d em  d ie B ev ö lk e ru n g  b is  
ren m ein en . A n F o rde ru n g en feh lt 1 9 4 8 g enu g g eno ssen h a tte . S o v ie l 
es n ich t. U n d  g efo rd ert w ird  im m er S taa t w ie u n v erm eid lich , so v ie l in -  
v o n  an d eren , v o r a llem  v o m  S taa t; d iv id u elle  S e lb stv e ran tw o rtun g  u n d
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F re ih e it w ie n u r irg end m ö g lich —  
d as w ar d as lE rfo lg ^ rezep t d ieses  
L an d es .

W as w ir n u n p rak tiz ie ren , is t d as  
G eg en te il. O ffen sich tlich k ö n n en  
w ir g ar n ich t g en u g S taa t h ab en . 
D as In d iv id u u m  u n d se in e S e lb s t­
v e ran tw o rtu n g is t e tw as fü r F est­
red en , in d er p arlam en ta risch en  
P rax is ab e r is t es u n te rg eb u ttert. 
H ier h u ld ig t m an im G ru n d e  
Z w an g sv o rs te llu n g en , d ie  h in te r  d em  
E ise rn en  V o rh an g  p erfek t  en tw ick e lt  
s in d . D as In d iv id u u m  is t d u m m  u n d  
u n m ü n d ig . E s is t e in U n tertan ,  
d er v o m  V ate r S taa t an d ie H an d  
g en o m m en w erd en m u ß , d a es  
s ich so n st w ie e in K in d b en im m t. 
E s em p fän g t a lles au s d em  g ro ß en  
E in to p f: S p arb ü ch er, K in d erg e ld , 
A lte rsren ten ,  P en n äle rgeh a lt,  K ran ­
k en g eld , S ch w an g ersch aftsh ilfe u n d  
w o m ög lich g ar S tu d en ten g eh a lt. 
H ier w erd en d ie V erh ä ltn isse au f  
d en  K o p f g este llt. Je  g rö ß e r d er  a ll­
g em ein e W o h ls tand , je m eh r s ich  
d er fin anz ie lle  B ew eg u n g ssp ie lrau m  
d es e in ze ln en  e rw e ite rt, u m  so  m eh r  
so ll e r au ch n o ch au s d er S taa ts­
k asse u n te rs tü tz t w erd en .

V o r a llem  w ird  d ie  Z ah l d erjen ig en ,  
d ie  s ich  in  e ig en e r S e lb stv e ran tw o r­
tu n g . ih r L eb en z im m ern , s tän d ig  
zu g u n sten d er K o llek tiv -V erso r­
g u n g d ez im ie rt. N u n s in d  w ir a lso  
sch o n so w eit, d aß A n g este llte b is  
zu e in em  G eh a lt v o n 1 8 0 0 D M  im  
M o n a t in  d ie  s taa tlich e  Z w an g sv e r­
s iche ru n g m ü ssen . W en n s ie d as  
fre iw illig  tu n , w äre d em  g ar n ich ts  
en tg ieg en zu h a lten . A b er d er S taat  
b efieh lt, d aß es so zu se in h ab e . 
4 0 0  0 0 0 A n g este llte zu rü ck in s Jo ch  
d er Z w an g sv e rs ich eru n g , k lin g t es  
n ich t w ie e in e Ju b e lm eld u n g ?  
S e lb s tv e rs tän d lich k an n m an d as  
D ilem m a d er S o z ia lv e rs ich e ru n g en  
n ich t ü b erseh en , n ach d em  d ie d y ­
n am isch e R en te e in g e fü h rt w o rd en  
is t. A b er m an  m u ß d ie D in g e au ch  
im G esam tzu sam m en h an g seh en , 
u n d d as E rg eb n is is t b esch äm en d . 
W ir fö rd e rn  n ich t d as In d iv id u u m ;  
d ie K o llek tiv -V erso rg u n g m ar­

sch iert s ta tt d essen  m it d rö h n en d en  
K o m m iß stiefe ln .

D ie g eh e ilig ten G ru n d sä tze d ieser  
so g enan n ten S o z ia lp o litik b esteh en  
v o r a llem  d arin , d aß d er e in zeln e  
irg en d e inen ‘K cS llek tiv -D au erb e i  trag  
zu  le is ten  h a t, d aß  ab e r jed e fin an ­
z ie lle S e lb s tb ete ilig u n g im  E in zel-  
fa ll a ls u n zu m utb a r g ilt. D esh a lb  
h ab en  w ir au ch  h eu te  n o ch  n ich t d ie  
le ise s te  F o rm  d er K o sten -S elb s tb e ­
te ilig u n g  b e i d er so z ia len  K ran k en ­
v e rs ich e ru n g . D ie au ch  v o n  K reisen  
d er  C D U  en erg isch  b e trieb en en  V er­
su ch e , b e i  d em  V erm ö g en s-B ild u n g s­
g esetz  fü r A rb eitn eh m er e in e  e ig en e  
S p arle is tu n g d es A rb eitn eh m ers  
v o rzu seh en ;, sch eite rten an d er  
P h a lan x d er S o z ia lp o litik er jen es  
T y p s  u n d  d er W ah ls tra teg en . S e lb s t 
d er G ew erk sch a fts fü h rer L eb er  
h a tte  fü r se in en  V o rsch lag  zu r V er­
m ö g en sb ild u n g e in en . e ig en en B ei­
trag  d er A rb eitn eh m er zu r V o rau s­
se tzu n g g em ach t. A b er d ie P arla ­
m en tarier h ie lten g esch lo ssen d as  
g esch enk te  S p arb u ch  fü r d as  s taa ts­
b ü rg erlich w eitau s B essere . S p ar- 
b ü ch er, d ie v o m H im m el reg nen , 
w erd en k e in en M en sch en zu se lb ­
s tän d ig e r, in e ig en e r R eg ie b e trie ­
b en e r V erm ö g en sb ild u n g an reg en . 
Im  G eg en te il, m an s ieh t, es g eh t  
au ch so . L aß a lso  d o ch d ie an d eren  
fü r m ich  sp a ren !

W ir h ab en  es h ie r sch o n  o ft g esag t 
u n d  w erd en n ich t m ü d e , es w eite r  
zu tu n : D iese so z ialp o litisch en G a­
b en  au s d er H an d  d es G ese tzg eb e rs  
zah len w ir le tz tlich a lle se lb s t; 
d irek t ‘d u rch S teu ern u n d h ö h ere  
B eiträg e  zu r S o z ia lv e rs ich e ru n g , in ­
d irek t d u rch h ö h ere P reise . W ie  
h o ch  d ie  N atio n  e in es  T ag es  b e la s te t • 
se in  w ird , läß t s ich  je tz t n o ch n ich t 
ü b ersehen . Im  W ettb ew erb  au f d en  
W eltm ärk ten läß t s ich jed en fa lls  
d ie so z ia lp o litisch  u n d  w ah ltak tisch  
m o tiv ie rte  K o sten law in e , d ie  au f d ie  
W irtsch a ft zu ro llt, n ich t ü b er d ie  
P re ise ab g elten . H ö h ere K o sten  
g le ich g erin g ere W ettb ew erb sfäh ig ­
k e it u n d g erin g ere W ettb ew erb s­
fäh ig k e it g le ich w en ig er A b satz —
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d iese G le ich u n g en s in d in K raft, sch a ft is t so z ia lp o litisch d ie a lle r-  
A m  E n d e k ö n n ten rü ck läu fig e B e- g rö ß te K atas tro p he . B ei jed e r v ie l-  
sch äftig u n g , d es w eite ren g ar A r- le ich t . g u t g em ein ten M aß n ah m e , 
b e itslo s ig k eit fo lg en . W ir h ö ren d ie S taa t u n d  W irtsch aft n eu e K o ­
sch o n  d en 'E in w an d ,  es  is t  ja  so  lan g e s ten au fb ü rd e t, m u ß b ed ach t w er-  
g u t g egan gen . Z u g eg eb en . A b er d en , d as so lch e Z u g estän d n isse n ie  
k e in R ealis t k an n b ezw e ifeln , d aß m eh r rü ck g än g ig g em ach t w erd en  
es  e in en  P u n k t  g ib t, an  d em  d ie  K o - k ö n n en . V o n d ieser V eran tw o rtu n g . 
s ten b e las tu n g d er U n te rn eh m en w ü rd e m an g ern e tw as m eh r sp ü -  
zu m  R u in  d er V o lk sw irtsch aft fü h - ren ; so w o h l b e i d en en , d ie fo rd e rn , 
ren k an n . W en n sch o n d er in d iv i- w ie b e i d en en , d ie au s W ah ltak tik  
d u e lle F re ih eitsv e rlu s t h eu te v ie le Z u g estän d n isse fü r d ie E w ig k eit 
S o z ia lp o litik e r n ich t m eh r sch e rt, m ach en , 
so so llten d iese Ü b erleg u n g en  
w en ig s ten s zu e in em  "g ro ß en H alt  
ra ten . E in e n ich t flo rie ren d e W irt-

*

Jü rg en  E ick

j
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A n k ü n d ig u n g en  u n d  B erich tePONMLKJIHGFEDCBA

Sem inar für  freibeitlidbe Ordnung

der 'W irtschaft, des Staates und der JCultur e.'V*

18. Tagung

d ie d ies jäh rig e  S o m m ertag u n g fin d e t 

vom  31. Juli bis 9. August 1965  

in d er B au ern sch u le  

in Jderrsdjing am  Ammersee s ta tt.

Die  Unteilbarkeit der Treiheit

’S itz : S o b ern h e im  (N ah e ), B ah n h o fs tr. 6 , T ele f (0 6 7 5 1 )8 3 5
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In  d er h eu tig en  Z eit, in  d er d er B eg riff „ In teg ratio n “ zu e in em  S ch lag ­
w o rt zu  w erd en  d ro h t, e rsch e in t es an g eze ig t, d ie  P rin zip ien , u n te r d en en  
d er M en sch  zu  G em ein sch a ften u n d  G em ein w esen  zu sam m en w äch st, „ in ­
teg riert“ w erd en  k an n , e in er  g rü nd lichen  P rü fu n g  zu  u n te rz ieh en .

M an  sp rich t v o n  d er In teg ra tio n  d er eu ro p ä isch en  V ö lk er in  e in em  g ee in ­
ten  E u ro p a , o d er —  im  w irtsch aftlich en B ereich —  v o n d er In teg ra tio n  
d es M en sch en im  B etrieb . M an em p fin d et d ie  N o tw en d ig k e it e in er Ü b er­
w in d u n g  d es d estru k tiv en : „d es in teg rieren d en“ , jed en  s in n v o llen  m en sch ­
lich en Z u sam m en h ang u n d jed e g ese llsch a ftlich e B in d u n g n eg ie ren d en  
m o d ern en  P lu ra lism u s. D ab ei k an n fe stg es te llt w erd en , d aß In teg ra ­
tio n ' d u rch au s n ich t g le ich zu se tzen  is t m it u n ifo rm er E in h e itlich k eit u n d  
k o llek tiv em  Z en tra lism us. Im  G eg en teil. U n te r In teg ratio n v ers teh t m an  
E in h e it b e i zu g leich g rö ß te r M an n ig fa ltig k e it u n d S e lb s tän d ig k eit d er  
G lied er. D ie F rage is t jed o ch n o ch im m er n ich t m it g en ü g en d er Ü b er­
zeu g u n g sk ra ft b ean tw o rte t w o rd en , w ie d ie R ech tse in rich tu n g en  b esch a f­
fen se in  m ü ssen , w en n  d er d estruk tiv e P lu ra lism u s ü b erw u n d en w erd en  
so ll, o h n e d en A n sp ru ch  d es M en sch en au f in d iv id u elle  L eb en sg es ta ltu n g  
u n d se lb s tv e ran tw ortliche g ese llsch a ftlich e E n tsch eid u n g zu g efäh rd en . 
H ier n u n se tzt u n se r T h em a e in . E s g ilt n ach zu w e isen , d aß F re ihe it  
u n d In teg ra tio n  k e in e G eg en sä tze  s in d ; d aß F re ih eit u n te il­
b a r is t u n d g erad e F o rm en g esellsch a ftlich en Z u sam m en leb en s m ö g lich  
s in d  u n te r d en en v o lle A u to no m ie d es M en sch en ü b erh au p t e rs t m ö g lich
is t.

B e i d ieser T ag u n g  w erd en  d ie  F ragen  d er W irtsch a ftso rd n u n g  v o n  G ru n d  
au f b eh an d e lt w erd en , so . d aß e in e h in re ich en d e E in fü h ru n g  in  d ie P ro ­
b lem e  d er m o d ernen  W irtsch a ft g eg eb en  w ird . D iese  E in fü h ru n g  is t u n er­
läß lich  fü r d as V ers tänd n is d er ü b rig en  B ereich e d er S o z ia lo rd n u n g , in s ­
b eso n d e re au ch d er n o ch v ö llig  u n b ew ä ltig ten  P ro b lem e d er K u ltu ro rd ­
n u n g . D as V ers tänd n is fü r d ie In terd epen d en z d er O rd n u n g en  se tz t d as  
V ers tänd n is d er W irtsch aft v o rau s . D as In terd ep en d en zp ro b lem  w ird  in  
d em  v o n  E ck h ard  B eh ren s  an g ek ü n d ig ten  V o rtrag  „W irtsch a fts- u n d  K u l­
tu rp o litik  in  e in er fö d e ra lis tisch en O rd n u n g “ b eh an d e lt w erd en . A u f d er  
G ru n d lag e d er E in fü h ru n g in d ie W irtsch aftso rd nu n g so ll au ch d ie  
„so z iale F rag e“ im  en g eren  S in n e , d . h . d ie Ü b erw in d u n g d es W aren ­
ch arak te rs  d er A rb e itsk ra ft, d en  s ie d u rch  d as L o h n v erh ältn is e rh ält, b e­
sp ro ch en w erd en . D ie D au erv o llb esch äftig u n g w ird b ew irk en , d aß d er  
A rb e iter v o n e in em  M ie tlin g zu e in em  fre ien  G ese llsch a fte r u n d so m it 
ech ten  M ita rb eite r d es ,  U n tern eh m ers  w ird , o h n e  d aß  e r d ie  R isik en  e in es  
M itu n te rn eh m ers  au f s ich  n eh m en  m ü ß te .

W ir lad en  S ie  h erz lich  e in , b e i d er L ö su n g  d iese r w ich tigen  A u fg ab e  m it­
zu w irk en , in d em  S ie  d ie  1 8 . T ag u n g  d es  S em in a rs fü r  fre ih eitliche  O rd n u n g  
v o m  3 1 . Ju li b is 9 . A u g u st I9 6 0  in  H errsch in g  am  A m m ersee  b esu ch en .

B itte  h a lten  S ie  d ie  T ag e  v o n  3 1 . Ju li  b is  9 . A u g u st 1 9 6 5  fü r d en  B esu ch  d er  
T ag u n g  fre i u n d  m ach en S ie  au ch  Ih re  F reu n d e  d arau f au fm erk sam . P ro ­
g ram m e  s te llen  w ir  Ih n en  g ern e  zu r  V erfü g u n g . W eg en  d es  g ro ß en  A n d ran ­
g es  w äh ren d  d er  H au p tre iseze it TSRQPONMLKJIHGFEDCBAm eld en  S ie  s ich  b itte  sch on  je tzt , jed en falls  
ab e r m ö g lich s t b a ld  an .
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P R O G R A M M
s

1 6 U h r PONMLKJIHGFEDCBADr. Heinz-Hartmut Vogel, Heidenheim /Brenz  
E rö ffn u n g , B eg rü ß u n g

1 6 .3 0— 1 7 .4 5 U h r Fritz Penserot, Kirn  (Nahe)TSRQPONMLKJIHGFEDCBA
P r in z ip ien  fre ih e it lich er P o lit ik

. 1 8 .0 0— 1 9 .0 0 U h r G em einsam es A b en d essen

2 0 U h r Dr. Heinz-Hartmut Vogel, Heidenheim /Brenz  
D ie un teilb a re F reih e it 

, Diether Vogel, Sobernheim  (Nahe)
D ie  G egenw artsp rob lem e  im  L ich te  d er  
n eu eren  G esch ich te

9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r Dipl.-Math. Hermann Bauer, Ulm  
C o lleg ium  lo g icum  
E rk en n tn is th eo re tisch es S em in a r

1 0 .1 5— 1 2 .0 0 U h r D ie W äh ru n g sv erfassu n g a ls w irtsch a ftlich e  
G ru n d lag e  e in e r fre ih e itlich en  G ese llsch a fts ­
o rd n u n g (I . II. III . IV . V . V I.)

I . Ob.'Verw .JlatHeinz-Peter Neumann, Berlin  
W ährung  und  V erfa ssu n g  

1 2 .0 0 — 1 6 .0 0 U h r M ittag essen  u n d  M ittag sp ause

1 8 .0 0— 1 7 .4 5 U h r II . Dipl.-Ing. Hans Hojfmann, Bern
D ie F rage nach  d em  op tim a len W irtsch a fts ­

sy stem— P lanw ir tsch a ft  od er  M ark tw irtsch a ft

(S em in a r)

1 8 .0 0 — 1 9 .0 0 U h r P au se  fü r  A b en d essen  

2 0 .0 0 U h r Berthold Wulf, Zürich
G oeth es  F au st a ls  E rk enn tn is - u n d  F re ih eits ­
d r a m a (I . II. III . IV .)

9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r E rk en n tn is th eo re tisch es S em in ar

1 0 .1 5 — 1 2 .0 0  U h r Eckhard  Behrens, Frankfurt/Main
-III . W ir tsc h a fts - u n d  K u ltu rp o lit ik  in  e in e r  

fö d er a lis tisc h en  O r d n u n g

1 6 .0 0 — 1 7 .4 5 U h r IV . Dipl.-Ing. Hans Hoffmann, Bern
F r e ih e it u n d Z w a n g im  E in flu ß b e re ich d e r  
P r o d u k tio n s- u n d d e r V e rte ilu n g sfa k to re n
(S em in a r)

2 0 .0 0 U h r Ministerialdirigent a. D. Dr. Werner Füßlein, 
seither im  Innenm inisterium  in  Bonn
D ie m en sc h lic h e n W e rto rd n u n g en a ls A u s­
d r u c k  d e r a llg e m ein e n S e in so r d n u n g e n  

D ien sta g  9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r E rk en n tn is th eo re tisch es S em in a r

1 0 .1 5— 1 2 .0 0 U h r Heinz Eckhoff, Heidenheim /Brenz , 
O r d n u n g sfo r m e n  d e r K u ltu r in d e r  
G e sch ic h te

1 6 .0 0 — 1 7 .4 5 U h r V . Dipl.-Ing. Hans Hoffmann, Bern
D ie L e h r e v o m  G e ld  u n d  v o n  d e r W ä h ru n g  
V I.  D ie W ä h r u n g so r d n u n g  in  d e r lib e ra le n  
W ir tsch a ft (S em in a r)

S a m sta g  
3 1 . 7 . 6 5

S o n n ta g  
1 . 8 . 6 5

M o n ta g
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2 0 .0 0 U h r PONMLKJIHGFEDCBAProf. Dr. Paul Heinrich Diehl, München  TSRQPONMLKJIHGFEDCBA
J e n se its  v o n  M a ch t u n d  A n a r ch ie

stud. rer. pol. Cawan Vogel, Frankfurt/Main  
Ü b er d ie  N o tw en d ig k e it d e r p h ilo so p h isc h e n  
B e g rü n d u n g  d e r  W isse n sc h a ften

1 0 ,0 0 — 1 1 .0 0 U h r stud. pbil. Thomas !M ies, ^Münster/  WtstfaUn
D ie d r e i G e re ch tig k eite n  d e s T h o m a s v o n  
A q u in o

1 1 .0 0 — 1 2 .0 0 U h r Referendar Claus Plücken, Bonn
D a s  M en sc h en b ild  d e s d ia le k tisc h e n  M a ter ia ­
lism u s —  u n d  d ie G r u n d u rsa c h e d e s W e st-  
O st-K o n flik tes

A u sflug

2 0 .0 0 U h r Berthold Wulf, Zürich  
II . G o e th e s F a u st

M ittw o c h  9 .0 0 — 9 .4 5  U h r
4 . 8 . 6 5

D o n n e rsta g 9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r can d . jur. Hermann Hummel, München  
5 . 8 . 6 5 D a s r ich te r lic h e P r ü fu n g sr ec h t fü r p ä d a g o ­

g isc h e E n tsc h eid u n g e n
i

1 0 .1 5 — 1 2 .0 0 U h r Assessor Rainer Junghans, München
D ie Z u k u n ft d e r  D e m o k r a tie

1 6 .0 0 — 1 7 .4 6 U h r Prof. Dr. Emst Winkler, M ü n ch en  
E ck h ard Behrens, Frankfurt
G r u n d p r in z ip ien d e r fre ih e it lic h en W ir t­
sc h a ftso r d n u n g

2 0 .0 0 U h r Prof. Dr. Erwin Stein, Richter am  Bundes­
verfassungsgericht, Karlsruhe
D ie K u ltu rp o lit ik  d e r L ä n d e r v o m  G e sic h ts­
p u n k t d e r V e rfa ssu n g

9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r Dr. Lothar  .Vogel, Ulm
M e n sch e n k u n d e im  H in b lic h  a u f d a s N a tu r-  
r e c h t

Eckhard  Behrens, Frankfurt/Main
D a s A r b e itsv e r h ä ltn is in  d e r  fre ih e it lic h en  
W ir tsc h a ftso r d n u n g  (!• II . III . IV . V .)

II . D r. Joachim  Arndt, M. A., Köln  
Z u r  L a g e  d e r u n te r n e h m e risc h e n F r e ih e it ln  
d e r d e m o k r a tisch e n O r d n u n g

2 0 .0 0 U h r G ese llig e r A b en d

F re ita g  
6 . 8 . 6 5

1 0 .1 5 — 1 2 .0 0  U h r

1 6 .0 0 — 1 7 .4 5  U h r

9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r' M e n sch e n k u n d e (S em in a r)

1 0 .1 5 — 1 2 .0 0  U h r III. Eckhard Behrens, Frankfurt/Main
D a s A rb e itsv e r h ä ltn is in  d e r fr e ih e it lic h en  
W ir tsc h a ftso rd n u n g

1 6 .0 0— 1 7 .4 5 U h r IV.OberingenieurWalterZellmer.Heidenheim  
S tru k tu rfr a g en  d e s m o d e rn e n In d u str ie­
b e tr ieb e s in  d e r so z ia le n  M a rk tw ir tsch a ft -

Berthold Wulf, Zürich  
2 0 .0 0  U h r III .-G o e th es  F a u st

S a m sta g
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ITSRQPONMLKJIHGFEDCBA
S o n n ta g :baZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA 9 .0 0 — 1 0 .0 0 U h r M e n sch e n k u n d e (S em in a r)

1 1 0 .1 5 — 1 1 .0 0 U h r PONMLKJIHGFEDCBAstud. iur. Volker Erbes, Tübingen
D ie  Id e e  d e r  R e ch tsp h ilo so p h ie  

1 1 .0 0 — 1 2 .0 0 U h r Dipl.-Volksw irt Peter Weinbrenner, 
Universität Köln

1 5  J a h r e  S tre it u m  d ie W ir tsc b a ftsv er fassu n g  
E in e  A n a ly se

1 6 .0 0 — 1 7 .4 5 U h r  V.Werner Hah^Dipl.-Ing.Heidenheint/Brenz
D ie  M e iste r p o s itio n  in  d e r  K o n ju n k tu r p h a se  
d e r  V o llb e sch ä ftig u n g  —  H e u te  u n d  M o r g e n

2 0 .0 0  U h r  Berthold Wulf, Zürich
IV . G o e th es F a u st

9 .3 0 — 1 0 .3 0 U h r Z u sa m m e n fa sse n d e s F o r u m g e sp r ä c h

1 0 .1 5 — 1 2 .0 0 U h r Dr. Lothar Vogel, Ulm  (Donau) 
A b sch lu ß v o r tr a g

1 0 .4 5 U h r D r. Heinz-Hartmut Vogel, Heidenheim /Brenz  
V e ra b sc h ied u n g  

A b re ise n ach  d em  M ittagessen  

Ä n d eru n gen  V o rb eh a lten !

D u rch  T erm in sch w ierig k eiten  d er  R efe ren ten  b ed in g t, k o n n ten ' d ie  T h em en  
le ide r n ich t im m er in s in n g em äß er R eih en fo lg e g ru p p ie rt w erd en .
D ie s ta rk e B eto n u n g d er In  te r  d  e  p  en  d  e  n z  -  Id ee m ach t jed o ch d ie  
o rg an isch en Z u sam m en h än g e d er so z ia len G esam to rd n u n g d eu tlich  
s ich tb a r.

M o n ta g  
9 . 8 . 6 6

O r t d e r  T a g u n g : H errsch in g  am  A m m ersee in  d er B au ern schu le , 
T elefo n : 0 8  1 8 6 /2 4 1

T a g u n g sb ü r o  ab  S am stag , 3 1 . Ju li, 1 0 U h r,
A n re ise  ü b er A u g sb u rg  o d er M ü n ch en .

in d er B au ern sch u le zu g ü n stig en P reisen .

Z e ltp lä tze  s in d  v o rh an d en .'
D arü b er h in au s w eite re S c h la fg e le g e n h e iten  (g ra tis) im  
G em ein sch aftsze lt d es S em in a rs . (D an n L u ftm a tratze , 
S ch la fsack  u n d  D eck en  m itb rin g en ).

D ie M ah lze iten k ö n n en p reisw ert in d er B au em sch u le  
e in gen o m m en  w erd en .

D er K u rsb e itrag b e träg t fü r E rw ach sen e 2 0 ,—  D M , 
S tu d en ten d ie H älfte , Z u schü sse u n d R eisek o sten au s­
g le ich s in d in B ed arfsfällen m ö g lich .

A u sk ü n fte u n d  A n m e ld u n g en  —  S e m in a r fü r fr e ih e itlic h e O r d n u n g ,
6 5 5 3  S o b ern h e im /N ah e, B ah n h o fs tr . 6 , T elefo n  0 6  7 5 1 /8 3 5 .

U n te r b r in g u n g :

V e rp fleg u n g :

T a g u n g sb e itr a g :
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Ü b e r sic h tbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA A b er  d ie  in  „ F r a g e n  d e r  F r e ih e it“  

se ith e r  b e h a n d elte n  T h e m e n :

D ie k u rs iv ged x u ck ten T h em en b eh an de ln sch u lrech tlich e P ro b lem e .

F o lg e  1 : PONMLKJIHGFEDCBADie Krisis  des  Erziehungswesens  -  Freiheit der  Kultur —  eine  dringende
(v e rg riffen ) F o rd e ru n g d er Gegenwart - Gedanken zur freien Erwachsenenbü- 

btldung

Schule u n d S taa t - Die Schule als Politikum  - „D ie S te llu n g  d er B U -F o lg e2 :
(v e rg riffen ) d u n g  in  d er n eu en  S o z ta ls tru k tu r

U n g eh in d e rte r Z u g an g  für alle zu d en  Bildungsgütern - B ew u ß tse in s- 
S tu fen d es M en sch en

A n  d er S ch w elle  d es  A to m ze ita lte rs -  E rlau b t d ie  d em o k ra tisch e  S taa ts ­
fo rm  d ie L ö su n g so z ia le r F rag en  - Ü b er d ie S y stem g erech tig k e it zw i­
sch en K u ltu r, S taa t u n d  W irtsch a ft in  d er D em o k ratie ; „F o rde ru n g en  
an unser Bildungssystem“ - A n  d ie  s ich  v eran tw o rtlich  F ü h len d en  
Staatliche oder freie Erziehung - D en k m eth o d e  u n d  S o z ia lp o litik

„D ie würde des Menschen ist unantastbar ..-  U b er ivotwendigkeit 
u n d M ö g lich k e it e in e r freien Erziehung - E rste A rb e itstag u n g e in es  
S o z ia lp o litisch en S em in a rs

F re ih e it —  Illu s io n o d er W irk lich k e it » D ie fu n k tio n a len Z u sam m en ­
h än g e ln  d er so z ia len  G esam to rd n u n g  - D ie n eu e W eltm ach t

Grundgesetz u n d S ch u lrech t - A p ercu s zu r E n ts teh u n g sg esch ich te d es  
Art. 7 des Grundgesetzes - M ö g lich k e iten e in e r ev o lu tio n ä ren U m g e­
s ta ltu n g u n se re r S o z ia lo rd n u n g  - F re ih e it, G le ich h e it, B rü d erlich k e it -  
B erich t ü b er d as zw e ite S o z ia lp o litisch e Ju g en d sem in a r - „F re ih e it, 
Bindung und Organisation im  D eu tsä ten B ild u n gsto esen “ - B rie f au s  
U S A

T en d en ze n u n d P ro b lem e d er g eg en w ärtig en G esch ich tsp e rio d e - D ie  
fre ie W elt in d er S ack g asse? G ed an k en  zu m  k a lten K rieg - A lex is d e  
T o cqu ev ille  —  Z u  se in em  1 0 0 . T o d estag  (1 6 . A p ril 1 8 5 9 ) - B rie f au s  U S A

Die Verantwortung der Soziologie: I. Das Problem  - II. F re ih e itlich e  
O rd n u n g  o d er M assen g eseU sch a /t? - III . Die Ordnung der Herrschafts- 
losigkeit - IV . Das Bildungswesen  in  d er fre ih e itlich en  G esam to rd n u n g  
- P ie rre  Jo sep h  P ro u d h o n  —  Z u  se in em  1 5 0 . G eb u rts jah r

D ie fu n k tio n sfäh ig e W äh ru n g - D ie G o ld w äh ru n g - D er U rsp ru n g  
d es G eld es Im  M y th o s - B erich te  U b er d ie  d ritte  T ag u n g  d es S em in a rs  
fü r fre ih e itlich e O rd n u n g —  Schulrechtsdiskussion — In M em o riam  
H an s  B ern o u lli

F ried rich  S ch ü le r —  Z u se in em  2 0 0 . G eb u rts tag - Die Problematik des 
gegenwärtigen Schul- und Erziehungswesens - Bildungsplan oder freie 
Erziehung? —  Die Schulrechtsdiskussion
D ie G ru n d frag en d er ab en d län d isch en P h ilo so p h ie b e i A risto te le s - 
F re ih e it d er E rz ieh u n g , Freiheit d er Kultur - W as is t d ie äu ß e re  F re i­
h e it d es M en sch en u n d w ie v erw irk lich t m an s ie? - D em o k ra tie und  
W irtsch a ftso rd n u n g

F o lg e  3 :

F o lg e  4 :

F o lg e  5 : 

F o lg e  6:'

F o lg e  7 :

F o lg e  8 :

i

F o lg e  9 :

F o lg e  1 0 :

F o lg e  1 1 :

F o lg e  1 2 :

F o lg e  1 3 :

F o lg e  1 4 :
(v e rg riffen ) h e it d er L eh re —  Die Schulrechtsdiskussion  
F o lg e  1 5 :

Grundgesetz und Schule - Schulpflicht - Das Elternrecht und die F re i­

s taa t’—  W irtsch a ft —  E rz ieh u n g : D as W esen d es S taa te s / D ie U rfo r­
m en d er W irtsch a ft / D as Z ie l d er Erziehung
G ed an k en zu m  T ag d er d eu tsch en  E in he it 1 9 6 0 - D em o k ra tie u n d S o ­
z ia lv e rs ich e run g  - D as T rih itä tsgese tz im  L ich te v o n G o eth es M ärch en  
v o n  d er g rü n en  S ch lan g e u n d  d er sch ö n en .L ille - Z u n i 7 5 . G eb u rts tag  
v o n  P ro f. D r. A lex an d e r R ü sto w , - G ed an k en au s Ö ste rre ich  

—  Die Schulrechtsdiskussion

F o lg e  1 6 :
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F o lg e  1 7 : ' D as S y stem p ro g ram m  d es d eu tsch en Id ea lism u s (F ried rich W ilh e lm
Jo sep h S ch e llln g , F rü h jah r 1 7 9 6 ) —  D ie F re ih e itsfrag e , an d ie L ese r

d e r „F rag en  d er F red heA t" —  G o eth es K u n stan sch au un g  —  S ch u lrech ts-  
d isk u ss icm  —  N eu e PONMLKJIHGFEDCBASchulgesetzentwürfe in  H essen

F o lg e  1 6 /1 9 : S tirn e r —  D ie Id ee d es A b en d lan d es : v o m  H ellen en tu m  zu m  G o eth e ­
an ism u s —  S o z ia lism u s —  S ch u lrech tsd isk u ss io n

In d iv id u a litä t u n d  S o z iale rk en n tn is —  D er G o eth ean ism u s a ls S ch lü sse l 
zu m  V ers tänd n is d er so z ia len F rag e —  D as G ese tz v o n  P o la ritä t u n d  
S te ig e ru n g ,*  an g ew an d t ln d er G em ein sch a ftsk u n d e

D er 6 . M ärz 1 9 6 1 , G ed an k en zu r A u fw ertu n g sd eb a tte —  U b er d ie  
G o eth ean istisch e  E rk en n tn ism e th o d e  —  In  m em o rlam  A lex an d e r M eie r- 
L en io r —  Elternrecht u n d staatliche Subventionierung d er E rz ieh u n g  
o n freien Schulen —  D er fu n k tio n sfäh ig e so z ia le O rg an ism u s  
G ese tz v o n P o la ritä t u n d S te ig eru n g , an g ew an d t in d er G em ein ­
sch a ftsk u n d e . D ie W irtsch a ft.

M erits an d  p itfa lls ln „F o re ig n a id “ , V o r- u n d  N ach te ile d er E n tw ick ­
lu n g sh ilfe —  D er M en sch im  L ich te d er G o eth ean is tisch en E rk en n tn is ­
m e th o d e —  Z u r Finanzierung freier S ch u len —  D er fu n k tio n sfäh ig e  
so z ia le O rg an ism us —  D as G ese tz v o n  P o la ritä t u n d  S te ig eru n g , an g e ­
w an d t in d er G em ein sch a ftsk u n d e . D as G eld .

Das Elternrecht u n d  d o s d eu tsch e B ild u n p sio esen  —  Der FÖrderalismus  
u n d  d o s d eu tsch e B ild u n g sw esen  —  D o s P rim a t d er K u ltu r im  sozialen  
Organismus —  W er e rz ieh t u n se re K in der?

D er O st-W est-G eg en sa tz a ls S ch ick sa l u n d A u fg ab e —  U to p ie o d er 
W irk lich k e it —  B eitrag  zu r B o d en rech ts-D isk u ss io n —  Staatliches Bil­
dungswesen.

V o m  W esen d er A rb e it. E in e so z ia lpäd ag o g isch e S tu d ie —  N eu e W eg e  
(v e rg riffen ) fre ih e itlich e r-P o litik . D ie g eg en w ärtig e S itu a tio n d er fre ih e itlich en  

B ew eg u n g u n d ih re C h an ce —  G ru n drech te u n d N atu rrech t —  Ü b er 
P artn e rscha ft in  d er W irtsch a ft —  Freiheit der Erziehung und Kultur­
einheit. B rie f  an  e in en  Soziologen  —  Die Grundsätze des freien  Kultur­
lebens —  Die K u ltu rp o litik  in  d en Wahlprogrammen.

W as v ers teh en  w ir u n te r „ fre ih e itlich e r O rd n u n g" v o n  W irtsch a ft, S taa t 
/ u n d K u ltu r u n d w o d u rch is t d iese fre ih e itliche O rd n u ng fu n k tio n s ­

fäh ig ? —  U b er d ie s ittlich e H altu n g im  W irtsch a ftsp ro zeß  —  Die Ein­
führung der Reifeprüfung.

Z u r B io g rap h ie e in es F re ih e itssu che rs —  Z eh n M illion en S ch u lp ro - 
gramme. Ü b er d ie N o tw en d ig k e it d er F re ih e it d es E rz ieh u n g sw esen s  
—  M ax S tirn er, d er Ich -P h ilo sop h  —  E in In d iv id u a lis t —  Is t V o llb e­
sch ä ftigu n g b e i zu g le ich fix en W ech se lk u rsen u n d s tab ilem  G eld w ert 
m ö g lich ?

V en l c rea to r sp lritu s —  G ed an k en zu m  fü n fjäh rig en B esteh en d er  
S ch riften re ih e „F rag en  d er F re ih e it“ —  K o n ju n k tu rp o litik  am  S ch e id e­
w eg e —  P artn e rsch a ft. G ed an k en zu r N eu o rd n u n g d es A rb e itsv e rh ä lt­
n isses —  D er S ch w arze D ien stag .

D ie  Id ee  d er G erech tig k e it b e i T h o m as v o n  A q u in o  —  D ie  Id ee  d er G e ­
rech tig k e it im  H in b lick  au f d as O st-W est-P ro b iem  —  B erich te ü b er d ie  
1 2 . T ag u n g  d es S em in a rs fü r fre ih e itlich e  O rd n u n g  —  A u s einem  Brief, 
betreffend S ch u lp o litik  —  D ie Q u ad ra tu r d es K re ises . B etrach tu n g en  
zu r k o n ju n k tu rp o litisch en L ag e  —  D ie P o litisch e G em ein sch a ftsk u n d e .

F o lg e  2 0 :

F o lg e  2 1 :

D as

F o lg e  2 2 ;

F o lg e  2 3 :

F o lg e  2 4 :

F o lg e  2 5 :

F o lg e  2 6 :

F o lg e  2 7 :

F o lg e  2 8 :

F o lg e  2 9 :

F o lg e  3 0 :
(v e rg riffen ) S ta rre u n d O ffen h e it im  d eu tsch en  B lld u n g ssy s tem  —  K o ex isten z TSRQPONMLKJIHGFEDCBAb is  

au fs M esse r —  D ie p o litisch e G em ein sch a ftsk un d e  :• D er S taa t.

F ried e  au f E rd en  —  W as v ers teh en  w ir u n te r F re ih e it?  —  E rk en n tn is ­
frag e —  S ch ick sa ls frag e —  S tu fen d er G oethe ’sc h e n E r k e n n tn isa r t —  
D ie P o litisch e G em ein sch a ftsk un d e

D as A rb e itsv e rh ä ltn is a ls b e trieb lich -ö k o n o m isch es , so z ialrech tlich es u n d  
o rd n u n g sp o litisch es P ro b lem  —  N eu o rd n u n g d es A rb e itsv e rh ä ltn isse s  
d u rch  b e trieb lich e  P artn e rsch a ft, e in e d ring en d e  F o rd e ru n g  d er G eg en ­
w art —  W o b le ib t d ie K rise? — Die politischeGemeinschaftskunde, 
Die Wirtschaft —  B erich t ü b er  d ie  1 3 , T ag u ng  d es  S em in a rs  fü r  fre ih eit- 
liich e  O rd n u n g .

V o n  d er G ru n d ren te u n d  ih re r  H eim h o lu n g  —  In fla tio n  o d er K r ise ?  —

F o lg e st:

F o lg e  3 2
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G ru n d g ese tz  u n d  fre ih eitlich e  O rd n u ng  v o n  W irtsch a ft, S taa t u n d  K u ltu r  
—  N eu o rd n u n g d es A rb e itsv e rh ältn isse s d u rch b e trieb lich e P artn e r­
sch a ft, e in e d rin gen d e  F o rd e ru n g  d er G eg en w art —  W ie so ll es w eiter­
g eh en ?  —  E u ro p as p o litisch es G ew ich t —  D er P re is is t zu  h o ch  —  B ilan z  
d er B u n d esb an k  —  PONMLKJIHGFEDCBADie p o litisch e Gemeinschaftskunde.

F o lg e  3 3 :

D ie Privatschulfreiheit im  Bonner Grundgesetz —  Versuch über einige 
theoretische Grundfragen  der S ch u lp o litik

F o lg e  3 4 :

Mitbeteiligung der Eltern im  Schulwesen —  Jen se its v o n M ach t u n d  
A n arch ie —  D ie S o z ia lo rd n u n g  d er F re ih e it —  Z u r p o litisch en  L ag e - 
S o m m er 1 9 6 3 —  Die politische Gemeinschaftskunde —  Die Kultur

H o ffn u n g  au f d ie  E rh a ltu n g  d er F re ih e it —  D ie  E rh altu n g  d er F re ih e it -  
E u ro p as p h ilo so p h isch e u n d o rd n u n g sp o litisch e A u fg ab e —  A rb e its ­
g em e in sch a ft fü r V erfassu n gsrech t.
Die politische Gemeinschaftskunde, Wissenschaft, Kunst, Religion.

F o lg e  3 5 :

F o lg e  3 6 :

D ie zen tra le Id ee d er ab en d län d isch en  K u ltu r —  P h än o m en o log ie d er 
E rk en n tn is —  S o z io lo g isch e F rag en  —  Ü b er V erfassu n g u n d d em o k ra­
tisch e  V o lk sv e rtre tu n g  —  Die p o litisch e G em ein sch a /tsk u n d e  —  D ie Ent­
w icklung der Sozialordnung in der Geschichte —  Der Gottesstaat.

F o lg e  3 7 :

F o lg e  3 8 : L ö su n g  d er  B o d en frag e Im  S in n e  d es P riv a te ig en tu m s u n d  d er S o z ia len  
M ark tw irtsch a ft —  Z u r K o n ju n k tu rp o litik —  Die politische Gemein­
schaftskunde —  Griechenland  —  Rom .

F o lg e  3 9 : In  M em o riam  O tto L au ten b ach  —  A u s d em  M an ife s t d er F reih e it u n d  
so z ia len G erech tig k e it —  Z u r F rag e d er G eld w erts tab ilitä t 
W äh ru n g sp o litik .

:
Z u r •

F o lg e  4 0 : N ico lau s v o n C u es —  In d iv id u a lism u s, K o llek tiv ism u s u n d fre ie G e ­
m e in sch a ftsb ild u n g —  Die Erziehung zur Menschenwürde - Naturrecht 
des Kindes —  P o litisch e G em ein sch a ftsk u n d e —  Die Kultur der ger­
manischen Völker.

F o lg e  4 1 : B e rth o ld  W u lf —  T h o m as v o n  A q u in o  u n d  d er K am p f u m  d ie  W irk lich ­
k e it d er Id een —  W as h e iß t P h ilo so p h ie ren ? W as P h ilo so p h ie n ach  
T h o m as v o n  A q u in o zu le is ten im stan d e , u n d in w ie fe rn d ie O rd n u n g  
d er G ese llsch a ft au f d iese L eis tu n g an g ew iesen 1 st —  H ab en w ir d as  
P ro b lem  d er  w irtsch a ftlich en  D au erk o n ju n k tu r g e lö s t? (E in  D lsk u ss lo n s- ' 
b e itrag ), —  P o litisch e  G em ein sch a ftsk u n d e  —  Das Zeitalter des Humanis­
mus, der Renaissance und der Reformation.

F o lg e  4 3 : B u n d esv e rfa ssu n g srich te r P ro f. D r. E rw in S te in —  Ü b er d ie V eran t­
w o rtu n g  d es G ese tzg eb e rs. W ie  so llten  G ese tze  au sseh en ?  —  P ro b lem a tik  
der staatlichen Anerkennung von P riv a tsch u len v o r d em  B u n d esv e r­
fa ssu n g sg e rich t. Z u m  Anspruch, d er  freien  Schulen  auf eigene Prüfungen
—  D as Menschenbild als Inhalt der naturrechtlichen Forderung n ach  
kultureller Freiheit —  P o litisch e G em ein sch a ftsk un d e  —  Das Zeitalter 
des Fürstenabsolutismus und d er fran zö sisch en R ev o lu tio n .

B erth o ld  W u lf —  A ris to te le s u n d  d er K am p f u m  d as D en k en  d es S e in s
—  G ru n d sä tze fre ih e itlich e r P o litik  —  P ro fesso r D r. D r. h . c . H an s C arl 
N ip p erd ey  7 0  Jah re  —  D er  G en o ssen sch a ftsg ed an k e ln  Is rael —  F ix e  o d er • 
flex ib le W ech se lk u rse? —  In  m em o riam  E m st K n o ll —  1 8 . T ag u ng  d es  
S em in a rs fü r  fre ih e itliche  O rd n u n g  e . V . v o m  3 1 . Ju li b is 9 . A u g u st 1 9 6 5 , 
in  H errsch in g /A m m ersee .

F o lg e  4 3 :

B e im  S am m elb ezu g  a lle r  b is je tzt e rsch ien en en  n o ch  lie fe rb a ren  F o lg en  „F rag en  d er 
F re ih e it“ w ird  d er D ru ck k o sten p re is p ro  H eft au f 1 ,7 0  D M  e rm äß ig t.
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JE N S E IT S  V O N  M A C H T  U N D  A N A R C H IE
D ie S ozia lordnung  der F reiheit

V O N D R . H E IN Z -H A R T M U T  V O G E L , H E ID E N H E IM  

■1963 . 156 S eiten . K arton iert D M  24 ,-, L einen  D M  27 ,- V erlags-N r. 051020

Z w eierle i dürfte neu  an  d iesem  B eitrag  zur  O rdnungssozio log ie se in : D ie längst fä llige  
erkenn tn istheo re tische R ech tfertigung  des F reiheitsanspruches des M enschen  und d ie  

konsequen te ordnungspolitische A nw endung der so gew onnenen G rundsätze auf d ie  

G ebiete des w irtschaftlichen , staa tlichen und ku ltu re llen L ebens. D er V erfasser be­

handelt das T hem a ganz  vom  G rundsätz lichen her. Z ugle ich gew inn t jedoch das bei 

aller K nappheit der  D arste llung flüssig  geschriebene  B uch in so fern  höchst ak tuelle  B e­

deu tung , als  es d ie tie feren  U rsach en  der h isto rischen  und  gegenw ärtigen  S pannungen  

zw ischen  der ko llek tiv istischen  G esellschaftsideo log ie und dem  trad itionellen L ibera­

lism us aufzeig t und L ösungen zu ih rer Ü berbrückung anb ie tet. W er d ie sozio lo ­

g ischen - auch d ie ku ltu rsozio log ischen - F ragen unserer Z eit m it w achem  B lick  

verfo lgt und  sich um  d ie zukünftige G esta ltung der L ebensverhältn isse so rg t, w ird  

m it In teresse nach dem  B uch greifen .

W E S T D E U T S C H E R V E R L A G • K Ö L N U N D O P L A D E N

Bezugspreis: Z w ecks V erein fachung der B uchhaltungsarbeit w erden d ie L eser von  
„F ragen  der F reiheit“ gebeten , w enn  m öglich , den  B ezugspre is jew eils fü r m ehrere  
F olgen zu übersenden . B esten D ank!

D ieser F olge 44 lieg t das P rogram m  der 18. Tagung des Seminars für frei­
heitliche Ordnung bei, d ie vom  31. 7. bis 9. 8. 1965 in der B auernschu le in  
Herrsching am Ammersee sta ttfindet, w elches w ir Ih rer A ufm erksam keit 
em pfeh len . F alls S ie se lbst keinen G ebrauch davon m achen können , geben  
S ie es b itte an F reunde oder B ekann te w eiter, von  denen  S ie annehm en , daß

B esten D ank!sie In teresse an d ieser T agung haben können .

D ie S chriften re ihe „F ragen der F reiheit“ erschein t als privater M anuskrip td ruck  
etw a sechsm al im  Jah r, und zw ar im  F ebruar, zu O stern , zu P fingsten , im  Ju li, im  
O ktober und  zu  W eihnach ten . S ie verb indet d ie F reunde des „S em inars fü r fre iheit­

liche O rdnung der W irtschaft, des S taates und der K ultu r“ (S itz : 6553 S obern -  
heim / N ahe, B ahnhofstraße 6) m ite inander. W irtschaftliche In teressen sind m it 
der H erausgabe n ich t verbunden . D er B ezugspre is is t so bem essen , daß sich d ie  

H erausgabe der S chriften re ihe gerade se lbst träg t.

H erausgeber: D r. L othar V ogel, 79 U lm /D onau , R öm erstraße 97 
B ezugspre is fü r das E inzelheft D M  2 .40

B ezug : „F ragen  der F reiheit“ , 6553 S obernheim -N ahe. B ahnhofstraße 6 , T el. 06751 /835  
P ostscheck : S em inar fü r F reiheitliche O rdnung der W irtschaft, des S taates und der 
K ultu r E V ., B ad K reuznach , G eschäftsste lle 6553 S obernheim . K to .-N r. 2614 04 P ost­

scheckkon to F rankfu rt am  M ain .

N achdruck , auch auszugsw eise , nur m it G enehm igung des H erausgebers  

D ruck : Jung & C o., B ad K reuznach , A m  K ornm ark t
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